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nachträgliche Forderungen

Die Jahrhundertfeier in der 
Berliner Universität.

E in e  Rede des K aisers.
Am Sonntag M ittag Win 12 Uhr hielt die 

königliche Friedrich Wilhelms-Universttät zu 
Berlin in der neuen Aula eine Feier zur Er- 
n-nerung an die Erhebung der deutschen Nation 
im Jahre 1813 üb. Hinter dem Katheder 
waren die vier Fakultätsfahnen aufgestellt, zur 
Seite das Universitätsbanner, vor dem Redner­
pult die Büste König Friedrich Wilhelms III. 
Den Saal füllte der Lehrkörper der Universttär 
im Ornat, die Studentenschaft und die Char­
gierten aller Korporationen im Wichs mit 
ihren Fahnen, deren lange Kette sich die große 
Treppe hinab bis zur Vorfahrt hinzog. Unter 
den geladenen Gästen bemerkte man den Reichs­
kanzler, den Kriegsminister, die Minister Dr. 
Sydo-w und Dr. Lentze, die Präsidenten des 
Herrenhauses und des Abgeordnetenhauses, 
den Oberpräsidenten von Convad, den komman­
dierenden General v. Löwenfeld und Vertreter 
der Stadt Berlin. Der K a i s e r ,  der von 
Potsdam kam, und die K a i s e r i n  wurden 
am Portal vom Rektor der Universität Pros. 
Dr. Grafen v. Baudisstn und dem Kultusmini­
ster v. Trott zu Solg empfangen und in den 
Saal geleitet. Im  Gefolge befanden sich unter 
anderen Oberhosmarschall Graf zu Eulenburg, 
Eeneraladjutant v. Kessel, die Kabinettschefs 
von Vallöntini, Freiherr von Lyncker und von 
Müller, Gräfin von Brockdorff und andere. 
Der Kaiser trug Leibgarde-Hufavenuniform. 
Fanfaren ertönten. Waffenklirrend rückten die 
Chargierten, die draußen Spalier gebildet 
hatten, in den Saal nach. Die Feier begann 
mit dem Vortrag von Körners „Gebet vor der 
Schlacht", komponiert von C. M. von Weber, 
dem in sehr eindrucksvoller Wiedergabe 
„Lützows wilde Jagd" folgte, vorgetragen vom 
akademischen Gesangverein unter Leitung des 
Geheimrats Professor Friedländer. Geheimer 
Rat Professor Dr. D i e t r i c h  S c h ä f e r  hielt 
die Festrede. Er untersuchte die Ursachen, aus 
denen Preußen, der von der Natur am wenig­
sten begünstigte Kulturstaat Deutschlands, der 
Grundstein des neuen Reiches werden «mutzte, 
und seine Fürsten die Bauherren. E r schilderte, 
wie Brandenburg-Preußen in die Weltfragen 
hineingezogen wurde, und wie die Unter- 
schätzung Preußens Napoleon zum Verhängnis 
ward, wie das deutsche Nationalgefühl erst an 
Preußens Taten wieder erwachte, wie das 
glänzende Geistesleben am Ende des 18. Jah r­
hunderts des Zusammenhanges mit einem 
Staate entbehrt hätte. Er erinnerte daran, 
daß die junge Berliner Hochschule vor hundert 
Jahren das erste Verspiel einer geschlossenen 
kriegerischen Betätigung akademischer Jugend 
geboten habe. Das Geleistete enthalte für «uns 
die Aufforderung zu neuen Taten, zur Erneue­
rung aller Kräfte, nm den Platz zu behaupten 
inmitten der Völker, mit denen wir Schritt 
halten wollen und müssen, um deutsch und frei 
und stark zu bleiben. Gin starkes Nationalge­
fühl könne Hand in Hand gehen mit den besten 
Beziehungen zu aller Welt. Es möge immer 
bei uns heißen: „Mit Gott für Kaiser und 
Reich". Starker Beifall erscholl, mit dem üb­
lichen studentischen Trampeln vermischt. Der 
Chor -sang darauf, von Trompeten begleitet. 
Schillers Reiterlied „Wohl aus, Kameraden, 
aufs Pferd, aufs Pferd!" Der V o r s i t z e r  
d e s  s t u d e n t i s c h e n  A u s s c h u s s e s  be­
kräftigte mit kurzen, gut gesprochenen Worten 
die Verehrung und Begeisterung der akademi­
schen Jugend für die große Zeit «und ihre be­
rühmten Universitätslehrer. Wenn jetzt wie­
der der Ruf des Vaterlandes «an die «Studenten 
ergehen sollte, würde es einmütig heißen: 
„Burschen heraus!" Der Chor sang nunmehr 
ein Vaterlandslied von Friedrich Eggers, kom­
poniert von Wilhelm Taubert, mit Orchester- 
begleitung, das in überaus wirkungsvoller 
Weise, anklingend -an den Ton der Krisgs- 
lteder von Friedsrious Nex, die Wachtparade 
von Berlin und die preußische Landwehr in

ihren Siegen über die «ganze Welt feiert. Dann 
erhob sich die ganze Versammlung und sang 
Ernst Moritz Arndts „Der Gott, der Eisen 
Wachsen ließ"-

Bevor nun der Rektor das Schlußwort an­
heben konnte, betrat der K a i s e r  selbst das 
Katheder und hielt Zins warmherzige und «be­
geisterte Ansprache an die Kommilitonen. Die 
Rede lautete: Kommilitonen! Ich möchte am 
Schluß dieser erhebenden Feier Euch iwch ein 
kurzes Begleitwort mitgeben. Ich habe in der 
alten Preußenstadt Königsberg die Ostpreußen 
darauf Hingewieisen, daß der Kern der großen 
erhebenden Zeit darin zu suchen gewesen sei, 
daß das preußische Volk seine sittliche Lebens­
anschauung» begründet auf der Religion» wie­
dergefunden hat, begründet auf der Religion, 
die, wie wir wissen, das Verhältnis des Men­
schen zu Gott bedeutet, mit anderen Worten, 
den Glauben an seinen Gott wiedergefunden 
hat. Das heutige Geschlecht, welches in diesem 
Jahrhundert lebt, welches leicht dahin führt. 
Hauptsächlich das, was man sieht oder beweisen 
oder mit Händen greifen kann, zu glauben, das 
dagegen für Transzendentales geringere Fähig­
keit zeigt, und dem das Wort Religion Schwie­
rigkeiten bereitet, dieses Geschlecht bedarf wohl 
eines Hinweises» wie es zu dem alten Glauben 
seiner Vater kommen kann. Der heutige Tag, 
der Tag von Königsberg und alle die Feste, die 
wir im Laufe des Jahres noch feiern werden 
in Erinnerung an die große Zeit der Erhebung 
des Vaterlandes, gibt uns dazu die Möglich­
keit. Denken wir doch daran, daß kurz nach 
dem Hintritt des großen Königs das Preußen­
volk diesen Glauben verloren hatte. Auslän­
disches Wesen griff um sich. Und als die große 
Belastungsprobe des Jahres 1806 kam, brachen 
die Stützen, und ein Zusammenbruch fand statt, 
wie ihn die Welt kaum je gesehen hatte, und 
der die Herzen verzagen ließ. W ar das Men­
schentat? Das war Gottesgericht! Uitd eben­
so hinterher! Eine Wendung in der Weltge­
schichte! Es ist «schon ein wunderbares Ding 
um die Wiedergeburt «eines Menschen, «aber die 
Wiedergeburt einer ganzen Nation, das ist so 
gewaltig, daß es wert ist, im Herzen behalten 
und nicht vergessen zu werden. Das war auch 
nicht der Menschen Tat, sondern das war Got­
tes Tat! So erhob sich, im Glauben an Gott, 
ein «unterdrücktes, zerstückeltes Volk — ein 
Wunder, «wie es noch nicht dagewesen — und 
warf «alles vor sich her. Das war auch nicht 
Tat der Menschen, das war Gottes Tat! Nun, 
Kommilitonen, Ich denke, Ih r  verficht Mich 
schon. Wenn wir nur an das Greifbare den­
ken, uns nur an das Greifbare halten, um 
glauben zu können, so haben wir in den Tat­
sachen der Vergangenheit, in den Eeschichts- 
tatsachen, die sichtbaren Beweise für das Wal­
ten Gottes. W ir haben die sichtbaren Beweise, 
daß er «mit «uns war und mit uns ist. Und aus 
diesen Lehren der Vergangenheit, aus den 
greifbaren, sichtbaren Tatsachen der Vergangen­
heit, kann sich auch die gesamte deutsche Jugend 
den im Feuer bewährten Schild des Glaubens 
schmieden, der nie in der Waffenrüstung eines 
Deutschen und Preußen fehlen darf. Und mit 
solchen Waffen wollen wir, «unbekümmert um 
rechts und links, unseren «geraden Weg gehen, 
Augen -empor, Herzen «empor, im Vertrauen zu 
Gott! Dann können wir alle des gewaltigen 
ersten Kanzlers Wort wiederholen: „Wir 
Deutschen fürchten Gott und sonst nichts in der 
Welt!" Und dessen zum Zeichen wollen wir 
-auf unser deutsches Vaterland und unser ge­
liebtes Preußen drei Hurras ausbringen. 
Deutschland und Preußen Hurra! Hurra! 
Hurra! — Wiederholt hatte der Kaiser kräftig 
mit «der Reichten «auf das Pult geschlagen. An 
der Stelle: „Wir Deutsche fürchten Gott und 
sonst Niemand" unterbrach ihn laute, begei­
sterte Zustimmung, -ebenso wurde am Schluß 
der Rede «studentisch getranrpelt.

Der R e k t o r  brachte das Gelübde unwan­
delbarer Treue dar und schloß mit «einem drei­
fachen Hoch auf Kaiser und Kaiserin, das 
jubelnden Widerhall fand. Beim Absingen der

Nationalhymne klangen die Schläger der Char­
gierten zusammen.

An den Festakt schloß sich eine Auffahrt der 
Studierenden, wobei «am Denkmal König 
Friedrich Wilhelms III. im Lustgarten ein 
Kranz niedergelegt wurde, sowie weitere 
stud entisch e Festlichkeiten.

Politische Tagesschau.
8 12 Äes Fleischbeschaugesetzes.

D ie „ N o r d d .  A l l g .  Z t g . "  schreibt: 
D ie „ K r e u z z e i t u  n g" veröffentlicht in 
ihrer N um m er 64  vom 7. d. M ts . an 
leitender S te lle  einen Artikel, in dem über 
die m angelnde Vertretung der Landwirtschaft 
innerhalb der N eichsverw altnng, insbesondere 
in dem Beamtenkörper des R eichsam ts des 
In n ern  geklagt wird. I m  Zusam m enhange 
daniit wird behauptet, daß im Herbst vorigen  
Jah res bei den B eratungen über die M a ß ­
nahmen zur Bekäm pfung der Fleischteuerung 
das Reichsam t des In n e rn  entschlossen ge­
wesen sei, den Z 12 des Fleischbeschauaesetzes 
fallen zu lassen, nur w eil das G esundheitsam t 
ihn für entbehrlich hielt. In w ie w e it  der a ll­
gemeine V orw urf mangelhafter Vertretung  
landwirtschaftlicher Interessen innerhalb der 
R eichsverw altung berechtigt ist oder nicht, 
w ollen wir heute nicht erörtern. D agegen  
möchten w ir alsbald  feststellen, daß weder das 
G esundheitsam t den 8 12  des Fleischbeschau- 
gesetzes jem als für entbehrlich erklärt, noch 
das Reichsam t des In n e rn  die Absicht gehabt 
hat, diese gesetzliche Bestim m ung fallen zu 
lassen.
Selbstverständliche Wünsche der christlichen 

Kirchen,
schreibt die „Konsero. Korresp.", stoßen 
immer und immer wieder auf den W ider­
stand des Freisinns. Erwehrt sich die Kirche 
ihrer unbotm äßigen und ungläubigen Geist­
lichen, flu gs flicht die linksiiberale M itw elt  
den Ia th ö , Traub, Kraatz und anderen 
„M ärtyrern" die schönsten Kränze. Jetzt 
haben die Konservativen und die Z en tru m s­
partei im preußischen Abgeordnetenhause 
A n t r a g e  eingebracht, die die Tracht der 
evangelischen Diakonissen und der katholischen 
O rdensm itglieder gesetzlich schützen sollen, A n ­
träge, die so selbstverständlich sind, daß sich 
eigentlich jede Erörterung erübrigen müßte. 
N iem a ls  und nirgends ist das Christentum  
schöner und ehrwürdiger, a ls  w enn es den 
Kranken und Siechen in selbstloser Liebe 
naht. W er die Tracht dieser hoheitsvollen  
Barmherzigkeit nachahmt oder gar mißbraucht 
im S e in  oder im Schein, der verletzt heilige 
Gesichte; man vergegenwärtige sich nur das 
Gebaren mancher sogenannten „Kranken­
schwester" oder manchen albernen M asken- 
mnmmenschanz und dergleichen mehr. Nicht 
lange ist es her, da sagte ein den Anarchisten 
nahestehender Sozialdem okrat zum Schreiber 
dieser Z eilen : „V or einer Diakonisse ziehe ich 
respektvoll den Hut." Dem führenden B latt  
der fortschrittlichen Volkspartei („Freisinnige  
Zeitung" N r. 31 vom 6. Februar) blieb es  
vorbehalten, den selbstverständlichen Schutz 
einer christlichen Amtstracht arglistig um zu­
deuten. „ E s  ist bezeichnend", so schließt es  
seinen Artikel, „daß auch bei dieser gegen die 
Kunst gerichteten Aktion Z e n t r u m  und 
k o n s e r v a t i v e  P a r t e i  H and in Hand 
gehen." Ob w ohl dem sonst so gut unter­
richtenden, um nicht zu sagen, schulmeisternden 
B latte bekannt ist, daß auf der B ühne u. a. 
nur das A nlegen von Phantasieuniform en, 
nicht von Uniform en deutscher Offiziere und 
S o ld a ten  gestattet ist?

D ie n a tio n a llib era le  P a r te i  «nd die 
L and tagsw ahlen .

D ie nationalliberale Korrespondenz ver­
öffentlicht folgenden Bericht: D ie preußischen 
M itglieder des Z  e n t r  a l v o r st a n d e s  
d e r  n a t i o n a l l i b e r a l e n  P a r t e i ,  
sowie die L a n d t a g s a b g e o r d n e t e n

und die p r e u ß i s c h e n  M i t g l i e d e r  
d e r  N e i c h s t a g s f r a k t i o n  traten am  
Son nab en d  im Abgeordnetenhause zu einer 
B e s p r e c h u n g  über die Vorbereitungen  
zur bevorstehenden L and tagsw ahl zusam m en. 
D ie Berichte, die von den einzelnen L andes­
organisationen erstattet wurden, ergaben, daß  
die Vorbereitungen überall im Flusse sich be­
finden. W ahlabmachungen, soweit sie bereits 
vorlagen, fanden durchgehends die B illigu n g  
der V ersam m lung. A ls  besonders wünschens­
wert wurde bezeichnet, daß durch gegenseitige 
Verständigung nach Möglichkeit jede Z er­
splitterung der Kräfte der liberalen P arte ien  
vermieden wird. D ie Abmachungen m it 
anderen P arteien  im einzelnen wurden den 
Landesorganisationen überlassen. D ie V er­
sammlung beschloß, spätestens vier W ochen  
vor den W ahlen einen p r e u ß i s c h e n  
P a r t e i t a g  nach H a n n o v e r  zu be­
rufen.

Der neugewählte Landtag in Sachsen- 
Altenbnrg

setzt sich folgenderm aßen zusam m en: B un d  
der Landwirte 14 , Sozialdem okraten 7, V olks­
partei 3, Reichspartei 3 , N ationalliberale 2 , 
außerdem ein Freikonservativer, ein Rechts­
liberaler und ein Parteiloser. —  D ie fort­
schrittliche Volkspartei eroberte einen Sitz von  
den N ationalliberalen , die Sozialdem okraten  
behaupteten sieben Sitze. D ie W ahlbeteiligung  
w ar zumeist sehr stark.

Der österreichische Minister des Aeußern, 
Graf Berchtold,

muß infolge einer E r k ä l t u n g  das Zim m er  
hüten und konnte deshalb an der Leichen­
feier für den Fürsterzbischof N agt nicht te il­
nehmen. D ie Nachricht, G raf Berchtold sei 
F reitag V orm ittag zu einer Audienz beim  
Kaiser erschienen, ist unwahr.

Einführung der Zunggesellensteuer in 
Oesterreich.

Der Finanzausschuß des Abgeordneten­
hauses hat die Abänderung der Bestim m ungen  
über die Höhe der Personaleinkommensteuer 
und die E inführung der Junggesellensteuer 
gem äß her R egierun gsvorlage angenom m en. 
D am it ist der erste Schritt zur Einführung  
einer Besteuerung der Ehelosigkeit in Österreich 
getan, und es steht zu erwarten, daß die 
V orlage in absehbarer Z eit Gesetz wird.
D ie  Vorwirkung unserer neuen Heeresvorlag« 

in  Frankreich.
Die Äußerungen der französischen m ilitäri­

schen Fachpresse deuten schon jetzt darauf hin, 
daß der Eindruck unserer «kommenden Heeres­
vorlage dort nm so tiefer und «nachhaltiger sein 
wird, je mehr man sie mit einem «Schlage, nicht 
in kleinen Dosen und auf Jahre verteilt durch­
führt. Eine erste praktische Folge ihrer An­
kündigung besteht darin, daß der neue Kriegs­
minister Etienne den Zeitpunkt, zu dem die 
R e k r u t e n  „wodillsadls", d. h. in die mobi­
len Truppen einstellungsfähig sein sollen, für 
1913 bei der Infanterie «und der Gebirgsartille­
rie auf den 1. Februar, für das Geniekorps auf 
den 18. Februar, die «Kavallerie und Feldar­
tillerie auf den 1. März festgesetzt hat. Weiter 
bestecht Etienne auf der baldigen Änderung der 
Artikel 19, 51, 54 und 40 des Rekrutierungs­
gesetzes. Hiernach «soll dem Kriegs- und M a­
rineminister „unter gewissen Umständen" — 
was einen weiten «Spielraum bedeutet — ge­
stattet sein, einen oder mehrere R e s e r ­
v i s t e n j a h r g ä n g e ,  ganz oder zumteil» 
unter die Waffen zu berufen und auch den älte­
sten, entlassungSberechtigten «aktiven Jahrgang 
unter den Waffen zu behalten. Beides bedeu­
tet nichts anderes, als die M o b i l m a c h u n g  
möglichst u n a u f f ä l l i g  v o r z u b e r e i ­
t en .  Schließlich besteht der Kriegsminister 
auf baldigster Annahme des Kawallerie-Ca- 
dresgesetzes im Senat. Neu ist auch, daß viele 
Mitglieder des Armeeausschusses sich ausspre- 
chen für Rückkehr zur dreijährigen Dienstzeit



Lei der Kavallerie, für noch größere Weger- 
avHwendungen» für die sofortige Einführung 
eines neuen, im Modell bereitliegendon a u t o ­
m a t i s c h e n  G e w e h r s ,  das 400 M illionen 
kosten würde, und für die Vermehrung der M a­
schinengewehre auf acht bis zwölf pro In fan te ­
rie-Regiment.

Zur Flottenverständigung m it England.
Die Mehrzahl der L o n d o n e r  Z e i t u n ­

ge n  beschäftigt sich m it den M i n i s t e r e r ­
k l ä r u n g e n  i n der B u d g e t k o m -  
m i s s i o n d e s  d e u t s c h e n  R e i c h s t a g e s .  
Die „ T i m e s "  begrüßt die Erklärungen des 
Großadmirals v. Tirpitz und des Herr von 
Jagow. Sie seien offenbar von einem freund­
schaftlichen, England gegenüber billigen Geist 
erfüllt. Indessen läge der vollständige Text 
der Reden, die in  der Budgetkommission gehal­
ten worden seien, nicht vor. Im m erhin über 
könnte die Rede des deutschen Staatssekretärs 
keine Basis fü r die Gestaltung der britischen 
W ottenpolitik bilden. Diese könnte sich vie l­
mehr nur nach dem tatsächlichen Programm der 
anderen Länder und nach der tatsächlichen Aus­
führung dieses Programms richten. „ D a i l y  
N e w  s" sagt: Die gestrigen Erklärungen in  der 
Budgetkommission bestätigen den allgemeinen 
Eindruck, daß im den deutsch-englischen Be­
ziehungen in  den letzten Monaten eine Wen­
dung zum besseren eingetreten ist. Die Erklä­
rungen brachten England und Deutschland 
einer tatsächlichen, wenn auch nicht formellen 
Verständigung über die maritimen Rüstungen 
näher,

Deutschland und Liberia.
Der liberianische Gesandte in London ist 

Sonnabend Nacht nach Berlin abgereist, »m 
mit Staatssekretär v. Jagow über die Lage 
in Liberia zu konferieren.

Die Versetzung der spanischen Konsuln
von Tetuan, Mogador und Mazagan, 

die von der f r a n z ö s i s c h e n  Regierung 
gefordert worden war, ist nunmehr erfolgt. 
A lle drei Konsuln sind bei dieser Gelegenheit 
übrigens b e f ö r d e r t  worden.

Der russischen Duma
hat der Finanzminister einen dringenden 
Gesetzentwurf auf Anweisung von 484 990 
Rubel zur Dreihundertjahrfeier der Dynastie 
Romanow zugehen lassen.

Gründung einer slawische»» Bank.
Im  r u s s i s c h e n  F i n a n z m i n i s t e ­

r i u m  haben die Beratungen über das Pro- 
sekt der Gründung einer slawischen Bank in 
P e t e r s b u r g  begonnen. Das Grundkapital 
der Bank soll fünf M illionen Rubel be­
tragen. I n  Moskau, Sofia, Belgrad 
und Cetinje sollen F i l i a l e n  errichtet 
werden.

Die mongolische Frage.
Der Aufklärungsdienst der mongolischen 

Regierung hat festgestellt, daß die chinesische 
Regierung jetzt für einen Krieg gegen die 
Mongolei über 40060 M ann jeder Waffen­
gattung verfügt, die an den Grenzgebieten 
zusammengezogen sind.

Meuterei in  einer chinesische»» 
Garnison.

I n  der S t a d t  I a n g t s i g a n ,  nahe der 
koreanischen Grenze, ist eine M e u t e r e i  
unter der Garnison ausgebrochen. Oberst 
W an wurde getötet, die Stadt geplündert. 
Die Behörden haben im russischen und japani­
schen Konsulat Schutz gesucht.

Unruhen in  Zentralamerika.
Das in New Orleans stationierte Kanonen­

boot „Nashville" hat von der Regierung Be­
fehl erhalten, sich sofort fertig zumachen, um 
nach P u e r t o  C o r t e z  ( H o n d u r a s )  in 
See zu gehen. Ebenso sind zwei weitere 
Kriegsschiffe nach Zentralamerika beordert 
worden. Der geschützte Kreuzer „Denver" 
geht nach A c a p r r l c o ,  der geschützte Kreuzer 
„Desmoines" nach B l u e f r e l d s .

Armeerevolutiou in  Mexiko.
Eine Armeerevolution ist in Mexiko aus- 

gsbrochen. Die Truppen haben den National- 
palast und die wichtigsten öffentlichen Gebäude 
der Hauptstadt besetzt und patrouillieren in 
den Straßen. Gustavs Maoero wurde zum 
Gefangenen gemacht.

E iu  merkwürdiger Streik in  Argentinien.
In fo lge der strengen Durchführung der 

neuen Steuergesetze für bestimmte Heilmittel 
und Parfüm s haben sämtliche A p o t h e k e n  
und D r o g e r i e n  ihre V e r k a u f s l ä d e n  
ges c h l o s s e n .  A lle B a r b i e r e  und zahl­
reiche H a n d e l t r e i b e n d e  haben sich 
d e r  B e w e g u n g  a n g e s c h l o s s e n .  Die 
Behörden haben Maßnahmen getroffen, um 
die Abgabe von Heilmitteln an Leidende sicher 
zu stellen.

Deutsches Reich.
B erlin . 9 Februar 1!>»3.

— Se. Majestät der Kaiser stattete Sonn­
abend Vormittag dem Reichskanzler abermals 
einen längeren Besuch ab. Ferner nahm er 
im Berliner Schloß die Vortrüge des

Staatssekretärs von Jagow und des 
Chefs des Marinekabinetts Admirals v. M üller 
entgegen. —  Z u r Frühstückstafel bei Ih ren 
Majestäten war der Fürst von Monaco ge­
laden. Bei der Tafel saß der Kaiser zwischen 
der Herzogin zu Schleswig-Holstein und dem 
Reichskanzler. Gegenüber saß die Kaiserin 
zwischen dein Fürsten von Monaco und dem 
Herzog von Schleswig-Holstein. Nachmittags 
unternahm der Kaiser einen Spazierritt im 
Tiergarten, den ersten in diesem Jahre. An, 
Abend begab sich der Kaiser m it Automobil 
nach Potsdam, um dort an einem Diner beim 
Osfizierkorps des 1. Gardsregiments zu Fuß 
teilzunehmen, anläßlich des heutige» 
Gedenktages seines E in tritts  in dieses Regi­
ment.

—  Im  Rittersaals des königlichen Schlosses 
in Berlin w ird der Kaiser am Donnerstag 
den 13. d. M ts., 12Vz Uhr mittags, die 
Vereidigung des Erzbischofs von Köln vor­
nehmen.

—  Wie die „Brannschweigische Landes- 
zeilung" meldet, ist der frühere brauu- 
schweigische Gesandte in Berlin Wirklicher 
Geheimer Rat Exzellenz Burghard Freiherr 
v. Cramm in Biankenburg im A lter von 
76 Jahren gestorben. — I n  Darmstadt ist 
Sonnabend Abend Geheimer Regierungsrat 
Haas, Generalanwalt des Reichsverbändes 
deutscher landwirtschaftlicher Genossenschaften, 
früherer erster Präsident der Zweiten 
Kammer des hessischer» Landtages und lang­
jähriges M itglied des Reichstags, gestorben.— 
Sonnabend Vorm ittag ist Geheimer Ne- 
gierungsrat Dr. Gustav v. B riin ing, der 
Generaldirektor der Höchster Farbwerke, vorn,. 
Meister, Lucius L  B riin ing, in S t. Moritz, 
wo er Heilung von einem schwerem Leiden 
suchte, gestorben.

— Die Oberwerftdirektion in Wilhelms- 
haven verbot den Werstlehrlingen die Z u­
gehörigkeit zum Arbeiterjugendbund.

— Der Zustand des erkrankten Pfarrers 
a. D. Ia tho  ist nach den neueste» Meldungen 
aus Köln sehr ernst. Der Kranke befindet 
sich sehr schwach, so daß bisher die aus Be­
seitigung einer neuen Entzündung gerichtete 
Operation nicht vorgenommen werden 
konnte. I n  der Umgebung des Kranken hegt 
man nur noch geringe Hoffnung auf Erhaltung 
des Lebens. —  Sonnabend M ittag ist 
P farrer Ia tho  einer neuen Operation unter­
zogen worden, die ein günstiges Ergebnis ge­
nommen zu haben scheint. Das Fieber ist 
auf 38 zurückgegangen. Die Ärzte hoffen 
jetzt, den Kranken zu retten.

— Der vor kurzein wegen einer Broschüre 
über die Hagenauer Garnisonverhältnisse mit 
der Polizei in Konflikt geratene Schriftsteller 
Jung wurde als Mitwisser bszw. M ittäter 
des falschen Straßbnrger Lklarms verhaftet. 
Er »vor der Absender des Telegramms, mit 
de»n W alter den Erfolg seines Streiches 
einer Zeitungsredaktion angezeigt hatte. 
Walter erlitt bei seiner Vernehmung über 
die Angelegenheit einen Tobsuchtsansall und 
mußte in eine psychiatrische Klinik gebracht 
werden.

Ausland.
Meran, 8. Februar. Der frühere S ta tt­

halter von Böhmen, Graf Coudenhove, ist 
heute früh gestorben.

Tokio, 8. Februar. Jnouye Katsunosuke 
ist zum Botschafter in London ernannt 
worden.

Christian»«, 8. Februar. Der zurzeit die 
Präsidialgeschälte führende Vizepräsident des 
Lagtings, Thore Foß, M itglied des Stortings, 
ist heute gestorben.

Lokalnachrichren.
Historischer Thorner Tageskalender.

11. Februar.
1424 Johannes Abzihar, Bischof von Ermland, ein 

geborener Thorner 1'.

Thorn, 10. Februar 1913.
— ( L e i c h e n b e g ä n g n i s . )  Am Sonnabend 

3*/2 Uhr fand das Begräbnis des so plötzlich da­
hingeschiedenen Kaufmanns Herrn O t t o  Guksch 
statt. Die Teilnahme der Bürgerschaft zeigte sich 
nicht nur in  der großen Länge des Zuges, sondern 
auch in  der großen Menge des Volkes, das auf dem 
ganzen Wege zum AltstädLischen Friedhof Spalier 
bildete. An dem Tor des Friedhofs Wurde der Zug 
von einer Musikkapelle erwartet, unter deren 
Trauerweisen der Sarg zur G ruft im Ebbegrüb- 
nis der Fam ilie  Guksch getragen wurde. Die Grab­
rede hielt Herr P farrer S L a c h o w i t z , welcher den 
Verstorbenen als einen M ann der A rbeit schilderte, 
der auch m itten aus rastloser Tätigkeit in  die Ew ig­
keit abberufen wurde. M i t  der Trauerweise „W ie 
sie so sanft ruh'n" schloß die kurze, eindrucksvolle 
Feier.

— (M . G. V. L i e d e r k r a n z . )  Das zweite 
Wintervergnügen. welches der Verein am Sonn­
abend in den Sälen des Artushofes feierte, ist für 
.alle Teilnehmer, darunter eine größere Anzahl des 
Vriesener Männergesangoereins, in  der Ta t ein 
Vergnügen gewesen, dank der vortrefflichen Aus­
führung sowohl des instrumentalen Teiles durch 
die Kapelle der 15er unter persönlicher Leitung des 
Herrn Obermusikmeisters Krelle, wie des vokalen 
Teiles des Konzerts. Der Männerchor unter Lei­
tung seines Dirigenten Herrn Lehrer Geyer trug 
acht Lieder vor: „G ott grüße dich" von Abt, die 
große Schwierigkeiten bietende Komposition „Se­
genswunsch" von WeinZierl, „Rätsel" (Volksweise),

aus dem oberen SLromlauf jetzt hier angekommene 
Eis füllt die ganze Strombreite, treibt aber, da die 

Lied ^Aus der"Jugendzeit" anklingende „W ie 's da- Schotten durchweg klein sind, gut ab. Der Wasserstand
"  beträgt 3,40 Meter, dürste aber noch weiter steigen.

„Der Spielmann ist da" von Heyne; im  zweiten 
T e il „F rüh ling  am Rhein" von Breu, das an das 
Lied „Aus der Jugendzeit" anklingende „W ie 's da­
heim w ar" von Wohlgemut, „Verlassen" von Ko- 
schat und „Tanz und Gesang" von Zander. Es wav 
rerfeulich. Zu beobachten, m it welcher Herzensfrische 
und Begeisterung der Chor sich seiner Aufgabe w id­
mete, und m it welcher Hingabe er allen Intentionen 
des Dirigenten folgte, wie ein gutes, wohlver- 
trautes Instrument in der Hand des Spielers. Es 
ist daher auch nicht möglich, einzelnes vor anderen 
herauszuheben; wenn das Lied „W ies daheim w ar" 
zu lauten Bravorufen Hinritz, so lag es daran, daß 
die Komposition tiefer berührte a ls andere. I n  dem 
Liede „Verlassen" störte nur der gutturale Laut 
„ch" in dem Verse: „D o rt merk i  erst deutlich"; drese 
Ausstellung hätte sich der Chor aber ersparen 
können, da der Text „deu tli", nicht „deutlich" 
lautet. Das Konzert bewies, daß der Chor augen­
blicklich in  Schulung der einzelnen Stimmen und 
Ausgeglichenheit seiner Teile einen bemerkens­
werten Grad der Vollendung erreicht hat. Vor Be­
ginn des Konzertes wurde' drei M itgliedern, den 
Herren Stephan, Gustav Meyer und Kreibisch für 
25jahrige treue Mitgliedschaft vom Vorsitzer Herrn 
Kaufmann Güte m it Worten der Anerkennung das 
Vereinszeichen in S ilber überreicht. Den Schluß 
des Festes bildete der Tanz.

— ( T h o r n e r  R e i t e r v e r e i n . )  Am
7. Februar?cnrd die G e n e r a l v e r s a m m l u n g  
des Thorner ReiLervereins unter Vorsitz des Herrn 
Oberstleutnant Freiherrn v o n  K  e i t l e r  statt. 
Der Verein hat den Verlust von 3 M itgliedern zu 
beklagen: Herrn Baumeister Sand, Herrn Kauf­
mann Guksch und Herrn Landw irt Vehm. Die Ver­
sammlung ehrte ih r Andenken durch Erheben von 
den Sitzen. Es wurde sodann das Rennjahr 1913 
besprochen. Das Querfeldein-Rennen soll dem 
Wunsche des Publikums entsprechend so geritten 
werden, daß es nach Möglichkeit während des 
ganzen Rennens gesehen werden kann. Ferner 
sollen dem Wunsche des Publikums entsprechend 
zwischen den Rennen etwas größere Pausen gelassen 
werden, sodatz das Publikum mehr Ze it behalt zum 
Wetten. Der Kassenbericht ergab einen Überschuß 
von zirka 1569 Mark. Für 1913 sind als Renntage 
vorgesehen: Sonntag. 35. M a i, und Sonntag,
3. August. Diese Tage sind im  Einverständnis m it 
den Rennvereinen der Provinzen Westpreußen und 
Posen ausgesucht, sodaß die Vereine an keinem ihrer 
Renntage einander stören. An Unterstützung haben, 
wie stets, in  freigebiger Weise zugesagt: 1) ore 
Stadt Thorn 500 Mark, 2) der Kreis Thorn 500 
Mark, §1 die LandwirLschaftskammer 1000 Mark, 
4) das Komitee des Vriesener Luxuspferdemarktes 
für das Vriesener Jagdrennen 600 Mark. Be­
schlossen wurde der Neubau eines TotalisaLor- 
gebäudes, welches dem Publikum des 1. Platzes wie 
auch dem des Sattelplatzes das Wetten ermöglicht. 
Ferner werden die Eintrittskassen feste Kassen- 
häuschen erhalten. Der Verein bittet, Anmeldungen 
zur Aufnahme in  den Verein per Postkarte zu 
richten: An den Thorner Reiterverein in  Thorn. 
VonseLLen des Sekretariats werden dang die M it ­
gliedskarten, die auch zum freien E in tr it t  zu den 
Rennen berechtigen, die Satzungen und M itglieder- 
verzeichnis zugesandt werden. Der Jahresbeitrag 
beträgt 12 Mark. Es erhält dafür jedes M itg lied  
je eine Herren- und DamenkarLe. die zum freien 
E in tr it t  an Leiden Renntagen ihren Inhaber be­
rechtigen.

— ( SLenographenvere i n  S t o l z e -  
S ch re y .) Die Sitzung des Stenographenvereins 
Stolze-Schrey ist um acht Tage verschoben und findet 
erst am .M ..FehM ar statt..

— (D ie  B e a m t e n  d e s  H a u p t z o l l -  
a m t s T  h o r  n) feierten unter Beteiligung aus­
wärtiger Beamten des HaupLamtsbezirks den G e ­
b u r t s t a g  S r .  M a j e s t ä t  d e s  K a i s e r s  
u n d  K ö n r g s  am Sonnabend den 8. d. M ts. durch 
einen Festkommers (Herrenabend) im Artushof. 
Die Kaiserrede im ersten (offiziellen) Teile der 
durch Musik- und andere Vortrage sowie Gesang 
verschönten Feier hie lt Herr Oberzollinspektor, Re­
gierungsassessor v o n  O l s e r s .  Der zweite Te il 
war der F idelitas gewidmet.

- -  ( J u g e n d g r u p p e  d e s  deu t s c h -
e v a n g e l i s c h e n  F r a u e n b u n d e s . )  Da am 
Freitag den 14. Februar die Theatervorstellung für 
die Jugendorganisation stattfindet, fä llt der Abend 
in  der Gewerbeschule aus. Frau von der Lancken 
hat 30 Theaterbillette L 50 Psg. bestellt, und die 
jungen Mädchen werden gebeten, sich die B ille tte 
von der Theater-Tageskasse selbst nur am 12. Fe­
bruar abzuholen.

— ( S t a d t t h e a t e r . )  Aus dem Theater- 
bureau: Morgen w ird „Rosenmontag" zum ersten­
mal wiederholt. Donnerstag gelangt das Schau­
spiel „H in ter M auern" von Nathansen, einem 
dänischen Dichter, zur Erstaufführung. Freitag ver­
anstaltet der Ortsausschuß für Jugendpflege eine 
Vorstellung. Es w ird zum drittenmal "Aus eignem 
Recht" m it vorangehendem Festgedicht und leben­
dem B ild  gegeben. Die Preise der Plätze für diese 
Vorstellung sind auf 60, 50 und 30 Pfg. herabgesetzt 
und verstehen sich gleichmäßig für Erwachsene und 
Schüler.

— ( V o n  d e m  I n h a b e r  d e s  T a f L  
N o w a k ,  H e r r n  M r o w s c h i n s k i , )  erhalten 
w ir  folgende Zuschrift m it der B itte  um Aufnahme: 
„Durch haltlose Gerüchte sind Vorgänge, die in dem 
Referat über eine Sitzung des Ostmarkenvereins 
erwähnt waren, m it meinem Lokal in  Verbindung 
gebracht worden. Ich bemerke dazu, daß die er­
wähnten Gerüchte jeder tatsächlichen Grundlage 
entbehren und daß ich gegen Weiterverbreitung der­
selben den Schutz der Behörden in  Anspruch ge­
nommen habe. Im  übrigen habe ich selbst eine 
behördliche Untersuchung des Falles bei der zustän­
digen Behörde beantragt. Ich Litte um Veröffent­
lichung dieser Erklärung, da die Verbreitung der in  
dem Gerücht enthaltenen Unwahrheiten mein ge­
schäftliches Renommee aufs empfindlichste zu 
schädigen droht."

—- ( Bes i t zWechsel . )  Das den Sandschen
Erben gehörige Hotel „Thorner Hof" ist durch Kars 
in  den'Besitz des Herrn Zeh, bisher Inhaber des 
Hotels „Englisches Haus" in  Danzig, übergegangen. 
Herr Zeh, ein Bruder des Herrn Polizeiinspektor 
Zeh, w ird den „Thorner Hof" am 1. A p r il d. Js. 
übernehmen urü) im  „Katzenkopf", den er mit- 
erworben, Wohnung nehmen.

— ( P o l i z e i l i c h e s . )  Der Polizeibericht ver. 
zeichnet heute drei Arrestanten.

- -  ( G e s u n d e n )  wurde ein Handtäschchen mit 
Inhalt, ein Perltäschchen mit Inhalt, ein paar Schlitt­
schuhs und ein paar Schnittschuhe. Näheres im Polizei- 
jekretariat, Zimmer 49.

— (V on d e r  We i c h s e l . )  Der Wasserstand 
der Weichsel bei T h o r  n betrug heute 4- 3.02 Meter, 
er ist um 26 Zentimeter g e f a l l e  n. Bei 
E h w a l o w i c e ist der Strom von 4,20 Meter 
auf 3,11 Meter g e f a l l e n .

Der E i s g a n g  ist nun in der vergangenen Nacht 
auf der Weichsel e i n g e t r e t e n .  Das anscheinend

Sitzung der Handelskammer 
zu Lyorn.

Am Sonnabend den 8. Februar fand eine Sitzung 
der Handelskammer Thorn statt. Vor E in tr it t  in 
die Tagesordnung gedachte der Vorsitzer, Herr Kom- 
merzienraL D i e t r i c h ,  des soeben verstorbenen 
Mitgliedes Herrn Guksch, dessen kaufmännische 
Tüchtigkeit mrd eifrige M ita rbe it in  der Kammer 
er rühmte. Die Anwesenden erheben sich zu Ehren 
des Verstorbenen von den Plätzen. - -  Alsdann be­
richtete der Vorsitzer eingehend über die Tätigkeit 
der Kammer im Jahre 1912. Bei den sich an­
schließenden Wahlen wurde Herr Kommerzienrat 
Dietrich zum Vorsitzer, Herr SLadtrat Laengner 
zum ersten stellvertretenden, Herr StadtraL Asch zum 
zweiten stellvertretenden Vorsitzer und Herr Adolf 
KiLLler zum Schatzmeister wiedergewählt. Auch die 
M itglieder des ständigen Ausschusses, des Fach­
ausschusses für Holz und des Ausschusses für Ge­
treide und Futterm itte l wurden wiedergewählt. — 
Nach der Geschäftsordnung für den Kleinhandels­
ausschuß werden dessen M itg lieder auf 6 Jahre ge­
wählt. Alle zwei Jahre scheidet ein D ritte l aus 
und w ird durch Ergänzungswahlen ersetzt. Die das 
erste- und das tzweitemal Ausscheidenden werden 
durch das Los bestimmt. Es war danach eine Aus­
losung vorzunehmen, aufgrund deren die Herren 
F. Kordes, G. Sternherg und G. Herrische! aus­
schieden. Die Ausscheidenden wurden wieder­
gewählt. und anstelle.des Herrn Guksch wurde Herr 
S. Bernstein in  Briesen in den Kleinhandels­
ausschuß gewählt. — Der königliche Handels- 
lehrer Herr S. SeiwerL wurde a ls Bücherrevisor, 
Herr Adolf Lewin a ls Sachverständiger für Manu- 
sakturwaren, Kurzwaren und Wäscheartikel ver­
eidigt. — Auf Antrag der F irm a S. Wollenberg 
sollen den Vorarbeitern Josef Stasiorowski und 
Ignatz Szczepankie-wicz, die seit dem Jahre 1881 
ununterbrochen bei der F irm a tätig  sind, Ehren­
urkunden verliehen werden. — Die nächste Voll- 
versammluna des deutschen Handelstages frndet am 
19. und 20. Februar in B e rlin  statt. Die Thorner 
Kammer w ird  dabei durch ihren Vorsitzer und ihren 
Geschäftsführer vertreten sein. Auf der Tages­
ordnung stehen u. a. folgende Punkte: Verkehr m it 
Leuchtöl, Konkurrenzklausel im  Handelsaewerbe, 
Arbeitszeit der Arbeiterinnen, Schutz der Arbeits­
w illigen. Bei der Besprechung des Entwurfs eines 
Gesetzes über.die KonkurrenMausel w ird der Grund­
satz der bezahlten Karenz als richtig anerkannt. 
Im  übrigen w ird den Vertretern für die Abstimm­
ung in  der Vollversammlung des deutschen Handels­
tages freie Hand gelassen. — Von dem Bericht 
über die Ergebnisse des Betriebes der vereinigten 
preußischen und hessischen StaatseisenLahnen im 
Rechnungsjahre 1911 w ird  Kenntnis genommen. — 
Nach einer M itte ilung  der Danziger Eisenbahn- 
direktion soll vom 1. M a i ab versuchsweise zweimal 
wöchentlich ein Abendzug von Thorn nach Goßlers- 
hausen verkehren, und zwar Thorn ab 11.9 Uhr,

und Thorn kürzlich verkehrende Zug 260 zweimal 
wöchentlich bereits von Goßlershaufen abgelassen 
werden nach Aufnahme der Anschlüsse an oen 
Zügen 800 aus Strasbura und 821 aus Graudenz. 
Zug 260 erhält folgenden Aahrplan: Goßlershausen 
ab 6.24 Uhr morgens, Schönsee an 7.03 Uhr, Thorn- 
StadL an 7.38 Uhr. Thorn-Hauptbahnhof an 7.45 
Uhr. Der Zug hält auf sämtlichen Zwischen- 
ftationen. Die Direktion ersucht um Äußerung, 
welche Tage in  der Woche zweckmäßig zu wählen 
fein würden. Es soll darüber zunächst die Meinung 
der Interessenten eingeholt werden. Die Kammer 
hält es aber grundsätzlich für falsch, die Züge nur 
an einigen Tagen in der Woche gehen zu lassen. 
Die Direktion soll daher gebeten werden, diese Züge 
täglich verkehren zu lassen.

Ein Nachspiel zum Pfeil-Prozeß.
Der unerquickliche S tre it zwischen dem Grafen 

Hans von P fe il und seiner geschiedenen Gattin, 
jetzigen Baronin Stephanie von Romer. geb. Heim, 
wurde am Sonnabend noch einmal vor dem 
Schöffengericht B e r l i n -  Schöneberg aufgerollt. 
Graf Hans von P fe il hatte eine B e l e i d i g u n g s ­
k l a g e  gegen seme geschiedene E h e f r a u  ange­
strengt. I n  einem am 28. J u li 1912 statrgefundenen 
Termin in einem Alimentationsprozesse hat die 
Angeklagte eine Äußerung getan, die dahin aufzu. 
faßen war: „Wenn der Graf P fe il nicht falsch ge­
schworen hätte, so wären die ganzen Prozesse nicht 
nötig gewesen, und die ganze Ehescheidung wäre 
viel schneller zuende gewesen." Die Angeklagte 
hatte Widerklage erhoben. Diese gründet sich dar-

,  ̂ naen gegen rhri
in die Presse gebracht." — Die Angeklagte erklärte, 
daß ste durch diese Bemerkung des Grafen P fe il 
provoziert worden sei; ihre Bemerkung beziehe sich 
auf eine eidesstattliche Versicherung, in  der oer Gras 
bestritten habe, sie mißhandelt zu haben. Im  
Gegensatz hierzu finde sich in dem Entscheidungs­
urte il des Oberlandesgerichts zu Breslcm vom 
26. März 1906 im Ehescheidungsprozeß folgender 
Satz: „ I n  jedem Falle reichen die Bekundungen 
der Zeugen aus, um für das Gericht die Über­
zeugung zu begründen, daß der Beklagte der 
Klägerin in der Zeit vom Oktober 1901 brs Ende 
Oktober 1903 in einer ganzen Reihe von Fallen 
Mißhandlungen, über die sich Näheres nicht mehr 
feststellen lagt, zugefügt ha t/' J y r fei nur der 
Unterschied zwischen einer falschen eidesstattlichen 
Versicherung und einem Meineide in dem Augen- 
blm. als sie dem Grafen P fe il hierüber Vorhcü-
Lungen gemacht habe, nicht gegenwärtig gewesen, 
"ebenfalls stehe fest, daß sie während ihrer ganzen 

he in schwerster Weise von dem Grafen mißhandelt
worden sei und daß dieser auch seine zweite, jetzt 
ebenfalls m it ihm in  Scheidung liegende Gattin, 
die G räfin Pferl, geb. Baroneß von Behr, miß­
handelt babe. Diese Mißhandlungen seien in  der 
eidesstattlichen Versicherung des Grafen abgestritten 
worden. Der als S taatsanwalt im Thorner 
Kriegsgerichtsprozeß aufgetretene Kriegsgerichtsrat 
B o h n s t e d t  sagte aus, daß er allerdings in seinem 
Plädoyer den Standpunkt vertreten habe, daß Graf

Freisprechung plädiert, weil inzwischen Verjährung 
eingetreten war. Auf die Frage, ob Graf P fe il 
wegen Abgabe einer falschen eidesstattlichen Ver­
sicherung und Verleitung dritter Personen hierzu 
bestraft worden wäre, fa lls die Verjährurw nicht 
eingetreten wäre, sei er seines Wissens in  seiner?



Aadüyer nicht eingegangen. Allerdings habe er 
Plädoyer zugegeben, daß Graf Pfeil seine Frau 

Mißhandelt habe. Der A n w a l t  des Klägers 
nellte fest, daß die eidesstattliche Versicherung nur 
Dahin ging: er habe seine Frau weder fortgesetzt 
noch überhaupt in dem von dieser angeführten 
!?mne schwer mißhandelt. Diese eidesstattliche Ver­
sicherung entspreche der Wahrheit. Nach längerer 
^erhandlung, die sich teilweise recht lebhaft gestal­
tete und der Angeklagten, a ls sie das Gutachten 
eines Sachverständigen über den Grafen Pfeil 
Zitierte, beinahe eine Ordnungsstrafe eingetragen 
hatte, erging das Urteil dahin: die Angeklagre, 
Der an sich der Schutz des 8 193 SL.-G.-V. zuge-. 
mlligt wurde, hat mit ihren Worten den PrivaL- 
Aäger herabsetzen wollen und die Absicht der Be­
leidigung gehabt. Dasselbe gilt vom Privatkläger. 
Der Gerichtshof hat in Berücksichtigung aller in- 
betracht kommenden Momente die A n g e k l a g t e  
Zu 300 Mark Geldstrafe, ev. 30 Tagen Gefängnis, 
den P r i v a t k l ä g e r  zu 100 Mark Geldstrafe, 
ev. 10 Tagen Gefängnis, v e r u r t e i l t .

M nuuiftsa lriM .
(Aus  dem Dunke l  von B e r l i n.) 

Am 1. F eb ru ar dieses J a h re s  w aren in 
B erlin  im städtischen Familienobdach 226 
Personen untergebracht und zw ar 40 F a ­
milien mit zusammen 99 Kopsen. D arunter 
befanden sich 36 Kinder und 17 S äug linge. 
I m  M onat J a n u a r  wurde das nächtliche Ob­
dach von 146577 M ännern  und 698 F rauen  
besucht. Der stärkste Besuchstag w ar der 
21. J a n u a r  mit 5135 Personen. D as sind 
traurige Ziffern, die ein namenloses Elend 
illustrieren. Unter den Asylisten befinde» 
sich viele, die durch lange Arbeitslosigkeit ge­
l u n g e n  wurden, das B erliner Nachtasyl 
aufzusuchen. Freilich gibt es unter ihnen 
auch arbeitsscheue Gestalten, die jeden sitt­
lichen H alt verloren haben und am  R ande 
der W eltstadt untergehen.

(Diebstahl von 20 000 Mark im 
Z u g e . )  E in Passagier des D -Zuges H a m -  
b u r g - H a n a u  übergab D onnerstag  Abend 
auf der Durchfahrt durch die S ta tio n  Eise- 
Nach dem diensthabenden B eam ten ein Tele­
gram m  des In h a lts ,  d a s  ihm während der 
F ah rt eine Reisetasche mit Geld und W ert 
fachen im B etrage von 20000  M a rk  gestoh 
len worden sei. D er Vestohlens ist der I n ­
haber der F irm a G utm am i u. W iedam  in 
H am burg, G roße Bleichen 23, der auf der 
angegebenen Bahnstrecke sich nach dem 
Speisew agen begeben hatte. Bei der Rück­
kehr in sein Abteil sollen die Wertsachen sich 
nicht mehr vorgefunden haben.

( E i n e  s c h w e r e  B l u t t a t )  ist in der 
N ähe von L ü b e c k  verübt worden. Die 
21 jährige Tochter des G ärtn e rs  Dettm ann 
in Cronssorde wurde S onnabend  M orgen 
etwa 20 M eter von der C ronsfordsr 
Chaussee tot aufgefunden. D as Mädchen 
w ar F reitag  in Lübeck und ist von dort zu 
F u ß  nach H aus gegangen. Unterw egs wurde 
es von einem M an n  angefallen und mit 
einem Knüppel erschlagen. Der T ä te r ist noch 
nicht ermittelt.

(Z u  Z u s a m m e n  st ä ß e n  z w i s c h e n  
s t u d i e r e n d e n  u n d  P o l i z e i o r g a -  
n e n) kam es in der Nacht zum Mittwoch 
Zwischen 2 und 4 Uhr auf dem Marktplatz 
ZU M a r b  u r  g (Lahn). Die Zusam m en­
stöße nahmen einen ernsthaften Charakter an. 
Die verhafteten S tuden ten  w urden von ihren 
Kommilitonen immer wieder befreit.

( E i n  L i e b e s d r a m a )  hat sich am 
D ienstag in P f o r z h e i m  ereignet. Der 
25 Ja h re  alte stellungslose K aufm ann Fritz 
Ohr durchschnitt seiner Geliebten Jo h an n a  
K raut die Kehle. Der M ö rd e r versuchte sich 
bann das Leben zu nehmen, verletzte sich 
aber nu r unerheblich. E r  stellte sich später 
selbst der Polizei.

( W i e d e r  e i n  S c h i e ß u n f a l l . )  Auf 
dem Panzerkreuzer „M oltke" in W i l ­
li e l m s h a v e n  hantierte der Unterosfizier 
B . mit einem Revolver. I n  der A nnahm e, 
die Waffe sei nicht geladen, zielte er im 
Scherz auf den M atrosen K. D er Revolver 
w ar jedoch geladen und die Kugel durch- 
dohrte dem M alrosen die B rust. E r  brach 
schwer verletzt zusammen und starb im M a- 
rinelazarett.

( S e l b s t m o r d  n a c h  d e r  R e v i ­
s i o n . )  Der D irigent der F iliale E g e r  
der böhmischen Eskomptebank Schmidt be­
ging, nachdem eine Revision in seiner Filiale 
stattgefunden halte, Selbstm ord.

( V e r l o b u n g  i m  H a u s e  P o i n ­
t s  rö .)  A us N ancy w ird die Verlobung 
der Tochter P o incares, des neuen französi­
schen Präsidenten, mit H errn Daum  gemeldet. 
Daum  ist ein bekannter Industrieller, der im 
Osten Frankreichs zahlreiche Hütten- und 
Glaswerke besitzt.

( U n w e t t e r  i n  E n g l a n d . )  Der 
v  t u r m , der am F re ita g "  in G roßbritan ­
nien hauste, hat großen Schaden angerichtet. 
B is  jetzt sind 13 T o d e s f ä l l e  d u r c h

E r t r i n k e n  gemeldet. Zehn M an n  
gingen m it einem B oo t bei J e r s e y  
unter, w ährend drei in G l a s g o w  dem 
S tu rm  zum Opfer fielen und nu r a ls  Leichen 
geborgen werden konnten. I n  S  h e s h i r e  
wurde durch den S tu rm  ein R adfahrer in 
eine Heuschneidemaschins getrieben und ge­
tötet. I n  L i v e r p o o l  w urden fünf P e r ­
sonen durch eine einstürzende M au er ver­
letzt. —  Eine weitere M eldung besagt: 
I n  N e n t o n  der D unw arton  tra t der 
Leven über seine Ufer und setzte eins Anzahl 
von Fabriken von Wasser. M ehrere hundert 
Arbeiter sind infolgedessen gezwungen, zu 
feiern. Die große W erft von Armstrong, 
W hiim orth u. Co. bei N  e w c a st l e ist 
beschädigt worden. Auch in N o r t h  und 
S o u t h  S h i e l d s  w urde großer 
Schaden angerichtet. Auf dem T y n e  haben 
Schiffszuscmrmensiöße stattgefunden. Der tele­
graphische Verkehr ist in einem Teile des 
Landes gestört.

( U n g e h e u r e  S t ü r m e )  wüten auch 
am K a s p i s c h e n  M e e r .  A ndauernd 
große Schneesälle in Enzeli, Rescht und 
Kasm'm haben sämtliche Verbindungen mit 
Teheran und E uropa unterbrochen. I n  
Reicht liegt der Schnee anderihalb M eter 
hoch. D as  Hass ist zugefroren. Ir r  T e h e -  
r a n w ird Schlittschuh gelaufen. Auch der 
Telegraph nach dein S ü d en  und N orden ist 
unterbrochen gewesen.

( F u r c h t b a r e  S c h l a g w e t t e r e x ­
p l o s i o n  i n  J a p a n . )  I n  der M ine F  u- 
k u b k a  (Ja p a n ) ist eips Schlagwetterexplo­
sion ausgebrochen. 180 Arbeiter w aren in 
der G rube und m an hat jede Hoffnung auf­
gegeben, sie zu retten.

Zum Absturz d§§ Augzeuges 
„weftpreußen."

Irr der Nacht zu Sonnabend wurde das am Frei­
tag Nachmittag nahe dem Zoppoter Seestege in die 
See gestürzte Flugzeug „Westpreußeir" in Weichsel- 
münde am KohlenLagerplatz der Marine durch einen 
Prahm mit großer Mühe geborgen und nach der 
kaiserlichen Werft geschleppt. Die Leichen der beiden 
verunglückten Insassen, KapitänleuLnanL Jenetzky 
und MafchimsteninaaL Dikmann, befanden sich nicht 
in den Gondeln. Das Flugzeug selbst ist vollständig 
zertrümmert. Der hunderLpferdige DaimlermoLor 
ist stark verbeult. Die Leiden Werstdamvfer, die den 
Freitag über, solange es hell war, auf See waren, 
um nach den Leichen der beiden Flieger zu suchen, 
sind erfolglos zur Werft zurückgekehrt. Taucher 
waren an der Änfallstelle auf Grund gegangen und 
mit sogenannten Draggen (das sind mehrere neben­
einander angeordnete Haken, mit denen der Boden 
gewissermaßen abgeharkt wird) ist die See in wei­
terem Umfange abgesucht worden. Leider erfolglos; 
Und es ist aussichtslos, weiter zu suchen, da die 
Strömung die Leichen wahrscheinlich mit sich fort­
genommen hat. Das weitere Suchen ist demnach bis

werden. Seitens des Magistrats der Stadt ZoppoL 
ist an den Herrn OberwerstdirekLor eine Veileids- 
Lundgebung gesandt, die von diesem dankend beant­
wortet worden ist. Der LuftfloLLenverein Danzig 
(ProVinzialveLLand Westpreutzen) beschloß, eine 
Sammlung in die Wege zu leiten, um für die Lei­
den abgestürzten Flieger KapitänleuLnant Jenetzky 
und BsorsmannsmaaL Diekmann an ihrer letzten 
Ausstiegstelle auf dem Großen Exerzierplatz Lei 
Danzig e i n D e n k m a l  zu errichten.

Der Albatros-Doppeldecker „Westpreußen" wurde 
bekanntlich, nachdem er bei einem Fliegen am 25. 
Oktober in Putzig als bester abgeschnitten hatte, 
von den AlbaLroswerken in Johannisthal ange­
kauft. Die Flügelspannung des Flugzeuges betragt 
21 Meter, Lei 5 Meter Höhe und 13 Meter Länge. 
Der Motor hatte 100 Pferdestärken. Er konnte vom 
Lande und Wasser aufsteigen und wurde in zwei 
prahmartigen Schwimmkörpern getragen. Erst am 
vergangenen Montag hatte Kapitänleutnant Ze- 
netzky auf dem Flugzeug „Westpreußen" einen aus­
gezeichneten Äberseeflug Putzig-Danzig ausgeführt.

W er die Ursache des Unglücks wird von amt­
licher Seite mitgeteilt, daß der Unfall nicht auf zu 
starken oder böigen Wind zurückzuführen ist. Viel­
mehr ist nach übereinstimmenden Berichten von 
Augenzeugen und Fachleuten der Absturz darauf 
zurückzuführen, daß durch irgend einen Umstand 
(vielleicht durch das Hineinfliegen eines Taschen­
tuches oder anderen Gegenstandes) ein Propeller- 
flügel abgerissen ist, der die Spanndrähte und ein 
Stück der oberen Tragfläche durchschlagen hat. 
Dieses Stück der Tragfläche hat man auch herunter­
stürzen sehen. Nun stellte der Flieger den Motor 
ab, um in steilem Gleitflug herunterzugehen, wo­
bei der Apparat vornüber kippte. Es erscheint aber 
ausgeschlossen, daß der Apparat durch eine Voe von 
hinten hochgehoben ist. Auch diese Erklärung be­
ruht natürlich auf Annahmen, da aus dem Zustand 
des gefundenen Apparates, der einen vollständigen 
Trümmerhaufen bildet, nichts mehr zu rekonstru­
ieren ist.

N eueste N achrichten.
D e r  V M M c k m e g .

Türkische Friedenssehnsucht.
P a r i s ,  18. Februar. Nach einer Konftan- 

tinopsler Meldung des „Echo ds Paris" sprach 
der türkische Botschafter in London beim 
Staatssekretär Crey vor, um die Vermittelung 
der Mächte zur Einstellung der Feindseligkeiten

zu erbitten. Staatssekretär Grey erwiderte, 
daß die Pforte diese Schritte in amtlicher Weise 
machen mühte.

Schwere montenegrinisch-türkische Kämpfe.
E e t i n j e , 18. Februar. Aus amtlicher 

montenegrinischer Quelle verlautet: Nach drei 
Tagen erbitterter Kämpfe, die um die Ein­
nahme von Bardaujolt geführt wurden, berie­
fen sich die Verluste der Montenegriner aus 
etwa 2888 Mann Tote und Verwundete. Aus 
Seiten der Türken find etwa 4888 Mann ge­
fallen, die auf dem Schlachtfelds liegen.
Der erfolgreiche türkische Kreuzer „Hamidijeh".

P o r t  S a i d ,  10. Februar. Der türkische 
kleine Kreuzer »Harnidijeh" kam um Mitter­
nacht aus dem Kanal an und ging sofort mit 
abgeblendeten Lichtern seewärts. Eine große 
Volksmenge war Zeugs der Durchfahrt.

Das Kaiserpaar in Bade».
K a r l s r u h e ,  18. Februar. Das Kaiser- 

paar, Prinz Oskar und die Prinzessin Viktoria 
Luise find zu einem zweitägige« Besuch der 
Grohherzogin Luise von Baden aus Berlin 
hier eingetroffen.

Der Raubmörder Krause verhaftet. 
L a n d s b e r g  a. d. Warthe, S. Februar. 

Der Raubmörder Krause aus Salzkossäthen 
wurde in Königsberg in der Neumark verhaf­
tet und heute dem Gsrichtsgesängnis einge­
liefert.

Die R evolution in  Mexiko.
M e x i k o ,  9. Februar. Nach längeren 

Strahenkämpfen hat die Regierung teilweise 
wieder die Oberhand gewonnen. B is jetzt dürf­
ten etwa 188 Mann getötet worden sei«. Auf 
feite» der Regierungspartei fiel General B il­
lar. Präsident Madero befehligte zeitweise 
persönlich die ihm ergebenen Truppen. Der 
größere Teil der Armee scheint der Regierung 
treu geblieben zu sei«. Die Haltung der Ar­
tillerie ist zweifelhaft. Die Regierung hat 
wieder von dem Nationalpalast'Besitz ergriffen. 
Die Insurgenten setzte« Felix Diaz und den 
General Bernardo Reges in Freiheit.

M e x i k o ,  18. Februar. Nach den letzten 
Telegrammen befinden fich Präsident Madero 
und der Kabiuettsprästdent noch im National­
palast» um den fich die blutigsten Kampfe ab­
spielen. Unter den Verwundeten ist auch Gene­
ral Gregorio Ruez; zwei Hauptlente und drei 
Leutnants sind tödlich verwundet.

M e x i k o ,  18. Februar. Felix Diaz» der 
am Sonntag noch ein zum Tode verurteilter 
politischer Gefangener war, ist jetzt tatsächlich 
Herrscher in Mexiko. Er besetzte 3 bis 4 Was- 
fenarsenale und Pulverfabriken. Madero war 
am Sonntag bis 18 Uhr abends im National­
palast belagert» um welche Zeit er mit den 
Ministern den Palast verließ. Seine Familie 
ist geflohen. Es verlautet, daß Diaz dem Prä­
sidenten Madero ein Ultimatum gestellt habe 
in der Form, daß er ihm wissen ließ, wenn er 
sich nicht ergebe» würde er den Palast in die 
Lust sprengen. Die Stadt ist ruhig, jedoch 
solle« in der Sonntagnacht 238 Personen ge­
tötet und mehrere 188 verwundet worden sein̂

Amtliche Notierungen der Danziger Produkten- 
Börse

vorn 10. Februar 1913.
Für Getreide. Hüisenfrüchts und Oelsaaten werden außer dem 

notierten Preise 2 Ml. per Tonne sogenannte FakLorei«Provisiou 
usaueemäßig vom Lauser an den Verkäufer vergütet.

Wetter: schön.
W e i z e n  unv., per Tonne von 1620 Kgr. 

Regulierrmgs-Prsis 208  ̂§ Mk. 
per Februar 268"- Br.. 208 Gd. 
per Februar-M ärz 208 Br., 207r/z Gd. 
per A pril-M ai 209^/. Br., 209 Gd. 
per M ai—Juni 2 1 2 * Vr., 211'.^ Gd. 
hochbunt 713-766 Gr. 183-215 Mk. bez. 
rot 671-734 Gr. 154-188 Mk. bez.

N v a g e n  unv., per Tonne von 1600 5iar. 
inländisch 679-726 Gr. 163-165 Mk. bez. 
Regulierungspreis 167 Mk. 
per Februar 167 Br., 167 Gd. 
per Februar-M ärz 167'/, Br., 167 Gd. 
per März—April 168 Mk. bez. 
per A p .i l- Mai 179 Br.. 168'« Gd. 
per M a i-Ju n i  172^, Br.. 172 Gd.

G e r s t e  matt. per Tonne von 1066 Agr.
inländ. groß 682-683 Gr. 156-174 Mk. bez.
Lransito ohne Gewicht 135—137 Mk. bez.

H a f e r  unv., oer Tvtt-re von 1000 Agr.
iniänd. 151—173 Mk. bez.

Rohzucke r .  Tendenz: ruhig.
Rendement 88 "/<, fr. Rsusahrw. 9.40 Mk. bsz. ulkt. S .

Kl e i e  per 100 Ägr. Weizen- 10^0-11,00 Mk. dez.
Roggen. 10,60-10,85 Mk. bez.

Der Vorstand der P rodukten-B örfe.

B r o m b e r g ,  8. Februar. Handelskammer-Bericht. 
Weizen unv., weißer Weizen mind. 128 Pfd. holl. wiegend, 
brand« und bezugfrei, 194 Mk., -a. bunter und rot mind. 128 
Pfund hock. wiegend, brand- und bezugsrei, ISO Mk., da. 
mind. 120 Pfd. holländisch wiegend, brand- und bezugsrei, 174 
Mark, do. wind. 115 Pfd. holl. wiegend, brand- und be- 
zugfrei, 153 Mk., do. 110 Pfd. hott. wiegend, brand- und 
bezugsrei, — Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — Roggen 
unv., Roggen mindestens 122 Pfund hott. wiegend, 
gut. gesund, 163 Mk., da. mindestens 120 Pfund hott. 
wiegend, gut gesund, 160 M k, üö. mindestens 117 Pfd. 
hott. wiegend, M , gesund, 157 Mk., do. mind. 115 Pfd. holl. 
wiegend, 151 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — 
Gerste zu MLittersizwecken 148—153 Mk., Brauware 155—16S 
Mark, feinste über Notiz. — Futtersrbsen 162—175 Mk.. Koch- 
ware 190-210 Mk. — Hafer 138—158 Mk.,guter, znmölousum 
155—165 Mk.. mit Geruch.125-138 Mk. — Die Preise ver- 
sieben iich loko Bromberg.

Berliner Börsenbericht.
Fonds:

Österreichische Banknoten . .  ^ .  » 
Russischs Bai,knoten per Llafse .  .  » 
Deutsche Neichsanleihe 3 '/,o /1>.  ̂ .  .
Deutsche Neichsanleihe . . . .
Preußische Ltonsols 3 ^ / , ^  .  . . . 
Preußische Ltonsols 3 <V§ . . . . .  
Thorner Stadtanieihe 4 °/y ,  ,  . . 
Thorner Stadtanleihe 3'/,<V<> .  , .
Posener Pfandbriefe 4 o/g . . . . .  
Posener Pfandbriefe 3^/,'Vo . . . .  
Reue Westpreußische Pfandbriefe 4 */. 
Westpreußische Pfandbriefe 3'/,«>/. . . 
Westpreußstche Pfandbriefe 3 k»/, . . .

Russischs Staatsrente 4"/'o von 1962 . 
Russische Staatsrente 4'/,"/g von 1S05 
Polnische Pfandbriefe 4 '/, . . . .
Hamburg-Amerika Paketfahrt-Aktien . 
Norddeutsche Lloyd-Attien, . ,  « » 
Deutsche Bank-Aktren . . . . . .
Diskout.Kommattdlt-Attteile . . . . 
Norddeutsche Äreditanstalt-Aktten . . 
Osidrmk für Handel und Gewerbe-Akt. 
Attgem. Elektrlzllätsgesellschaft - Aktien 
Amnetz Friede-Aktien . . . . . .
Bochnmer Gußslahi-Aktien . . . .
Luxemburger Bergwerks-Aktien . . . 
Gesell, für elektr. Unternehmen-Aktten 
Harpener Bergwerks-Aktien . . . .
Lairrahütte-Aktieil..........................
Phönix Bergwerks-Altien . .  .  .
RhemjLahi-Aktten..............................  ,

Weizen loko in Nervyork. ^
B Mai . . . . . .  »
» J u l i .................................... ....
„ S e p t e m b e r ^  .

Roggen Mai . . . . . . . . . . .
.. J u l i ........................   -  .

September

10.Febr.

84.75 
215,90

88.40
77.60
88.40
77.70 
96,90

161,—
89.49 
9 6 . -
86.70
78.75

89.40 
100, -
90.50

159.75 
1 1 6 ,-
255.50
189.75 
119,80
123.76 
239,—
176.75 
215.30
163.25
169.50
194.25
177.60 
261,10
167.75
110 r/,
209.25
210.75 

—
1 7 4 ,-

8. FeL»^

84M
215.90 
88.40
77.70 
88.50
77.75 
96,90 
—

101,—
89.80 
S S ,-  
86.60
78.75 
92M  
90.20

109,—-
96.80

149.90 
117,56 
256,—
189.25 
US.SV. 
123.LS 
233.60 
177.3k»/ 
217,—
165.70 
1 7 0 , - 7  
195/—
178.75 
262.19 
168,30

»
210.25

173^75

Bankdiskont6 °/v,Lombardz!nsfuß 7*/-, PrivatdiskonL5V,

Ander  B e r l i n e r  B ö r s e  herrschte am Sonnabend 
große Geschästsunlust. Zunächst wurden die Kurse behauptet 
Später trat eine kleine Adschwächung ein. SchiffahrtswerLr 
waren vorwiegend schwach. Der Prioatdiskont zog um 
auf ä v. H. an. Der Schluß war schwach.

D a n z i g ,  10. Februar. (Getreidemartt.) Zufuhr aar 
Legetor 1476 inländische, 485 russische Waggons. Neufahrwaffer 
inländ. 360 Tonnen, rufs. 130 Tonnen.

K ö n i g s b e r g ,  10. Februar. (Getreidemartt.) Zufuhr 
97 inländische, 84 rufs. Waggon, exkl. 17 Waggon Kleie und 
22 Waggon Kuchen.

B e r  1 i n , 8. Februar (DutterberichL von Müller L Braun, 
Berlin R. 54, Brunnsnstraße 14.) Die Marktlage hat sich im 
allgemeinen bei der festen Haltung des Auslandes gebessert, 
die Preise liehen sich behaupten und die Eingänge räumen. 
Sollte die Nachfrage weiter anhalten, so erwarten wir auch irr 
nächster Woche ein gleiches Geschäft.

Merfeinste Molkerei butter . . . . . . .  138 Mk.
I. Qualität . . . . . . . . .  134-137 M .

II. Qualität . . . . . . . . .  122-128 Mk.
III . Qualität . . . . . . . . .  118—120 Mk.

H a m b u r g ,  3. Februar. Rüböl ruhig, verzollt 67. 
Spiritus ruhig, per Februar S1 Gd., per Febr.MLrz 
31 Gd., per März April 31 Gd. W etter: bewölkt.

Wetter-Uebersicht
der Deutschen Seewärts.

H a m b u r g ,  19. Februar 1912.

Name
der Bsodach. 
ttmgsstation

L '
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I «8 Wittenmgr- 

verlauf 
der letzten 

24 Stunden.

Borkum 775.8 SW Nebel 2 2,4 nachm. Nied.
Hamburg 776,4 W S W Nebel 4 2,4 nachm. Nied.
Swinemünde 773,9 W NW wolkig 2, 2^ nachm. Nied,
N eu fah rw a ffer 768,7 W wolkenl. 3, meist bewLM
Mernel 762,6 RW wolkig 3 n nachts Med.
Hannover 777.0 W S W bedeckt 5 2,< Nled.r.Ech.'Y
Berlin 765,6 W wolkig s 0.4 -ieml. heiter
Dresden 777,2 W NW bedeckt S V.4 zieml. heiter
Breslau 799,9 W NW bedeckt 4 meist bewÄtt
Bromberg 772.0 W wolkenl. 2 — vorw. heiter
Metz 777.7 W halbbed. — — zieml. heiter
Frankfurt, M 777,8 SW Nebel 5 zieml. Heller
Karlsruhe 777,9 SO halb bed. — vorw. Heller
Muncheu 779,6 SW heiter — 1 zieml. heiter
Paris 776.4 S wolkenl. — 2 —> Gewitter
VlMngen 775,5 S bedeckt 6 0.4 Gewitter
Kopenhagen 772,4 W NW wolkig 2 3.4 Wetterleucht.
Stockholm 762,4 W NW wolkenl 1 2.4 zieml. heiter
Haparanda 756,7 S bedeckt — 3 nachts Nied.
Archangel 765,2 OSO bedeckt - 1 5 —> Gewitter
Petersburg 755,3 NW Nebel 0.4 Wetterleucht.
Warschau 768.8 W S W wolkenl. 8 0.4 meist bewölkt
Wieu 776,2 W NW bedeckt ö vorw. heiter
Rom 771.1 N wolkenl. 7 vorw. heiter
Hermannstadt 776,6 SO Nebel -  r meist bewölkt
Belgrad 778,7 — bedeckt 0 — zieml. heiter
Biarrktz 771,6 OSO wolkenl. 5 — anhalt. Nied.
Nizza — — - - — — Gewitter

*) Niederschlag in Schauern.

W e t t e r a v s a g e .
(Mitteilung des Wetterdienstes in Bromberg.) 

Voraussichtliche Witterung für Dienstag den 11. Februar: 
Neblig, teils aufheiternd, milde.

Meteorologische Beobachtungen zu Thor»
L u f t t e m p e r a t u r :  -j- 8 Grad Celf.
W e t t e r :  trocken. W ind: Rordwrst.
B a r o m e t e r s t a n d :  775 ww.

Vom 8. morgens bis 10. morgens höchste Temperatur: 
-f- 6 Grad Cels^ niedrigste -s- 2 Grad Gels.

11. Februar: Sonnenaufgang 7L7 Uhr,
Sonnenuntergang 5.0L Uhk
Monoaufgang 6.01 Uhr,
Monduntergang 11.01 Uhr.

Line bewährte Methode zur Verinfektton der 
Mund- und Kacheuhöhle.

Au der rauhen Jahreszeit ist die Gefahr der Erkältung 
und die Aufnahmefähigkeit für die Bakterien der sogenann­
ten Erkältungskrankheiten am größten. I n f e k t i o n s ­
k r a n k h e i t e n ,  wie Diphterre, Scharlach, Typhus und 
andere, werden bekanntlich dadurch hervorgerufen, daß die 
Keime mit der Atm ungsluft durch die Nahrung oder 
Hände in die Mundhöhle gelangen. A ls Schutz vor An­
steckung bewähren sich die Formamint-Tabletten der F irm s  
Bauer L  Cie., Berlin. S ie  machen beim Aufsaugen im 
Munde den Speichel zum Desinfektionsmittel, das in alle 
Fältcheu der Schleimhäute eindringt und die dorthin ge­
langten KrankheiLskeime vernichtet.

Aus den der Gesamtauflage vorliegender M m m er  
dieserZeitnng beigefügten Prospekt wird hiermit hiugervieserr.



S t a t t  b e s o n d e r e r  A n z e i g e .
Heute Nacht entschlief sanft im Diakonissen - Krankenhause zu Thorn im Alter 

voll 91 Jahren unsere Großtante, Tante und Schwägerin

Krim H n t o n l s  5 c k u l r
aus W a l d a  ».

geb. M s M ,

v o n  M o l » .
M  a j o r a t  W o l f f s e r b e  den 10. Februar 1913.

Die Beerdigung findet am Donnerstag den 13. d. M ts, uachnrittags 2 Uhr, vom 
Erbbegräbnis in Wolffserbe aus statt.

Heute früh 5 ^  Uhr verschied sanft nach langem, schwerem, mit 
Geduld ertragenem Leiden meine gute Tochter, unsere innigstgeliebte 
treusorgende Schwester, Schwägerin, Tante und Nichte

8 k b s r
j M vollendeten 28. Lebensjahre.

Um stilles Beileid bitten
T h o r n - M o c k e r  den 10. Februar 1913

die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Donnerstag den 13. d. M ts., nachmittags 

3^ ,  Uhr, vom Trauerhause, Thorn-Mocker, Bergstr. 37, aus auf dem 
altstädtischen evangelischen Kirchhof statt.

Danksagung.
Für die vielen- Beweise aufrich­

tiger Teilnahme, die ihren deut- 
lichen Ausdruck fand in den pracht­
vollen Kranzspenden, sowie in dem 
zahlreichen Trauergeleit, das M it­
glieder des Förster- und Krieger- 
vereins und viele andere werte 
Bekannte meinem geliebten Manne, 
dem königlichen Förster

Lerm arm  Aorvk
auf seinem letzten Wege gegeben 
haben, spreche ich im Namen der 
trauernden Hinterbliebenen meinen 
h e r z l i c h s t e n  D a n k  aus.

b a c h s e n b r ü c k  bei Thorn
den 7. Februar 1913.

MarUlL Lorvk,
geb. vd rlsttL » .

Bekanntmachung.
Die S telle

des Burermdirektors,
Vorsteher des Hauptbureaus, unserer 
Verwaltung soll infolge des T odes  
des bisherigen In habers möglichst 
bald neu besetzt werden.

D as neu normierte Gehalt beträgt 
vorbehaltlich endgiltiger Festsetzung 
3300 Mark, steigend von 3 zu 3 
Jahren um je 300 Mark bis zum 
Höchstbetrage von 5100 Mark. D a­
neben wird ein W ohnungsgeld von 
520 Mark für Bewerber mit Fam ilie, 
von 360 Mark für Bewerber ohne 
Fam ilie gewährt. Ferner wird eine 
penstonsfähige Z ulage von 360 Mk. 
gewährt, fa lls die Stadtverordneten­
versammlung den Stelleninhaber zu 
ihrem Sekretär wählt.

Bewerber müssen im gesamten 
Bureauwesen erfahren, in der B e ­
arbeitung aller Gemeindeangelegen- 
heiten vorzüglich bewährt und or­
ganisatorisch hervorragend befähigt 
sem.

D ie Anstellung erfolgt a ls Ge- 
meindebeomtrr zunächst auf eine 
sechsmonatige Probezeit, sodann auf 
Lebenszeit. Pensionsverhältnisse und 
Hinterbliebenenversorgung sind durch 
Ortsstatut geregelt.

Anrechnung auswärtiger Dienst- 
zeit und Erlaß einer Probezeit 
bleiben besonderer Vereinbarung vor­
behalten. Dahingehende Wünsche 
sind bereits in der Bewerbung vor­
zubringen.

M eldungen sind unter Beifügung  
von beglaubigten Zeugnisabschriften, 
eines Gesundheitszeugnisses und 
eines L ebenslaufes an den Magistrat 
bis zum 1 5 . M ä r z  d . I s .  zu 
richten.

Thorn den 8. Februar 1913.
Der Magistrat.

I n  dos Handelsregister Abt. 
ist unter Nr. 555 die Firm a ^losvl 
X o^ nlc r laek k l. in T h o r n  und 
a ls deren Inhaber der Konditorei, 
besitzer LrnuL Ä r o ^ se liin sL i in 
T h o r n  eingetragen. D as G e­
schäft ist von dem bisherigen I n ­
haber, Konditor «lossk  
früher in Thorn jetzt in Rossnberg, 
auf I i a n r  A r v ^ s e k iv sk !  über­
gegangen. B ei dem Erwerbe ist 
der Uebergang der im Betriebe des 
Geschäfts begründeten Forderungen 
und dke Uebernahme der ebendort 
begründeten Verbindlichkeiten a u s­
geschlossen.

Thorn den 7. Februar 1913.
Königliches Amtsgericht.

I n  das Handelsregister ist bei der 
Firm a L .  A abloeL i in T h o r n  
eingetragen worden: D a s H andelsge­
schäft ist auf F rauO L sM eL oxall« ., geb. 
tta w o r sk »  in Thorn übergegangen. 
D ie Firm a wird von dieser unver- 
ändert fortgeführt Der Uebergang 
der in dem Betriebe des Geschäfts 
begründeten Forderungen und V er­
bindlichkeiten ist bei dem Erwerbe 
des Geschäfts durch Frau (N e lU o  
R o x a ll» , geb. A a m ersk k , in Thorn 
ausgeschlossen.

Thorn, am 7. Februar 1918.
Königliches Amtsgericht.

Am 1 1 . Februar S . I s . ,
11 Uhr vormittags:

Kttgtbiing litt W m W e ,  
LM ktkilbtttttste N il Kviilhkil

für die Zeit vom 1. April d. I s .  bis 
Ende Ntärz 1914 im

GarnisoM zarett II.

Oeffentliche
ZmnMlsteWW.

Dienstag den U- d. Mts..
vormittags 11 Uhr,

werde ich auf dem Hofe der Speditons- 
firma V S t l v L r e r  Nächst., hierselbst:

1 T im en  Heringe,
M  Fluschen M tm iil

öffentlich meistbietend gegen gleich bare 
Zahlung zwangsweise versteigern.

Thorn den 10. Februar 1913.
N nsrsS,

-____________ Gerichtsvollzieher.

Bekarmtrmchrmg.
Die Versteigerung am 11. Februar d. 

I s .  in Frankenstein f ä l l t  a u s .
M«>8SS7,

Gerichtsvollzieher in Gollub.

königl.
M i c h .

Ulassen-
lotterie.

Zu der am 14. und 15. Februar 1913 
stattfindenden Ziehung der 2. Klasse 228. 
Lotterie find

l
1

1! r 1! Lose 8
L 8 0  4 0  2 0  1 0  M ark

zu haben.

königl. preuß. Lotterie-Einnehmer, 
Thorn, Katharmenstr. 4.

Junger Mann sucht
p r i v a t e n  M t t a g s t t s c h .

Angebote mit Preisangvbe unter 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Guten Mittagstisch
zu haben_______ Bäckerstratze 39, 2.

Bandagen n. Gummi- 
waren

kaufen S ie am vorteilhaftesten b. Vk. L sd l, 
H am burg  36. Preisliste gratis.

wünscht Beschäftigung in und außer dem 
Hause. I L v e s t v , , Jab o b sv o rs tad t, 

Schlachthausstr 44, 2.
entschlossen senden S ie Ih re  
Adresse zur Uebernahme der 

Zigarrenagentur. Vergütung 250 Mark 
pro M onat oder hohe Provision.

L  4 )« .,  H am burg .
Saubere Waschfrau

sucht Stellen.
Frau tzvd ü rlL lo i.', Hofstr. 17.

Für g u te n  B ez irk  m it v o r ­
h a n d en er  A g e n L n ro r g a n isa tio n  
sucht erstkl. L eb en s- und U n fa ll-  
verstch eru n gs - A ktien -G esellschaft
mit gangbaren Nebenbranchen

IWizei Zchekttt.
Gewährt werden außer M o n a t s ­

g e h a lt  noch B a r p r o v is to n , E isen -  
bahnfahrkosteu  und S p e s e n .

A u sfü h r lich e  Angebote erbeten 
unter A . 13V an Amioncen-Expedition 
„ J n v a l id e n d a n k " , K ö n ig s b e r g  
i. P r ._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

sofort gesucht.
Leo «lonrsLlvm,

Thorll 2 .
W ir suchen für unsere Stabeisen- und 

Eisenwaren-Großhandlung einenL e h r l i n g
Sohn achtbarer Eltern mit einer Schul- 
bildung, die den Besuch der Fortbildungs­
schule ausschließt. Die Ausbildung er- 
folgt im Engros-GeschLft. im Detail-Ge­
schäft wie auch im Kontor.

Thorn-Mocker.
Ein Hausdursche

Fm  ein hiesiges, großes Kontor wird eine

mit flotter, schöner Handschrift, in der 
Buchführung und im Rechnungswesen be­
wandert, zum möglichst baldigen Antritt 
gesucht. Angebote sind unter Mr. 183 8 . 
an die Geschäftsstelle der „Presse" zu 
richten. _____

l ü . Z . M W .
Fräuleins, die nähen können, nach W ar­
schau und Umgegend gesucht. O»L'1 

gewerbsmäßiger Stellenver- 
mittler, T  h o r n ,  Sirobandstraße 13.

Dienstmiidchen
nach auswärts, auch durch Vermittelung, 
sofort gesucht.

AttstädL. M arkt 16. im Geschäft.
Tüchtige, durchaus zuverlässige

HaussÄnelderin,
die selbständig arbeitet, gesucht.

N i t t s v lk ,  Brückeustratze 18, 2.

ß i i i O h l e  ükßaiiilißk M nöcheu,
mit guten Zeugnissen, die kochen können. 
W w . gew erbs-
mätzige SteUenvsrmrLtlerin, Thorn, 

_____  Mausrstraße 73.
8a«b. Auswartesrau o. Mädchen
wird von sofort gewünscht

Katharruenstratze 1, 3.

>Zn kaufen gesucht.
Gebr. ßitzbKdewMye

zu kaufen gesucht. Wo, sagt die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

rm ,e r. sprech. A m azouen-P apagei 
W  mit Gebauer und Grammophon mit 
25 Platten preiswert zu verkaufen

Bachejtratze 6. 1.
2 kleinere, fast neueKronm ,

elektrisch, billig zu verkaufen 
__________  Briickenstratze 80.

MWMchsr,
9 Monate alt, zu verkaufen. 25 Mark.

Anfragen unter 8 . an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".___________

Weiße
W M t t t t e s  - H s j i ie
zur Zucht billig zu verkaufen.

Bergstraße 80.

M  konservative Vereimgmg
des Stadt- md Landkreises Graudenz

hält

m M M , II. Wk. 1SIZ. Miw S1. Nr, III SklUldM,
im  S a a le  des SchiltzsnhauseS,

m AM««. IS. Mk. M . NÄM. z W. I» Wdeil.
im  S a a le  deS H otels 8«Irttl» iätL cv,

m MkliÄU lS. Mmm IM. M M I Nr. I» M ».
im GeseUschajtShaus,

Versam m lungen ab.
I n  diesen Versammlungen wird der General-Sekretär H U L utL «  aus Berlin 

über die

i n n e r e  u n d  n u t z e r e  p o l i t i s c h e  L a g e
sprechen. Auch haben unsere Landtagsabgeordneten, die Herren Geheimer Regierungs­
rat v o n  O on raÄ -F ro rrza  und Freiherr v s iL  8 ek » S i» » L o I»  K! Tromnau  
ihr Erscheinen zugesagt.

Z u diesen Versammlungen laden w ir die W ähier
l i c h e n ,  s t a n i s e r h a l i e n d e u  h r-rm »

vr. Lupdukiii. iLviützv. vvu llenniK. 8ekv!tzMlUM.

M  W  ikk R U M I I
findet nach der Bundesversammlung am

»Mg Se»!?. W « S. 8S.. 5 Wl «A.
statt, w o, entscheidet sich erst aufgrund der Z ah l der Anmeldungen. 
Diese sind deshalb schleunigst an Herrn Landes-Oekonomierat 
SteiLMv^er, Berlin 7. Georgenstraße (H otel Coburg), zu 
richten.

v o n  O l ü e a l m r g .

Von der Stadtgemeinde Köiligsberg und dem Provinzialverbande Ostpreußen 
unter Beteiligung der königl. S taatsreg ierung  begründete öffentl. Bildungsanstalt.

Neuaufnahme von Schülerinnen.
Aeginn der SmmerW M res m  Z. U rll lSN.

I. Haushaltungsschule.
H . Gewerbeschule: Lehrgänge für einfache Handarbeiten, Wäscheanfertigung, 

Schneidern, Putz, Knnsthandarbeiten, Zeichnen und M alen, Backen und 
Kochen, HanshalLungskunde u. Hausarbeiten, Waschen und Plätten.

III. Seminare zur Ausbildung von:
a) technischen Lehrerinnen für Hauswirtschaftskunde, 
d ) „ „ der weibl. Handarbeiten,
o) Gewerbeschullehrerinnen für alle Fächer.

IV. Vorkurse für die technischen Seminare l i l a  und I I I b .
V. Allgemein bildender Unterricht.

VI. P e n s io n a t .
Annahme von Anmeldungen, Schnlpläne und nähere Auskunft im 

Schulgebäude, Kasernenstr. 4 /5. Sprechstunden täglich von 11— 12 Uhr vor­
mittags und M ontag nachmittags 3— 5 Uhr.

Die Vorsteherin.
A arL v O ossv .

Oeffentlicher Verkauf.
Ich bin beauftragt, für Rechnung dessen, den es angeht:

r a .  M v  Ä m r k «  G e r s te ,  o h n e  G a r a n t i e  f n r  O u a l M  
d e r s e lb e n ,  n n v m o t l t ,  f r e i  K a h n h o f  G o k n b  o d e r  ß e id i is c h , 
r e s p .  f r e i  K a h n 'M l o z l a r r r t k ,

öffentlich an den Meistbietenden zu verkaufen.
Die Gerste wird von verschiedenen polnischen Dom inien geliefert, die 

den Reflektanten aus Wunsch genannt werden tollen.
Der Käufer hat die Säcke nach den betreffenden Stationen franko zu­

zusenden. Der Käufer hat nach Ankunft der Gerste, Abladung an den 
deutschen Zollämtern, diese sofort weiter zu expedieren, d. h. die B egleit­
scheine und andere Zollpapiere auszufertigen.

W agenbestellung und Einladung gehen für Rechnung des Käufers. 
Die Verladung der Gerste kann sofort in ordentlichem Geschäftsgänge er­
folgen, doch werden die Wünsche des Käufers bezüglich der Zeit der 
Lieferung nach Möglichkeit berücksichtigt werden.

Z u diesem Verkaufe habe ich einen Termin auf
Freitag den 14. Februar 1913,

vormittags 11 Uhr,
in meinem Geschäftszimmer anberaumt.

.  k au ! L ogier, vkttiSigitl HMelsiMr.

L r v s l » «  3 ,  1  r e l k n r x o r  8 t r » 8 8 v  4 3

vr. Nktsso NttlllMM
! S 6§ r .  1903, kür 616  !
! SlSrSm snS?« so^vie 211m  L in tr it t  !
! 111 ä ie  L SkL SN Ä s e in S r ü o ü e r .I .ek ra iiL tn It.L L L 'S N Z Z S k S IQ ttS L  

« k r S sM r k G S  0 ^ m n a 8 ia 1 - u n d  U e Z a l- !
 ̂ A ^m nL8iaI- d 6 2 ^v. O berrealsettuU curü S  v o n  (Znnrta b is  r:um 1 
l ^.ditnr'Lniu e in so ü l. L s it 1911 a n ek  k G L S N Ä , N s M v K k u r s «  ! 
I kür 6Le P kßm T K G k- u n d  LLskor j

8 0 3  L L  7 4  » b il l in -n le n .
I S I S  d ö s t s l lä e u  S §  P r i M .  - 1 8  » d t t u i - I s n t s - ,  ( ä s r u n l v r ! 

! S v s m s n ) ,  3  kür- S S ,  S  kür U «, 2 2  kür G « ,  1 4  kür V N ,  3  I 
 ̂ kür 0 I I I ,  3 kür v  I I I ,  1 kür IV  u n d  2 2  k in j S N i- I g « .

p r o r p s k » . V s S s p N o n  S s r . 1 1 8 8 7 .

Aich, » k i
preiswert zu verkaufen
__________ Copperuikmsstv 7. 8, r.

K tlh  1l. tzljPthtkk!!^

Regale, Glasspind. Fenster 
-ekoratlonen

verkauft billigst. Zu erfragen in der Ge- 
schäftsstelle der „Presse". __________

M  glittth. ^
steht billig zum Verkauf bei

L?. Thorn-Mocker,
Bergstr. S7.

Eine kleine Wohnung
zürn 1. 4. 13 gesucht. Angeb. u. O . 8 . 
all die Geschäftsstelle der „Presse".

Wohnung, 1 Etage,
Zimmer, Badeeinrichtung und Zubehör, 
l verm. Zu erf. Gerberstr. 25, pt.

Kleine Wohnung,
mit Stall, für Droschkenkutscher geeignet, 
zu vermieten. Bergstrahe 41.

Mine MMW
zu vermieten SchiUerstratze 4.

2 kleine wohnutzgen,
11 u. 14 Mk., zu verm. M ellienstr. 89.

Wagenremise und großer, 
Heller Lagerkeller

von sofort zu vermieten.
Schmisdebergstr. 3.

W M Z H s h l
11. 2 . 13.

Arm M lM
Morgen, Dienstag,

abends 8*'» Uhr:

H M  - L M iiiiiiiiliW .

MttksrLNMtter-Verein,
Lhorn.

Il
Mittwoch den 12. Februar,

abends 8 Uhr,
im kleinen S a a le  des Schützerrhmrses. 

T ag e so rd n u n g :
Jahres- und Kassenbericht,
Wahl des Vorstands und 
Verschiedenes.

Der Vorstand.
Stadt-T heater.

D ienstag  den 11. F e b ru a r , 8 U hr: 
63. Ab.-Vorllellung! Zum 2. m ale!

Rosenmontag,
Drama von 0 . L. Larttedert.

D onnerstag  den 13. F e b ru a r , 8 Uhr: 
Novität! Zum 1. male! Novität!

Hinter Mauern,
Schauspiel von L en rv  Natkruiseii.

F re ita g  den 14. F e b ru a r , 8 Uhr: 
Vorstellung veranstaltet vom O rtsaus­

schuß für Jugendpflege!
Aus eignem Recht,

vaterländisches Schauspiel von IVicdert.
Preise: 60. 50 und 30 Pfg. 

Vorverkauf ab Mittwoch, vorm. 10 Uhr,
D ienstag  den 11. d. MLS.. abends 

8''4 Uhr, wird Herr Stadtmissionar 
lemkl-Berlin in der Kapelle am Bayern­
denkmal einen

V o r l r s K
halten. Der Eintritt ist frei. Jedermann 
ist freundlichst eingeladen.

M N W l s W k W
Gemeindeschule, Bäckerstratze. erteilt 
unentgeltlich R at und Hilfe Donners- 
tag, 6—7 Uhr.__________________

heute. Dienstag:
Leber-, Mut-, Grütz 
warst, Wurstsuppe.
I ^ s s o l r s I ,  Strobandstraße.

zur W o k lfab rts  - G eld-Lotterie zu 
Zwecken d er deutschen Schutzge- 
biete, Ziehung vom 20. bis 22. Fe­
bruar d. I s . ,  Hauptgewinn 75 000 M., 
ü 3.30 M.,

zur Berliner: P serdelo tterie , Ziehung 
am 4. und 5. April 1913, Hauptgew. 
im Werte von 10 000 M., ä 1 M ., 
11 Lose für 10 M.,

znr G eld lo tterie  zum A u sb an  der 
Beste C oburg, Ziehung am 8., 9.. 
10., 11. und 12. April, Hauptgewinn 
100 000 M., a 3 M., 

sind zu haben bei
L) «» S»»S»L<-

k ö n i g l .  L o t t e r i e  - E i n n e h  m er, 
Tborn, Katharinenstr. 4.

A. N. S> liegt!
k k id n  S i M  » i i  sliB. A m « j k
seit Mittwoch den 5 d. M ts. abhanden 
gekommen. Vor Ankauf desselben wird 
gewarnt! L L N ü e d r 'r r r r ä t ,

R estau ran t

Der Dieb ist erkannt!
und wird aufgefordert, d a s  G eld , welches 
in der Breitestr. gestohlen, in d. „Presse" 
abzug., sonst Anzeige erstattet wird.

ist abzuholen aus der Ianitzenstraße 4, 
C ulm er Chaussee. Steuermarke Nr. 425.

Da meine Frau mich dös- 
^  .. willig verlassen hat, w a r n e
ich hiermit Jedermann, ihr etwas auf 
meinen Namen zu verabfolgen, noch zu 
borgen, da ich für nichts auskomme.

S u s t s v  S r s u n ,
Thorn—HaupLbahnhof.

Jahrgang 1 9 1 2 ,  der „Presse" 
tauft zurück

die Geschäftsstelle.
Täglicher Ualenver.

1913

So
nn

tag
M

on
tag

Di
en

sta
g

M
itt

wo
ch

Do
nn

er
sta

g
Fr

eit
ag ß

Z
Februar — 11 12 13 14 15

16 17 18 19 20 21 23
23 24 25 26 27 28

März — — — — — — 1
2 3 4 5 6 7 8
S 10 11 12 13 14 15

16 17 18 19 20 21 22
23 24 25 26 27 28 29
30 31 — — — —

April — — 1 2 3 4 5
6 7 8 9 10 11 12

13 14 15 16 17 18 19
Hierzu zw ei Blatter.



Der Vrkf des Kaiser Zranz Ioses
-an den Zaren soll nach BlätteranaaLen, na- 
mentlich fcanzöflscher, auf Veranlassung 
Deutschlands geschrieben Worden sein. Das er- 
W en von vornherein unwahrscheinlich und ist 
tatsächlich unwahr. Hinter jener Vermutung 
steckt die Absicht, für den Falls, Latz der Brief 
keine politischen Folgen haben sollte, behaup­
ten zu können, daß Deutschland 'den e-hrwürdi- 
gsn Kaiser Franz Josef unnütz -vorgeschoben 
und mißbraucht habe. Natürlich Wünschen wir 
dem Schritte des Kaisers Franz Josef den 
bsst-en Erfolg im Sinne -einer Entspannung in 
dem Verhältnis zwischen der österreichisch-un­
garischen und der russischen Regierung, aber 
wo es sich um Persönliche Beziehungen der 
Herrscher selbst handelt, kann von deutscher 
Seite keine In itiative ergriffen werden. Von 
Petersburg aus wird verbreitet, der greise 
österreichisch-ungarische Monarch habe durch 
sein Schreiben bekunden wollen, datz die tra­
ditionelle Freundschaft der Häuser Habsbu-rg 
und Romanow durch die Awische-n den Regie­
rungen beider Reiche entstandenen Mißhellig­
keiten nicht beeinträchtigt werden solle. Nach 
Erledigung der Adriafvage beziehen sich diese 
Meinungsverschiedenheiten hauptsächlich auf 
die Abgrenzung des ^künftigen autonomen 
Albaniens, insbesondere ob Skutari, Dzakawa, 
Prisrend Bestandteile des neuen Albaniens 
bilden oder an Montenegro und Serbien über­
gehen sollen. Die Abgrenzungsfrage unter- 
-liegt gegenwärtig der Beratung der Londoner 
Boffchafterkonferenz. Diese Dings sind aber 
schließlich doch zu untergeordneter Natur, um 
mit den Waffen in der Hand von zwei Groß­
mächten ausgekämpft zu werden, die viel wich­
tigere monarchische Interessen miteinander ge­
meinsam haben. Wahrscheinlich werden des­
halb die albanischen Grenzangelegenheiten in 
dem Briefwechsel der beiden Herrscher nicht be­
rührt werden. Seine politische Bedeutung 
kann nur darin liegen, datz ein entschiedener 
friedlicher Wille von den höchsten Stellen der 
beiden Reiche zum Ausdvu-ck kommt und damit 
die Aufhebung des kostspieligen Zustandes er­
höhter Kriegsbereitschaft, in dem sich Leide 
Staaten befinden, vorbereitet wird.

Wie aus P e t e r s b u r g  gemeldet wird, 
wurde Oberstleutnant Gottfried Prinz zu Ho- 
henlohe, der Überbringer des Handschreibens 
Kaiser Franz Josefs, am Sonnabend vom 
Kaiser Nikolaus, in Z a r s k o j e  S s e l o  
e m p f a n g e n .  Er wollte abends nach Wien 
zurückkehren.

Die Petersburger Telographen-Agentur 
bringt folgendes Dementi: Die in der auslän­
dischen Presse verbreitete Nachricht von der 
Bildung eines Aktionskomitees durch den Ver­
band -echt russischer Leute zum Zwecke eines 
A t t e n t a t s  auf den Prinzen zu Hohsnlohe

. . .  und hätte -er Liebe nicht . . .
Novelle von E. W a h l.

----------  (Nachdruck verboten.)
(Schluß.)

Die Hände müßig im Schoß gefaltet, saß sie 
am Fenster. Ih re  Blicke schweiften hinaus in 
die sonnige Landschaft-. Wie die weißen 
Schneelasten auf all den Zweigen und Zweig- 
lein glitzerten und funkelten! Geblendet schloß 
sie die Augen; die winterliche Schönheit, das 
helle Licht da draußen taten ihr weh.

D a --------ein leiser Klang der Flurglocke.
Sie zuckte zusammen. Doch sogleich stand sie 

auf, um zu öffnen. Gewiß ein Bettler!
Win Mann stand draußen, alt und -gebeugt. 

Er nahm den Hut vom Kopf; sein Haar war
gelichtet und schneeweiß------- er beugte sein
Haupt tiefer und tiefer. — Christine stand da, 
unbeweglich. Da hob er die Augen zu ihr em­
por; Loch sie konnte fein Gesicht nicht sehen, da 
er gegen das Licht stand.

Schon wollte sie fragen: „Sie wünschen?"
Da hallte -ein Laut in ihr Ohr, ein Ruf, 

kaum vernehmlich: „Christine!"
Beim Klang der Stimme straffte sich ihre 

Gestalt, reckte sich. Ih re  eine Hand legte sich 
auf den Rücken, während sie mit der andern 
die Tür vollends öffnete. Sie tra t zur Seite.

„Bitte einzutreten!"
Kalt wie Eis fielen die -Worte von ihren 

Lippen, und erkältend, erschütternd trafen sie 
den Ma-nn vop ihr.

Er schauerte zusammen. Nach einmal 
wandte er sein Gesicht mit den müden Augen 
zu ihr empor, dann hob er den Fuß. Sich mit 
den Händen am Türpfosten haltend, schritt er 
über die Schwelle. Ein hilfloser Blick flog zu 
der abseits stehenden Frau, dann schritt er in 
das Zimmer hinein, — doch — er taumelte

Thor», Dienstag den y . Februar MZ. 31. Zahrg.

iSoeve» BIM.1
ist von Anfang bis zu Ende eine törichte E r ­
f i n d u n g .

Das „Neue Wiener Tageblatt" stellt auf­
grund -einer Mitteilung von unterrichteter 
Stelle feist, daß die Mission des Prinzen Hohsn­
lohe mit den militärischen Maßnahmen, die 
getroffen worden find, in keinem Zusammen­
hange sieht. — I n  einem zweiten Artikel 
schreibt das genannte B latt: I n  den Kommen­
taren der Presse des Auslandes über die 
Mission des Prinzen Hohenlohe nach Peters­
burg -überwiegt -im allgemeinen die Tendenz, 
der Mission hohe politische Bedeutung im 
Sinne der Förderung friedlicher Wesirebungen 
zuzuschreiben. Dieser Eindruck, welchen die 
Äußerungen verschiedener Blätter widerspie­
geln, wurde noch verstärkt durch den so freund­
schaftlichen und herzlichen Empfang, welcher 
dem Prinzen sowohl vom russischen Hos, als auch 
von den russischen Ministern bereitet worden 
ist. Dies wurde -auch in der deutschen, italieni­
schen, sowie teilweise auch in der Pariser Presse 
eitsprechend gewürdigt. Daß -es dabei gelegent­
lich in der Presse der Triplesntente auch nicht 
an gehässigen Äußerungen fehlt, kann nicht all­
zu sehr Wunder nehmen, denn selbst in den 
ernstesten Situationen finden sich Elenrente, 
welche für die Stimme der Vernunft unzugäng­
lich -sind, und auch dann sich nicht überzeugen 
lasten wollen, wenn ihre Behauptung durch 
deutlich sprechende Tatsachen entkräftet wird. 
Das B latt wendet sich in erster Linie an die­
jenigen Ausländer, welche aus den Blätter- 
stimmsn Österreich-Ungarns und sonstigen 
Äußerungen der öffentlichen Meinung in der 
Monarchie -um jeden Preis die Auffassung her­
aushören beziehungsweise herauslesen, datz die 
ganze Bevölkerung Osterreich-Ungarns von der 
Mission des Prinzen in erster Linie und aus­
schließlich die Beseitigung jener finanziellen 
und wirtschaftlichen Schwierigkeiten erwarte, 
welche infolge des Valkankri-eges entstanden 
sind, -also insbesondere angeblich mit Bestimmt­
heit hoffen, daß die militärische Maßregel, 
Molchs die Monarchie zu -ihrem Schutz getroffen 
hat, jetzt rückgängig gemacht wird. Das Blatt 
verweist darauf, daß sich -auch in anderen Län­
dern solche wirtschaftlichen und finanziellen 
Schwierigkeiten zeigen, die über von der Presse 
jener Länder weniger hervorgehoben worden 
sind. Insbesondere die Ententepresse macht 
mit Vorliebe jene Erscheinungen des öfffent- 
lichen Lebens der Monarchie Zum Gegenstand 
von Erörterungen, aus denen auf die tatsäch­
lich nicht vorhandene Schwäche der Monarchie 
geschlossen werden könnte. Dieses geschah auch 
bekanntlich bei der Mission des Prinzen Hohen­
lohe. Jene Ausländer, sagt das Blatt, ver­
gessen aber das eine, daß bei aller Erkenntnis 
der Schwierigkeiten der Wunsch und das ge­
bieterische Bedürfnis, aus dieser Krise mit 
-Ehren hevvorzugchen und eine solche Lösung

und wäre zu Boden gesunken, wenn Christine 
ihn nicht gehalten hätte.

„Bist du krank?"
Sie wunderte sich über sich selbst, wie kalt, 

wie teilnahmlos sie dem einst Geliebten gegen­
überstand. Wohlige Ruhe war in ihr einge­
kehrt. Der alte, hinfällige Greis war ihr eben 
ein Fremder.

Johannes hatte die Augen gsschlostm. Kein 
Larit kam über seine -Lippen.

Da sagte die Frau neben ihm mit ruhiger, 
klangloser Stimme:

„Versuche noch einmal zu gehen; ich halte 
dich — nur bis zum Sofa dort."

Er öffnete wieder die Augen, legte sich still 
in ihre Arme, und langsam, schrittweise er­
reichte er den Sofaplatz.

Sie nahm ihm den Hut ab, den feuchten 
Paletot, breitete warme Decken über ihn und 
hielt ihm ein -Glas Portwein an die Lippen.

E r trank es aus; dann sank sein Kopf zu­
rück.

Noch eine Weile stand sie unschlüssig und 
schaute ihn an. Da er sich jedoch nicht rührte, 
ging sie leise hinaus.

„Was -nun?" fragte sie sich wohl schon zum 
hundertsten Male, seit sie ihren Mann ins 
Zimmer geleitet hatte.

„Was nun?"
Ihn  so hilflos, wie er war, wieder hinaus­

stoßen, war einfach eine Unmöglichkeit. Es 
wäre, selbst dem Fremdesten gegenüber,. eine 
Roheit sondergleichen gewesen, ihn dort drin­
nen liegen zu lasten; und auf -und davon zu 
gehen, wäre ungefähr dasselbe gewesen.

Sie seufzte auf und griff mit der Hand an 
die Stirn. Sie mußte sich eben gedulden, bis 
es ihm bester ging. Dann konnte sie ja in 
Ruhe alles mit ihm besprechen.

zu finden, welche einen dauernden Ruhezustand 
verbürgt, noch -viel stärker sind, als die sofortige 
Beseitigung der, wenn auch drückenden w irt­
schaftlichen Schwierigkeiten, deren Nachteile in 
einem Lande, welches über so reiche Hilfs­
quellen, wie Österreich-Ungarn verfügt, nach 
Beendigung der Krise gewiß ohne allzu schwere 
dauernde Benachteiligung beseitigt werden 
können. Jene Meldungen, welche das Gegen­
teil dieser Auffassung aussprechen und die Le­
gende verbreiten, daß die Monarchie sich mit 
allein zufrieden geben wird, falls nur die mili­
tärischen Vorbereitungen und die damit ver­
bundenen Kosten wegfallen, können nur den 
einen Erfolg haben, im Auslande ein falsches 
Bild von unseren Verhältnissen zu schaffen, und 
verraten allzu deutlich den Wunsch, welcher 
leider in einem großen Teile der Ententsm- 
preste -immer wieder lebendig wird, den 
Wunsch, uns a ls so schwach hinzustellen, als ob 
wir allen unfreundlichen Absichten unserer 
Gegner schutzlos preisgegeben wären. Auf 
diese Art werden im Auslande Hoffnungen auf 
Kosten unseres Ansehens erweckt. Das sind 
aber Hoffnungen, die nicht erfüllt werden kön­
nen, weil eben die wirkliche Stimmung in der 
Bevölkerung und in der Öffentlichkeit Öster­
reichs tatsächlich eine viel bessere ist, als man 
glauben machen möchte. Das B latt Hält es für 
nützlich, mit voller Deutlichkeit auf das Ver­
fehlte solcher Versuche hinzuweisen. Denn die 
Aktionen unseres Staates, welche von den 
Lösten Absichten und edelsten Motiven einge­
geben sind, müssen ihre Wirkung verfehlen, 
wenn man ihnen willkürliche Ziele unter­
schiebt, die mit der Würde und der Macht­
stellung der Monarchie unvereinbar sind.

Vom Balkan.
Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung" 

schreibt in ihrer Wochenschau: „Der von ullen 
Mächten gehegte Wunsch, die Wiederaufnahme der 
Feindseligkeiten in Thrazien vermieden Zu sehen, 
hat sich nicht -verwirklichen lassen. UnsrschütLert aber 
ist das Verhältnis der Mächte -untereinander ge­
blieben. Nach wie vor geht ihr Bestreben auf mög­
lichste Beschränkung und Abkürzung der kriegerischen 
Ereignisse, auf zweckdienliche Mitarbeit an einem 
baldigen Friedensschluß und auf gemeinsame Lösung 
der sie dabei interessierenden Fragen, die von der 
Versammlung der Botschafter in London vorbereitet 
wird. Zur Erreichung dieser Ziele bleiben die 
Mächte solidarisch in der Bewahrung ihrer Neutra­
lität und des europäischen Einvernehmens."

Die Kämpfe in Der TschaMdfchalinie.
Die türkischen Truppen rückten, nach einer M el­

dung aus Sofia, am Freitag aus der Tschataldfcha- 
linie in drei Richtungen vor. Eine aus sechs Ba­
taillonen bestehende Kolonne marschierte, unter­
stützt von der Artillerie des Forts Giaur-Bajir und 
den Kanonen zweier Kreuzer und Zweier Torpedo­
boote, welche vor VujuL-Tschekmedsche verankert 
lagen, um 9 Uhr früh gegen die bulgarischen 
Truppen, welche die Positionen bei Arnautköz be­
setzt hielten. Diese warfen den Feind durch einen 
energischen Angriff gegen die Brücke von Bujuk-

Tfchekmedsche zurück. Eine zweite, aus zwei Ba­
taillonen bestehende, Kolonne rückte Donnerstag 
von Vaktscheichköj vor, zog sich 'aber vor dem I n ­
fanterie- und Artilleriefeuer der Bulgaren über 
den Karasu zurück, ohne den Gegenstoß abzuwarten, 
zu dem die Vulgären sich anschickten. Endlich setzte 
sich ein türkisches Regiment mit einer Mitrailleusen- 
abteilung und einer GebirgsbaLterie von dem Dorfe 
GukLscheli her in Bewegung, wurde aber von den 
bulgarischen Truppen mit dem Bajonett angegriffen 
und zu einem Rückzüge in größter Unordnung ge­
zwungen, wobei es seine Toten und Verwundeten 
auf dem Schlachtfelde zurückließ. Außerdem find alle 
Versuche der Türken, auf der Linie Jemdzeköj-La- 
zarköj in der Gegend von Derkos zur Offensive 
überzugehen, gescheitert; der Feind ginn überall in 
feine ursprünglichen Stellungen zurück. Während 
des ganzen Tages machten bulgarische Flugzeuge 
Erkundungsflüge über der Tschataldschalinie. Nach 
einem offiziellen türkischen Communiquö dauerten 
die Scharmützel auch am Sonnabend fort. Bei der 
türkischen Armee in der Tschataldschalinie ist keine 
Änderung eingetreten. Die türkische Infanterie und 
Kavallerie gingen auf dem linken Flügel am Frei­
tag gegen den Feind vor. Der Feind zog- sich zurück. 
Es kam zu mehreren Zusammenstößen, die mit dem 
Rückzüge der feindlichen Truppen endete::. I n s ­
besondere war bei dem Dorfe M aja der Kampf 
ziemlich erbittert. Das Kriegsschiff „Jdjlalije". das 
vor Büjük-Tschekmedje liegt, richtete das Feuer 
seiner Geschütze gegen die feindlichen Stellungen.

Die „Agence Bulgare", deren'Meldungen am 
meisten Anspruch auf Glaubwürdigkeit haben dürf­
ten, bezeichnet die Verluste der Türken, die Offen­
sive zu ergreifen, als eine vollständige Schlappe.

Türkische Truppenlandungen 
wurden an verschiedenen Punkten der Küste des 
Schwarzen Meeres versucht. Ein SeiLenstoß gegen 
die bulgarische Stellung Lei Tschataldscha sollte da­
durch ermöglicht werden. Ein bei Podima, nord­
östlich von Strandscha, an der Küste des Schwarzen 
Meeres unternommener LandungsVersuch wurde 
von den Bulgaren verhindert. Die türkischen 
Truppen ließen gegen 30 Tote am Platze.

M it Einbruch der Dunkelheit wollten die Tür­
ken am Freitag in der Nähr von S c h a r k ö j  Trup­
pen landen, wo zwanzig Kriegsschiffe erschienen 
waren. Die Ausschiffung hatte kaum begonnen, 
als die ans Land gesetzten türkischen Infanterie- 
truppen von den Bulgaren angegriffen wurden, die 
ihnen beträchtliche Verluste beibrachten. Hieraus 
stachen die türkischen Kriegsschiffe in See.

Das VomLaDdemenL von Adriemopel 
wird erfolgreich fortgesetzt. Nach Erzählungen von 
Deserteuren flüchten die Truppen der Garnison und 
die Einwohner der Stadt von einem Stadtteil in 
den anderen, um Schutz gegen die Geschosse der Bul­
garen zu suchen. Die Konsuln in Adrianopel er­
neuerten bei den Botschaftern in Konstantinopel 
die Bitte, es möge entweder eine neutrale Zone 
geschaffen werden, die es den Ausländern er­
möglicht, außer Schußweite zu bleiben, oder es möge 
den Ausländern gestattet werden, Ädrianopel auf 
dem Wege über die bulgarischen Stellungen zu ver­
lassen. Ein bulgarischer Aeroplan überflog Adria­
nopel; er wurde durch das türkische Feuer zur Rück­
kehr gezwungen. — Nach einer Meldung des Blattes 
„ I f h a m" wurden die kürzlich von den türkischen 
Truppen ausgegebenen Stellungen b e i K a v a k  nach 
heftigem Kampfe wieder genommen und der Feind 
unter großen Verlusten zurückgeschlagen.

Auf der Halbinsel C E p o l i  
haben zwischen den bei Bulair befindlichen otto- 
manischen Truppen und dem bei Eamplo stehenden

Sie ging zu ihm Mriick.
Er lag noch unverändert, mit geschlossenen 

Augerr.
S ie griff nach seiner Hand — kraftlos lag 

sie in der ihren.
Sie ging wieder hinaus und kam nach -einer 

Weile mit einem Teller Suppe Zurück, stellte 
das Essen auf den Tisch und beugte sich über 
ihn.

„Möchtest du nicht versuchen, ob du etwas 
genießen kannst?"

Er schlug die Augen auf und bewegte die 
Lippen. Doch sogleich sanken die Augenlider 
wieder herab.

Hakte -er nun „ja" oder „nein" gefugt?
Christine stand erst unschlüssig; doch dann 

schob sie sacht ihren Arm iMter seinen Kopf, um 
ihn etwas emporzuheben. Dann versuchte sie, 
ihm die Suppe einZuflößen. Zuerst schien er 
kaum Zu .schlucken; doch jetzt öffnete er schon von
selbst den Mund-------- n u n --------bog er sogar
den Kopf -vor------ es mundete ihm gewiß —
— nun blickte er, vornübergeneigt, zum Teller.
Christine erschrak, sein offener Mund strebte 
zum Teller, sein Körper zitterte und seine 
Augen Verfolgten mit Gier ihre Hände.

Und nun war der Teller leer, und er sank 
wieder kraftlos zurück.

„Warte, ich hole dir mehr."
„Mehr!" lallte er.
Die zweite Portion Suppe hatte er ver­

schluckt, und nun lag er und lachte vor sich hin.
Dabei «schien er außerstande zu sein, auch nur 
ein Glied zu rühren. Sein völlig abgezehrtes 
Gesicht hatte sich gerötet.

Mehr und mehr bemächtigte sich Christine 
ein sonderbares, unbehagliches Gefühl.

Sie krumpfte die Hände vor Ratlosigkeit „ , . .
.ineinander.. Am liebsten hätte sie ärztlichen suchte frisches Nachtzeug Von ihrem ^un-eger-

Beistand geholt, aber -------Johannes war so
sonderbar-------hatte er Aigber, oder — war
er etwa gar betrunken?

Sie starrte den Kranken an, der mit ge­
schlossenen Augen, rotem Gesicht vor ihr lag 
und bald leise lachte, bald vor sich hin mur­
melte.

Ih r  Herz schlug immer banger und unruhi­
ger. Wenn er nun krank war, schwer krank?

Ohne sich noch länger zu besinnen, warf sie 
sich ein Tuch um und lief Mm Arzt.

Als dieser kam, untersuchte er den Kran­
ken und sagte dann: „Nein, Frau Wingert, der 
Mann ist nicht betrunken, aber beinahe — ver­
hungert!"

Christine taumelte zurück, als hätte sie 
einen Schlag empfangen.

„Es ist mir unbegreiflich, wie er, total ent­
kräftet, wie er schon lange ist, noch eine See­
reise machen und sich auch noch bis hierher 
schleppen konnte; rein unbegreiflich!! Das Hat 
der arme Kerl nur mit äußerster Willensan­
strengung fertiggebracht. Ja , liebe Fran Win- 
gert, da heißt es mal wieder für Sie, Geduld 
haben! I n  dieser Berfassung können wir kaum 
wagen, ihn in  ein Krankenhaus transportieren 
zu lassen —"

Christine hob die Hand.
Der Arzt ruckte die Schultern.
„Ich kann wirklich nicht anders, es ginge 

ihm ans Leben. Na — hoffen wir auf baldige 
Besserung!"

Er reichte ihr die Hand und schritt hinaus.
Christine war allein, sie stand wie betäubt. 

Doch bald ritz sie sich zusammen. Sie hatte 
jetzt keine Zeit zum Griibeln. Sie besorgte in 
Hast ein bequemes Lager für den Kranken,



Schließung Der Dardanellen! werdet amtlich als 
falsch bezeichnet. Die bulgarischen SLreitkrüfte, die 
damit beschäftigt waren, auf den Höhen südlich des 
Dorfes Kamilo in der Umgebung von Gallipoli Be­
festigungen und Verschanzungen zu errichten, wurden 
von den Geschützen unserer Landtruppen und un­
serer Flotte^ beschossen.

Der Grotzwesir besichtigte Sonnabend Abend den 
Flugplatz bei St. ^Lephano; es heißt, daß drei 
Aeroplane vorbereitet werden, um an den Ope­
rationen bei Gallipoli teilzunehmen. Die Truppen­
transporte nach Gallipoli und nach Rodosto sind 
Sonnabend fortgesetzt worden. Die zusammen­
gelegte alte Brücke vom Goldenen Horn ist nach Ro­
dosto geschleppt worden, um als Landungssteg zu 
dienen.

Der Sturm  aus SkuLmi.
Aus Podgoritza wird gemeldet: Die vereinigten 

serbischen und montenegrinischen Armeen vor Sku- 
ta n  haben einige Höhen außerhalb der S tadt ge­
nommen und einen Ausfall der Tür!en zurück­
geschlagen. Die Ergebnisse des Artilleri-efeuers 
waren sehr befriedigend' sie türkischen Batterien 
wurden zum Schweigen gebracht.

Aus amtlicher montenegrinischer Quelle ver­
lautet: Der rechte Flügel "der Kolonne des Ge­
nerals MartinowiLsch besetzte das Dorf Dio-ns S is 
unterhalb der Befestigungen des T a r a b o s c h .  
Der linke Flügel, welcher am Ufer des Skutansees 
vorrückte, gelaugte fast bis Siroka. Die Truppen 
des Zentrums rückten bis auf 200 Meter gegen 
die Verschanzungen am Tarabosch vor. nachdem 'Auf­
klärungsabteilungen die Stächeldrahtzäune an 12 
Stellen zerstört hatten. Von Sirokagor a und Ob li­
la aus wird der Tarabosch unausgesetzt bombar­
diert. Eine serbische Truppenabteilüng unter dem 
Kommando des Obersten Psvowitsch und drei mon­
tenegrinische Bataillone mit Maschinengewehren 
und Kanonen rückten gegen Vrdioa vor und griffen 
den Feind heftig an. Nach den von der Armee des 
Kronprinzen ein getroffenen Nachrichten sind die 
Türken auf der ganzen Linie geschlagen worden. 
Die montenegrinischen Truppen seien vorgerückt 
und hätten den kleinen Bardanfolt zerniert. Der 
große Bardanjolt sei bereits besetzt. Am Sonn­
abend gefangen genommene Türken bestätigen das 
Gerücht, daß Hassau RLza gefallen sei und daß in 
Skutari Mangel an Lebensrnitteln fühlbar werde. 
Sie erklärten jedoch, daß Munition im Hberflrch 
vorhanden sei. '

Ein mächtiger Brand in Korrstchrtiiwpel.
Sonnabend Abend entstand im Stadtteile Be- 

schiktasch Tophane bei ,Pera ein Braick. Das ita­
lienische Hospital war vom Feuer bedroht, doch 
wurde durch das tätige Eingreifen der Mann­
schaften der fremden Kriegsschiffe die Gefahr be­
seitigt. Der Brand ist Sonntag Morgen um 2 Uhr 
gelöscht worden' die Zahl der niedergebrannten 
Haujer überschreitet nicht 150; sie waren alle von 
Mohammedanern bewohnt. Die Matrosen der Lster- 
reichisch-ungarischen Stationsjacht Taurus und die 
Besatzungen der fremden Kriegsschiffe beteiligten 
sich an den ReLtungsarbeitsn. Menschen sind nicht 
zu Schaden gekommen.

Der türkische Minister des Innern 
äußerte sich in einem Interview über die Tages- 
fragsrr dahin, daß die Gerüchte, wonach der M i­
nisterrat den Friedensschluß aufgrund der Ab­
tretung Adrianovels unter einfacher Zulassung 
eines Vertreters oes Kalifen oder eines Naib des 
Sultan beschlossen hätte, vollständig unbegründet 
seien. Das gegenwärtige Kabinett sei entschlossen, 
die nationale Würde aufrechtzuerhaltem Das Zu­
geständnis eines Naib es Sultan wäre ein bloßes 
PalliatiDNNttel, welches keine Kompensation für die 
nationale Würde bilde. Der Entschluß der Regie­
rung gründet sich auf die Gefühle der Nation, die 
in zahlreichen aus den Provinzen eingetroffenen De­
peschen einmütigen Ausdruck gefunden haben. Der 
Minister dementierte in kategorischer Weise die Ge­
rüchte von ZwistigkeiLen in der Armee, die in die 
Welt gesetzt worden seien, um die Armee als ge­
schwächt darzustellen. Der Geist der Truppen in 
Adrianopel ser ausgezeichnet. Der Minister setzte 
sodann die Grundzüge des im Ministerium des I n ­
nern in Vorbereitung befindlichen Entwurfes be­
treffend die Reformierung der Wilajetsverwaltung 
auseinander.

Wegen zahlreicher Zahlungseinstellungen hielten xung freudig begrüßt.
die Kaufleute in Konstantinopel eine Beratung ab. 
Den Blättern zufolge haben sie ein Moratorium 
verlangt. Die Regierung traf noch keine Ent­
scheidung darüber.

Die Polizei hat neun bulgarische Staatsange­
hörige ausgewiesen. Außerdem verhaftete sie etwa 
zweihundert Bulgaren aus Mazedonien, von denen 
vierzig nach Anatolien geschickt wurden. Das bul­
garische Exarchat ist wegen deren Freilassung ein­
geschritten.

Die türkischen Finanzen.
Ein provisorisches Gesetz ermächtigt die Re­

gierung zur Emission von Schatzscheinen im Betrage 
von Millionen türkischen Pfund oder 12 M illi­
onen Franks. Außer den bereits bekannten Be­
stimmungen setzt das betrefserlde Dekret fest. daß 
die ausländischen Banken, die den Touponoienst 
übernehmen, eine Kommissronsgebühr von '-4 Proz. 
erhalten werden. Ein zweites Dekret ermächtigt 
die Regierung, Schatzscheine von einer Million 
Pfund auf Rechnung der vorhergegangenen Emission 
von drei Millionen zum KurHe von 94 zu verkaufen. 
Die Hälfte des Preises ist sofort, der Rest nach einer 
Woche zu.zahlen.

Nach einer BlLLLermeldung soll es zwischen der 
DeLLe Publique und dem Finanzminiister betreffs 
der Entschädigung für Tripolitanien zu einer Eini­
gung gekommen sein. I n  ungefähr zehn Tagen wür­
den 50 Millionen Franks an die DeLLe Publique ge­
zahlt werden. Der in die türkische Staatskasse flie­
ßende Anteil soll auf 500 000 Pfund festgesetzt wor­
den sein. Die türkische Staatskasse würde also, da 
sie vor zwei Monaten bereits einen Vorschuß von 
300 000 Pfund erhalten hat, noch über 200 600 
Pfund verfügen können.

König Ferdinand von Bulgarien 
fft am Sonnabend aus Sofia mit den LZniglichen 
Prinzen nach dem Hauptquartier abgereist und am 
Sonntag in Dedeagatsch eingetroffen.

Der König hat die Zeit des Waffenstillstandes 
natürlich zumeist in Sofia zugebracht, sich aber auch 
mehrmals nach Mustapha-Pascha und anderen Or­
ten begeben, wo dre bulgarischen Streitkräfts im 
Felde stehen. Nun wird er wieder vom Haupt­
quartier seines Heeres aus dessen Operationen

sind unzweifelhaft seiner Gesundheit sehr zu statten 
gekommen. Denn der Zar ist ein gewissenhafter, un­
ermüdlich fleißiger Arbeiter, der bis Lief in die 
Nacht hnein am Schreibtische fitzt und m Dränge 
der Regievungsgeschäfte nicht viel Gelegenheit zu 
körperlicher Bewegung findet. Die Anforderungen, 
die das kriegerische Leben an ihn gestellt hat, sind 
ihm, wie eine Art von Sportübung, vortrefflich 
bekommen, und er ist von Gestalt frischer und 
elastischer geworden als je zuvor. Deshalb hat die 
von Konstantinopel aus verbreitete, teilweise auch 
in Deutschland gläubig aufgenommen Meldung 
von einer angeblichen nervösen Depression -es 
Aaren Ferdinand I. am Hof in Sofia viel Heiter­
keit erregt.

Auf See.
Das italienische Torpedo- und Minenfahrzeug 

„AgordsL" ist mit einem Torpedobootzerstörer von 
der Insel Astropalia nach Smyrna abgefahren, wo 
die beiden Schiffe morgen Bovmittag eintreffen 
werden.

Die italienische Regierung hat auf Wunsch der 
serbischen Regierung und nach Benachrichtigung der 
Pforte das zur Kriegsmarine gehörige Hosvital- 
schiff „Regina d'JLalia" nach Durazzo geschickt.

Der türkische Kreuzer „Aamidije" ist am Don­
nerstag aus dem Roten Meere kommend, in den 
Suezkanal eingelaufen.

Vemzelos in Saloniki.
Der griechische Ministerpräsident Venizelos ist 

am Freitag in Saloniki eingetroffen. Zu einem 
Empfange hatten sich auf dem Bahnhof Prinz Ni-

LreLung mit dem Bürgermeister an der Spitze, alle 
griechischen Körperschaften und Schulen, sowie eine 
Abordnung der verschiedenen Relitzionsgemeinden 
eingefunden. Nach der Begrüßung fuhr Venizelos 
zu feinem Absteigequartier und wurde in den 
Straßen von der zahlreich angesammelten Bevölke-

. Bald darauf begab sich Ve- 
ntze!os zum König Georg.

Die bulgarisch-rumänischen Verhandlungen.
Die rumänische Regierung hat den Gesandten in 

Sofia G h i k a  zum Delegierten für die rumänisch- 
bulgarischen Verhandlungen ernannt, die in Sofia 
fortgesetzt werden. Die Bulgaren haben Dr. 
D a n e w  und den ehemaligen Gesandten in Kon- 
stantinopel S a r a w o f f z u  Delegierten ausersehen.

Die serbischen Kriegszölle.
Das serbische Preßbureau teilt mit: „ In  der 

europäischen Presse erscheinen seit einiger Zeit Ar­
tikel, die es unangebracht finden, daß die serbische 
Armee für einige Gegenstände an den Grenzstatio­
nen Zollgebühren eingeführt habe. z. B. in Monastir 
und Durazzo. Es muß lestgestellt werden, daß es 
sich in diesen Fällen nrcht um eine Zollgebühr, son­
dern um die Zahlung einer Kriegskontribution 
handelt, und daß Serbien nach der internationalen 
Gesetzgebung das Recht hat, eine solche zu erheben."

Die deutsche Abordnung vom Roten Kreuz.
Aus Veranlassung der Königin von Bulgarien 

sind Dr. Kirchner und Dr. Schubert, die bisher in 
Sofia tätig gewesen sind. mit drei deutschen Pflege- 
schwestern und einigen bulgarischen Kranken­
pflegerinnen nach Mustapha .Pascha abgereist.

Der türkische Botschafter
in Berlin Osman Nisami-Pascha ist am Sonnabend 
Vormittag aus London nach Berlin zurückgekehrt.

Provinzialnachrichten.
die Ge neralversammlung des Turnvereins statt. 
Der Vorsitzer. Gärtnereibesitzer Borrmann, eröffnete 
die Sitzung. Der Kassenabschluß ergab eine Ein­
nahme von 188,35 Mark und eine Ausgabe von 
157,40 Mark. Nach einem noch zu erfolgenden Ab­
züge von 40 Mark für Miete bleibt ein Fehlbetrag 
von rund 10 Mark. Alsdann erstattete Turngenosse 
Lehrer Krajewski den Jahresbericht, nach dem ein 
Zuwachs zu verzeichnen ist. Die Mitgliederzahl ist 
gestiegen voll 20 passiven und 14 aktiven auf 36 
passive und 22 aktive Mitglieder. Es wurde an 
78 Abenden geturnt. Der Verein war auf dem Gau- 
turnfest in Bromberg vertreten. An einem Kursus 
für Jugendpflege beteiligte sich Lehrer Krajewski. 
Turnmärsche wurden unternommen nach Lenga und 
Briefen. Die Anschaffung einer Vereinsfahne wurde 
beschlossen. Die M ittel dazu sollen durch Samm­
lungen aufgebracht werden. Eine sofort vorge­
nommene Sammlung ergab einen Betrag von 64,50 
Mark. Die Errichtung einer Altersriege wurde be­
schlossen. Die Porstandswahl ergab: Vorsitzer
Gärtnereibesitzer Borrmann, 1. Turmvart Lehrer 
Krajewski, Kassierer Lehrer Fricke. Schriftführer 
Lehrer Grochowski, Zeugwart Hotelbesitzer Schrei­
ber. Freiwillig ausgeschieden find der stellvertr. 
Vorsitzer, Hauptlehrer Neumann, und der Führer 
der Zugendrieae, Lehrer Schlamm. — Beim Fischen 
ertrunken ist heute der 18jähriae Sohn Bruno des 
Fischermeisters Franz Schimanski von hier in Posen. 
Schimansn war damit beschäftigt, das Netz auf 
dem Eise zu heben, als plötzlich das Eis brach und 
ihn in der Tiefe verschwinden ließ. Die Leiche 
konnte in kurzer Zeit geborgen werden. — Einge­
stürzt ist eine Giebelwand vom Stalle des vor 
einiger Zeit plötzlich verschwundenen Bauunter­
nehmers Franz Dombrswski.

tr  Pfeilsdsrf, 8. Februar. (Die frechen Dieb­
stähle) in -unserer Gegend hören nicht auf. I n  der 
Nacht vom Freitag zu heute wurde in das Betriebs­
gebäude der hiesigen Genossenschaftsmolkerei einge­
brochen und'zirka 80 Pfund Butter entwendet. 
Verschiedene Anzeichen lasten darauf schließen, daß 
es sich um einen mit der LrtlichkeiL genau ver­
trauten Dieb handelt. Leider versagte der Polizei­
hund.

iL Schrvetz, 9. Februar. (Verschiedenes.) Gestern 
Nacht wurden bei dem Hausbesitzer Niederlag in der 
Vraustraße und bei dem Logenröirt Neumann in 
der Wilhelmstraßs Einbrüche verübt; ersterem ent­
wendeten die Einbrecher das eingepökelte Fleisch 
von zwei Schweinen, letzterem drei geräucherte 
Schweineschinken—  I n  der gestrigen Lehrervereins- 
sitzung der AlLpreußen hielt Präparandenlehrer 
Weymann einen Vortrug über „Hebbel als Drama­
tiker". — Auf der Weichsel herrscht Eisgang; infolge

einer Stopsung ist soviel Wasser in das Schwarz- 
wasser gedrückt worden, daß die Pontonbrücke heute 
früy umgelegt werden mußte. — Der Landwirt 
Ambrosius Rittlewski in Gatzki verkaufte sein 
Grundstück für 30 300 Mark an den Kätner Konstan­
tin Gliniecki daselbst. — Herr Ignatz Kuligowski 
in Jeschewo verkaufte sein Grundstück für 15 000 
Mark an Frau Lucia Heyer aus Dritschmin. — 
Fleischermeister Hans Rosenau kaufte das Grund­
stück des Stellmachers Ferdinand Will in Oslowo 
für 18 000 Mark und Übernahme einer jährlich zu 
zahlenden Ansiedlerrente von 345,50 Mark. — Der 
Hausbesitzer Wladislaus Dama in Groß Kommorsk 
verkaufte sein Grundstück für 17 200 Mark an Herrn 
Boleslaus Brzycki daselbst.

Posen, 7. Februar. (Erwerb der Ansiedelungs- 
kommission.) Das Gut Kawka mit dem Grundstück 
Goryschewo Nr. 10. Kreis Mogilno, ist von der 
Anstedelungskommiffion angekauft worden.

Kreis Posen-West, 8. Februar. ( E i n  schreck­
l i c he s  D r a m a )  spielte sich gestern in dem 
kleinen Orte T o m i c e  ab. Die Kaufleute Witgen 
und Obst aus Posen hatten das Mühlengrunostück 
des Müllers Sommer in Tomioe käuflich erworben. 
Von den Söhnen des Müllers, die mit ihrem Vater 
in Erbstreit lagen, lauerte der Sohn Fritz den Käu­
fern auf dem Rückwege auf, e r s choß  W i t g e n  
und v e r l e t z t e  Obs t ,  sowie seinen V a t e r  
l e b e n s g e f ä h r l i c h .  Darauf erschoß er sich 
selbst.

LandsLe^ a. W., 8. Februar. ( E i n e n  Ü b e r ­
f a l l  i m E i s e n  b a h  n z u g e )  verübte a iffd er 
Strecke Landsverg-Friedeberg ein junger Mann 
von etwa 22 Jahren. Er kletterte auf dem T ritt­
brett des Zuges entlang und öffnete ein Abteil 
zweiter Klasse, in dem der BahnhofswirL Schuster 
mit seiner Frau aus Friedeberg saßen. Der junge 
Mann stürzte sich auf die Frau, die er allein glaubte. 
Schuster zog (einen Revolver und hielt den Täter 
solange fest, ois er ihn der Bahnpolizei übergeben 
konnte. Seine Personalien sind unbekannt.

Koschmin, 7. Februar. (Stiftungen.) Der im 
Jun i v. J s . in Walkorv, Kreis Koschmin, ver­
storbene Propst Professor Dr. Trzcinski hat 10 000 
Mark aus seinem Nachlasse für öffentliche Zwecke 
bestimmt. Die Angehörigen Trzcinskis haben jetzt 
die Summe in folgender Weise verteilt: 2000 Mark 
erhält der Volksbibliothekenverein in Posen, 1000 
Mark der Marcintowski-Verein, 2000 Mark der 
Posener Verein der Freunde der Wissenschaft, 1000 
Mark der Verein für Ferienkolonien „Stelln" in 
Posen» 9500 Mark die Universität in Krakau, 500 
Mark der Kinderhort in Enesen.

A e Uaisergeburtstagsseier in den 
Thorner vereinen.

Der V e r e i n  e h e m a l i g e r  J ä g e r  u n d  
Schüt zen Thorn feiert« am Sonnabend im Tivoli 
das 1. Stiftungsfest, verbunden mit Kaisergeburts­
tagsfeier, das >tark besucht war. Die Feier wurde 
eingeleitet durch einen von Herrn Magistrats- 
beamten Wachs gedichteten Prolog, der, von Fräu­
lein D o e h n  schön gesprochen, großen Eindruck 
macht«. Die Schlußstrophe lautete:
„Wir zittern nicht noch beben in Stunden der Gefahr 
Und weihen unser Leben dem Hohenzollernaar.
Gott mit uns im Geleite, und ist der Aar in Not, 
Wir stehen ihm zur Seite getreu bis in den Tod!''

Hierauf hielt der Vereinsvorsitzer Herr S tadt­
forstrat L o e w e ,  die Festrede. Redner begrüßte 
die Gäste und dankte für das zahlreiche Erscheinen, 
das von dem Interesse zeug« welches dem lungen 
Verein entgegengebracht werde. Der größte Teil 
der ehemaligen Jäger und Schützen habe sich dem 
Verein bereits angeschlossen. Aber dieser sei sich 
bewußt, niemals durch große Zahl imponieren zu 
können; seine Stärke müsse liegen in dem festen 
Zusammenhalten und Betatigung aller Tugenden, 
die von alten Soldaten und besonders den Ange­
hörigen einer Elitetruppe erwartet werden, getreu 
den Satzungen, welche Liebe und Treue zu Kaiser 
und Reich, ziu Fürst und Vaterland, Kameradschaft­
lichkeit und nationale Gesinnung zu pflegen fordern. 
Die Zeit ist ernst, hart sind wir an einem Kriege 
vorbeigegangen, und auch heute weiß niemand, was 
die nächsten Monate bringen können. Und doch

vater hervor und brachte I  oh armes mit Hilfe 
der Aufwärterin ins Bett.

Endlich war er wohl geborgen. S ie  Atmete 
befreit auf. Nun muhte sie sich Gewißheit ver­
schaffen, Gewißheit, ob ihn vielleicht die — 
Not zu ihr getrieben!

S ie  durchsuchte mit Lebenden Händen alle
seine Taschen------- er trug an Geld nicht einen
Pfennig bei sich.

Also, die Not — die Not!!
E in bitteres Lächeln kroch Um ihren Mund.
S ie  nickte vor sich hin. i
Das war's also — die Not!!
Nun, dann wird sich ja ein Ausgleich finden 

lassen. S ie  hatte ja ein reichliches, überreich­
liches Auskommen, und sie brauchte so wenig. 
Alles wollte sie ihm geben, was sie nur irgend 
entbehren konnte.

M it leeren Augen schaute sie um sich, ihre 
Mundwinkel zogen sich tiefer und tiefer, mrd 
ein Zug des Schmerzes grub sich in ihr Antlitz.

M it  Anstrengung erhob sie sich von dem 
Stuhl, auf dem sie gesessen.

S ie  mutzte nach dem Kranken sehen, sie hatte 
ja Pflichten! S ie  muhte ihn doch gesund 
machen — so schnell w ie möglich, damit er von 
ihrer Gegenwart befreit würbe!

Und sobald es anging, wollte sie ihm ihren 
Entschluß mitteilen, ihm sagen, daß sie ihm 
sein Erbe Zurückgäbe — daß er hier frei schalten 
solle — frei und allein» wie es ihm lieb sei!

S o  sann und grübelte sie.
Doch vorläufig blieben alle ihre Reflexio­

nen nur müßige, unausgesprochene Gedanken, 
denn der Kranke erholte sich zunächst garnicht.

Wochen waren nun schon vergangen, und 
der Kranke lag noch immer fest im Bett.

An eine Aussprache war noch nicht zu den­
ken gewesen, obgleich der Kranke m it sichtlich 
klarein Blick all ihren Bewegungen folgte.

Christine war merkwürdig duldsam gewor­
den. Ein Blick ihres Mannes rief sie an sein

Lager. Dann sah sie bei ihm, still und unbe­
weglich, oft stundenlang.

Er schien ihr Schweigen garnicht zu empfin­
den; er sprach kaum. Wollte sie sich entfernen, 
so sah er sie an — und dieser Blick bannte sie. 
Freilich — seine Genesung barg ja auch ihrer 
beider F re ih e it!-------

Heute war der Arzt wieder eimnal längere 
Zeit bei ihm; er untersuchte und horchte. 
Schließlich blieb er bei Christine im Vorzim­
mer stehen.

»Ja, Frau Wingert, es ist nun wohl an der 
Zeit, daß ich S ie  über den Zustand des Kran­
ken völlig aufkläre."

Christine verfärbte sich. Die Füße wurden 
ihr plötzlich schwer w ie B lei, sodatz sie sich mit 
beiden Händen Mf den Tisch vor ihr stützen 
mutzte.

„Sprechen S ie /' Ihre Stimme klang heiser.
„Frau Wingert, das, was er war, wird Ih r  

M ann nie wieder werden! Der Gedanke ist 
Ihnen wohl auch schon gekommen?"

Christine war, a ls  legte sich E isesM te auf 
ihren Körper — sie schüttelte den Kopf.

„Hm — j a --------" fuhr der Arzt merklich
zögernd fort, „er wird vielleicht wieder laufen 
lernen auf Krücken — oder auf einen Stock 
gestützt — vielleicht, wenn's hoch kommt und er 
den Sommer überhaupt noch erlebt, auf einen 
Stock gestützt, hier dies .kleine Gärtchen durch­
schreiten können-------- bitte, sehen S ie  mich
dach nicht so entsetzt an, Frau Wingert! — ich 
dachte, S ie  hätten das längst geahnt!"

M it weitgeöffneten Augen starrte Christine 
auf den Arzt, während ihre Finger die Tisch­
kante umkrampften. M it äußerster W illens­
anstrengung hielt sie sich aufrecht!

„Sehen S ie, Frau Wingert, da ist Lei ihm 
nämlich auch innerlich nicht alles in Ordnung;
sein Herz ist zum Beispiel sehr schwach--------
eine starke Erregung und: aus ist's."

Christine stand noch immer unbeweglich, 
das Haupt tief gesenkt,

„Ich mutz Ihnen das sagen, so leid es mtr 
Art. E s kann ja aber noch viel besser werden; 
wenn —  wenn — er immer — beste Pflege, 
angenehme Umgebung hat, dann — ja, dann 
kann er vielleicht noch ein, zwei Jahre leben."

Christine sah auf und dein Arzt ins Gesicht. 
Er konnte den Ausdruck in ihren Augen nicht 
enträtseln.

Da fragte sie ihn m it zerrissener, klangloser 
Stim m e:

„Selbst — wenn — er hier in meiner Pflege
bliebe, Herr D oktor--------ein — zwei Jahre
geben S ie  Hm, mehr nicht?"

Da stand der Atzt plötzlich neben ihr.
„Bei Ihrer Pflege ist am Ende alles mög­

lich, Frau Wingert; S ie  haben ihn ja dem 
Tode abgetrotzt. Ich — offen gestanden — ich 
hatte im Airfang jeden Tag geglaubt — er ist 
morgen nicht mehr. Darum war ich auch gegen 
einen Transport ins Krankenhaus. Ich dachte: 
wozu den armen Kerl so unnütz quälen und 
ihn noch einmal aufrütteln —  dem Tode ver­
fallen ist er ja dach! N a ------- und nun glaube
ich doch selbst schon, daß er noch für ein paar
Jahre Lebenskraft hat. F re ilich --------hüten
S ie  sein Hetz!! Wenn das sich kräftigen sollte, 
dann — ja d a n n ------------"

Christine nickte.
„Na dann auf Wiedersehen, Frau Wingert."
S ie  war allein.
Beide Hände fest gegen die Brust gepreßt, 

schlich sie ins Krankenzimmer. W ie durch 
wallende Nebel glitt sie vorwärts.

Weiß, w ie das Linnen, mit geschlossenen 
Augen lag der Kranke.

Christine stand das Herz fast still vor Schreck 
— sie starrte ihn an — fassungslos, von einem 
fürchterlichen Grauen geschüttelt.

S ie  beugte sich vor mit weitgeöffneten 
.Äugen,

Er —  wird doch nicht — von ihr gegangen 
sein — heimlich?

I n  sinnloser Angst schlich sie näher — —> 
sie sah keinen Atem — ihrer selbst nicht mehr 
mächtig, warf sie sich über das Bett.

Jammerndes Schluchzen schüttelte ihren 
Körper, ihr« Arme umklammerten den 2 a -  
llegenden; und während ihr Mund den seinen 
suchte, bettelte und stammelt« sie:

„Geh nicht von mir, Johannes —  bleibe 
Lei mir! Ich — ich —  w ill arbeiten und sorgen
für dich------- nimm mein Leben für das deine
------- nur nicht mehr weiterleben müssen ohne
dich!"

Da rührte sich der Kranke. Seine Hand 
tastete nach ihrem Haupte; dort lag sie still. 
Dann sprach er leise, abgebrochen:

„Bleiben soll ich? — Hier bleiben — bei 
dir? Sühnst du denn nicht, w ie bitter — schwer
— mir das — Dasein geworden ist — bis heut? 
Fühlst — du denn nicht, — was es — mich ge­
kostet hat, —  zurück — zu — kommen zu dir,
— so zurückzukommen — so elend und siech und
— als Bettler? Ich wollte ja sterben, — so
unsagbar gerne — sterben,--------aber — ich
konnte nicht.--------Der Tod stand.vor mir —
täglich, —  stündlich, — er nahm mich nicht; 
—> denn — die Sehnsucht stand neben mir, ' 
-und — die spottete seiner. — S ie  hatte mich 
gepackt w ie mit Geierkrallen — und hielt mich
— ließ mich nicht. — Nachts raubte sie mir den
^Schlaf, — tagsüber — die B esinnung;---------
sie ritz mich empor, — nicht Hunger, — nicht 
Müdigkeit, — nur immer vorwärts peitschte 
sie mich — bis — hierher zu dir; — ich wollte
— dich ja nur noch — ein oinzigesmal wieder­
sehen, Christine, —  dann — die Augen schlie­
ßen — für immer. — Ach — sterben können — 
heißt ja — Gottes Barmherzigkeit fühlen —
------- S t i l l ! -------- weine nicht so, Christine, —
ick) — ich will ja — was du willst, —  w ill — 
weiterleben — dir zu L ieb e--------—"

J a ------- hätten wir der Liebe nicht! -------- «



^iese Ruhe. diese Zuversicht ick ganzen Volke! W ir 
fühlen uns eben sicher und wissen, daß unser Geschick 
in der Hand eines M annes liegt, der sich in 
25jähriger. rastloser RegierungsLäLigkeit so glän­
zend bewährt hat. Wie oft haben wir einsehen 
müssen, dah wir irrten, wenn wir ihm nur zögernd 
folgten! Beweisen wir, wenn die Gelegenheit 
kommt, unserem Kaiser unsere Dankbarkeit durch 
die Tat. Auch dadurch, dah wir ohne Zucken die 
Opfer briimen, welche der Ausbau unserer Wehr­
macht im Rahmen der allgemeinen Wehrpflicht er­
fordert, ein Ausbau, der nötig ist, um gegen alle 
Gefahren gewappnet zu sein. Wieviel größere 
Opfer haben unsere Vorfahren vor hundert Jah ren  
bringen müssen und freudig gebracht! Zum Zeichen, 
dah wir alle so denken, bitte ich Sie, einzustimmen 
in den Ruf: Seine Majestät Kaiser Wilhelm II., 
unser oberster Kriegsherr, horrido! — Das Horrido, 
das durch den S aa l brauste, lieh darüber keinen 
Zweifel. Ein lebendes Bild, das der hochgehende 
Vorhang enthüllte, zeigte in schöner Gruppierung 
die Kaiserhuldigung der Schützen. Das weitere 
Programm brachte ein Kouplet „Moderne Jagden , 
vorgetragen von Herrn Smolboeki, einen Einakter 
> ,W °id n E  Heil" und ein Duett ..Trotzköpfchen auf 
der Alm", gesungen von Fräulein Loewe und F räu ­
lein Doehn, wodurch die Festversammlung aufs an ­
genehmste unterhalten wurde. Dann wurde zum 
Tanz aufgespielt, und unermiidlich wiegten und 
drehten sich die schmucken P aare  im Reigen, dem 
auch die Alten von den Nebentischen gern zuschauten- 

Die J u g e n d  w e h r  vereinigte sich zu ihrer 
Kaisergeourtsatgsfei'er am Sonnabend Abend mit 
zahlreichen Gästen — a ls  Vertreter der Garnison 
waren 6 Offiziere erschienen — im „Bürgergarteck'. 
Der Verein, welcher sich unter Leitung ves Herrn 
Rektor Krause in erfreulicher Weise weiter ent­
wickelt, hat durch die im vergangenen Sommer ins 
Leben gerufene JungmädelschafL eine Erweiterung 
erfahren, die auch ber der Feier am Sonnabend in
den mancherlei Vorführungen in die Erscheinung 
trat. Mch einer einleitenden Festmusik und dem 
gemeinsamen Gesang „Ich hab mich ergeben" sprach 
ein Mitglied der Zungmadettchaft. F rl. M e y e r ,  
ein Festgedicht, das in die Worte „Ein

vorstehende Worte und dem Gelöbnis unwandel­
barer Treue für den obersten Landesherrn das be­
geistert aufgenommene Kaiserboch aus. Anschließend 
wurde die Kaiserbymne gesungen. Hierauf be­
gannen die theatralischen Vortrage mit einer humo-

ossierung der Frauenemanzipation in einem aus 
Frauen bestehenden Gerichtshöfe, starken Beifall 
und Heiterkeit erregte. I n  der Duoszene „Wurst- 
nante und Wurstnauke" zeigten die beiden D ar­
steller recht gutes Geschick, auch der einaktige 
Schwank „Alles für unsern Kaiser" gefiel allgemein. 
Die das Festprogramm beschließenden turnerischen

daß in der Jugerrd- 
Geist gepflegt, son- 

K" " ^

Ä ungen  an Reck und Barren, die Jungmannschaft 
turnte unter ihrem Turnw art Herrn H o f f  m a n n  
an Reck, Barren und Kasten und stellte zum Schluß 
je eine Gruppe an den bezeick neten Geräten und 
zwei Gruppen unter Verwendung von Leitern. 
Die Vorführungen zeugten von ernster Arbeit und 
ernteten den lebhaftesten Beifall der zahlreichen 
Zuschauer. Den Beschluß der Feier bildete der mit 
Kaffee- und Apfelsinenpolonaiss sich abwechslungs­
reich gestaltende Tanz.

Am gleichen Abend feierte im „Goldenen Löwen" 
in  Mocker der T u r n v e r e i n  „ I a h n "  Kaisers­
geburtstag mit einem reichhaltigen Unterhaltungs­
programm. Die zahlreich erschienenen Gaste, dar­
unter einige Offiziere a ls  Vertreter der Garnison, 
füllten den S a a l vollständig. Der Vereinsvorsitzer, 
Herr Polizeikommissar S c h l i c h t ,  begrüßte mit 
herzlichen W orten die Erschienenen, insbesondere 
Herrn M ajor Faöricius vom Infanterie-Regim ent 
Nr. 61. Der Verein habe zwar im letzten Jah re  
''0 neue Mitglieder gewonnen, zugleich aber auch

reiches Wirken in den 25 Regierungsjahren danke, 
so haben zu besonderem Danke auch die Turnvereine 
Veranlassung, deren wohlwollender Förderer Kaiser 
Wilhelm stets gewesen. S ie betrachten sich aber auch 
als Stütze von Thron und Vaterland, ganz beson­
ders, wenn der Feind einmal an der Grenze oder 
im Lande stehen sollte. Dann würden auch sie mit 
dem Dichter singen: ,F)och schlägt vereinst mal eine 
ernste «stunde, Und ist das V aterland dann in 
Gefahr, So mög' ertönen wie aus einem Munde: 
W ir stell'n die Wehr für Deutschlands Ehre dar!" 
M rt dem Gelöbnis, allzeit treu und fest zu Kaiser 
mrd Reich zu stehen, beendete der Redner seine bei- 
fällig aufgenommenen Ausführungen mit einem

akter: „Das SLandesamtsopfer" und „Lügennetz", 
sowie ein Kouplet, welche die Fröhlichkeit in ent­
sprechender Weise pflegten. Den Höhepunkt des

Abends LWeien die turnerischen Vorführungen. 
Unter den Turnw arten Herren B a ch  und Wo L -  
k o w s k i  wurden eine Reihe Exerzitien an Reck 
und Barren gezeigt. Während Sprung- und 
sonstige Übungen durchweg gut und exakt waren, 
verdienen die gezeigten Kraft- und Zugüöungen be­
sonderes Lob. Der Verein, der schon bei früheren 
Festlichkeiten darin  Beachtenswertes geleistet, hat 
sich in diesen Übungen noch bedeutend vervoll­
kommnet, sodaß einige der Kürübungen als 
Bravourleistungen anerkannt wurden. Die D ar­
bietungen fanden verdienten stürmischen Beifall, 
der auch zumteil den Turnleitern galt, die in zähem

diese der Tanz, der das Fest erst in  vorgerückter 
Stunde beschloß.

Loklilnmlnichteri.
Zur Erinnerung. 11. Februar. 1912 Lord 

Josef Lister, berühmter englischer Chirurg. Begrün­
der der Äntiseptik. 1911 1' Baron Arbert von Roth­
schild in Wien, bekannter Bankier. 1908 Schieds- 
gerichtsvertrag zwischen Frankreich und den Ver-

Ünterwerfuna M erw 's unter russische Herrschaft. 
1873 Abdankung des Königs Ämadeus von

poleons
. _____  .jen. 1813 " Otto Ludwig

zu Eisfeld, deutscher Dichter und Dramatiker. 1728 
f  K arl Eugen, Herzog von Württemberg, S tifter der 
gerühmten Kaxlsschule. 1650 f  Rens Descarte

über Preußen und Russt 
^  Dich

Thorn, 10. Februar 1913. 
— ( O r d e n s v e r l e i h u n g . )  OberbauraL 

Niese, dem Direktor der Weichsel-Strombau-Ver- 
waltung, ist das Ritterkreuz des schwedischen Nord­
stern-Ordens verlieben worden.

— ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  J u s t i z . )  Der 
Referendar Max Bischof in Danzig ist zum Gerichts-
assessor ernannt.

— ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  S c h u k o  e r -  
r v a l t u n g . )  Dem Vorsteher der königlichen P ra- 
parandenanstalL Ziemann rn Lissa ist die kommissa­
rische Verwaltung des KreisschulinspekLionsbezirks 
SHlochau übertragen und der Kreisschulinspektor 
Schrote: in P r . Friedland von der vertretungs- 
weisen Verwaltung der genannten Kreisschulinspek- 
tion entbunden worden.

Die weitere Vertretung des erkrankten Kreis- 
schulinspektors, SchulraLs Engelien in Neuenburg 
ist dem Kreisschulrnspektor, Schulrat von Homeyer 
in Mewe übertragen worden.

— ( V o r t r a g  i m  C o p p e r r r i k u s v e r e t n . )  
I n  der heuckiaen Sitzung des Coppernikusvereins 
wird Herr Prävarandenanftaltsvorsteher Panten  
einen Vortrag über „Die Naturschutzbewegung der 
Gegenwart" halten. Diese Bewegung beginnt mit 
ihren Ideen das ganze dsutsche Volk zu durch­
drängen. Fürsten, Gelehrte und Künstler stellen sich 
in den Dienst dieser Sache; staatliche und kommu­
nale Behörden, Vereine und Einzelpersonen unter­
stützen sie mit oft ganz bedeutenden Summen.

Vorsteher Panten ist ftsführer der

lichen Stelle für Naturdenkmalpflege 
stattfinden; er steht daher mitten in der Bewegung 

( D e r  V e r e i n  f ü r  K u n s t  u n d  K n n s t -

Nusjreuungsraunre rm „naHenrops Sonn­
tag von neuem. Es werden drei Brlder-Kollektionen 
gezeigt werden. Die Mehrzahl der Gemälde (82) 
stammt von dem Landschaftsmaler H a n s  L i c h t -  

" i, der, 1876 "  "  "
n Künstlern
bedeutenden Namen hat. 

von ihm sind von: preußischen S taa t, vom deutschen 
Kunstverein, von der Gemälde-Galerie Dessau an­
gekauft worden, und eins weit größere Anzahl noch 
sind in PrwaLbssitz übergegangen (zumeist in 
Danzig und Königsberg). Dre Ausstellung seiner 
Bilder hier wird umso lebhafteres Interesse erregen, 
als der Künstler vom Verein für Kunst und Kunst- 
gewerbe auch für einen Vortragsabend (25. Februar 
iu Artushof) gewonnen ist. Hans Licht ist auch 
Leiter einer Malschule, in  der die Traditionen der 
Schule Eugen Vrachts sorgsam gepflegt und in 
glücklicher Weise fortgebildet werden. — Der zweite 
Künstler, Professor A d o l f  S c h i n n e r e r -  
München, welcher m it einer kleineren Kollektion 
(12—15 Bildern) vertreten sein wird, ist a ls  ein­
ziger Thoma-Schüler bekannt. Der Kunstsalon 
MehnerL in Posen verkaufte voriges J a h r  von ihm 
allem  11 Gemälde. Hier werden neben Landschaften 
auch einige seiner Figurenbilvsr gezeigt werden. 
E in glücklicher Zufall ist es, daß die Kollektion 
sich gerade im Osten befand und für Thorn festge­
halten werden konnte. — Über K o n r a d  W i e ­
d e r  h o ld -D a n z ig , den D ritten im Bunde, morgen 
noch ein paar Worte.

— j U u ß S a ! l s pör L. )  Das am Sonntag den 
9. d. M ts. auf der Trümer Esplanade zum A ustrag 
gebrachte Wettspiel der 1. Fußballmannschaft der

"egiments von der 
iments) gegen die 

. , . „Hohenzollern" endigte
mit 5 : 2  (Halbzeit 3 :1 )  zugunsten der ersteren.

— ( V e r s c h ä r f t e  B e s t i m m u n g e n  b e ­
t r e f f s  d e r  E i n f ü h r u n g  r u s s i s c h e n  G e ­
f l ü g e l s )  find für den Umfang des Regierungs­
bezirks M a r i e n r v e r d e r  erlassen worden. Nach 
einer ministeriellen Anordnung vom 1. M ai 1912 
war das m it der Eisenbahn zur Versendung ge­
langende Geflügel von dem Untersuchungszwange 
Lei der Entladung befreit, wenn es innerhalb der 
letzten zwölf Stunden vor dem Entladen durch einen 
beamteten Tierarzt untersucht worden war. Die be-

ladung auf Eisenbahnstationen des Regierungs­
bezirks amtstierärztlich zu untersuchen.

— ( E r l e d i g t e  F ö r s t e r s t e l l e . )  Die 
Förfterstelle D i a n e n b e r g  in der Oberförsters: 
M a r i e n w e r d e r  ist vom 1. A pril 1613 ab neu 
zu besetzen. Die Festsetzung der Dienstländereien 
und der Dienstauswandsentschädigung bleibt vor­
behalten. Voraussichtlich werd die Stelle m it etwa 
12 Hektar Dienstländereien, Nutzungsgeld 225 Mk. 
und 300 Mark Dienstauswandsentschädigung a u s­
gestattet werden.

( E r l e d i g t e  S c h u k s t e l k e n . )  Erste

Luftschiffahrt.
D as neusrbmite Luftschiff P .  L. 8 ist F re i­

tag Nachmittag gegen 5Z4 Ühr nach seiner 12- 
stünÄigsn Dauer- und HSHensahrt in B itterfeld  
gelandet. D as Luftschiff, das zeitweise m it 
einem Gegenwind von 18 Sekurtdenmeterrr zu 
kämpfen hatte, war b is in die Gegend des Har­
zes gefahren. —  W ie die Luftsachrzeuggesell- 
schaft Hierzu m itteilt, sind all« seitens der 
preußischen M ilitärbehörde gestellten B edin­
gungen erfüllt worden.

G abriel von S eid l.
G abriel von S eid l, der führende Bauküwst- 

ler des deutschen Südens, ist in  München schwer 
erkrankt, sodaß d as Schlimmste M  befürchten ist. 
Er ist am 9. Dezember 1848 in  München ge­
boren. S e in  Schaffen wurzelt durchaus in  der 
heimischen T radition, aber er ist n iem als ein  
Nachbeter des a lten , sondern, ob er d ie behag­
lichen Formen der Renaissance, ob er die 
schwungvollen L in ien  des Barock w ählte, er ge­
staltete sie stets im  Geiste des besonderen archi­
tektonischen V orw urfs neu und weiß ihnen so 
Reize zu verleihen, d ie kein M eister der eigent­
lichen Stilkunst in  ähnlicher W eise geahnt hat. 
Zm Nationalm useum  zu München finden sich 
alle Vorzüge seiner Kunst vereinigt, vor allem  
die absolute Sicherheit des Geschmacks, das 
Temperament und d ie W ärm e der Stim m ung. 
D as Mrrseum in  Speier, d ie S t .  Anna-Kirche 
und die Rupertuskirche sowie das Künstlevhaus 
in  München, dann eine R eihe glänzender B ier- 
paläste und Wohnhäuser haben ihn auch einem  
größeren Publikum  bekannt und wert gemacht. 
D as vorgeschrittene, hoffnungslose Magen» und 
Darm leiden ist in  das letzte Stadium  getreten, 
und der entkräftete P a tien t hat v ie le  Schmer­
zen zu e r d u l d e n . ______________

Sport.
D ie in  jedem vierten Jahre wiederkehren­

den Nordischen S p ie le  wurden -am Freitag zum 
visrtsnm ale in  Stockholm unter dem Schutz des 
K önigs eröffnet. D ie  S p ie le  dauern vom 7. 
b is  zum 16. Februar und umfassen Schiläufen, 
Schlittschuhlaufen, Feld-schießen, Fechtkonkur- 
rsnzen, Trabrennen, Autonrobilrennen und 
Schwimmen. W egen des augenblicklich herr­
schenden schlechten W iuterw etters müssen die 
Konkurrenzen verschiedener Zweige nach dem 
inneren, nördlichen Schweden verlegt werden. 
I m  ganzen sind 1960 Teilnehmer angemeldet. 
Freitag Abend fand in Anwesenheit des Kron­
prinzen und der Kronprinzessin sowie der an­
deren M itglieder der königlichen Fam ilie , von 
Vertretern der Regierung und zahlreichen au s­
ländischen Journalisten  und Touristen das 
Empfangsfest statt.

M a n n ig fa lt io e s .
( E i n  E i n b r u c h )  wurde am Sonnabend  

in den M ilitär flugpark von N a n c y  ver­
übt. D ie Einbrecher versuchten, die Schup­
pen, in denen sich Zweidecker befanden, zu 
erbrechen und in Brand zu stecken. A Is sie 
entdeckt wurden, ergriffen sie die Flucht und 
entkamen.

( E n t d e c k u n g  p r ä h i s t o r i s c h e r  
T i  e r e  i n  E n  g l  a n d . )  E in  M au lw u rfs­
hügel an einer S te lle  des Cam e-H ill Asylum- 
G ebietes von C oulsdon  in S u rrey  erregte 
die Aufmerksamkeit des englischen Gelehrten 
S ir  J a m es M oody, und die darauf von  
ihm veranstalteten G rabungen ergaben sehr 
bedeutsame Resultate. I n  einer Schicht von 
hohem A lter wurden Teile von dem Schädel 
eines H ippopotam us und zwei Stücke eines 
elfenbeinernen S toß zah n es, die wahrscheinlich 
von einem M am m nth herrühren, gefunden. 
B o n  dem Schädel sind Teile der Kinnlade 
mit Zähnen und anderen Knochen gesunden, 
ebenso ein Knochen der W irbelsäule. D ie 
Reste dieser prähistorischen Tiere werden im  
Hornim an-M useum  Aufstellung finden.

( E r d b e b e n  i m  K a u k a s u s . )  Di« 
S ta d t S c h s m a c h a  (Kaukasus) wurde 
M ittwoch V orm ittag 9 ,18  Uhr von einem  
starken Erdbeben mit heftigen Erdstößen 
heimgesucht. D ie Bevölkerung kampiert in 
den S traß en . D ie Erdstöße dauerten gegen  
M ittag  noch an.

18 P W  M W N M N .
„Da ich fühlte, daß meine Körperkräfte einer Stärkung 

bedurften, habe ich von August bis heute Ihre Scotts 
Emulsion als Kräftigungsmittel regelmäßig gebraucht. 
Welch guten Erfolg ich damit erzielte, geht wohl am besten 
daraus hervor, daß ich in dieser Zeit mein Gewicht von 
114 auf 132 Bsund brachte, d. i. eine Vermehrung von 
18 Pfund innerhalb 6 Monaten. Daß ich mich jetzt gegen 
früher in einer viel besseren Gemütsverfassung befinde 
und meist frohen, heiteren Mutes bin, möchte ich gleich­
falls der Wirkung von Scotts Emulsion zuschreiben. Mein 
Appetit ist anhaltend ein guter."
DoSen ö. Gr. StürkS, 20. Jan. 12. 

Kr. Anxerburg, Ostpr. (S-L ) Fritz JablonSki.

Scotts Emulsion ist nichts anderes als ein 
schmackhafter, leicht verdaulicher, wirksamer Nähr­
stoff. S ie  besteht aus dem feinsten Norweger 
(Lofoten) Lebertran, der im Seottschen Verfahren 
ganz fein verteilt, daher leicht bekömmlich und auch 
für den schwächsten Magen zuträglich gemacht ist. 
Scotts Emulsion wird daher überall da mit Vor­
teil gebraucht, wo die darniederliegenden Kräfte 
einer Neubelebung und Wiederauffrischnng bedürfen.

Doch niemals eine Nachahmung —  immer 
nur die echte Scotts Emulsion.

Seottö SmuMon wird vo» uns ausschließlich im großen verlaust 
und zwar nie lose nach Gewicht oder Maß, sondern mir in versiegelten 
Originalflaschen in Karton mit unserer Schutzmarke (Fischer rmt dem 
Dorsch), Scott L Bowne, G- m. S. H., Frankfurt a. M.

Bestandteile: Feinster Medizinal-LeLerlran 1V0,0, prima Glyzerm
50,0, unterphoSphorigsaurer Katt4H rmterphoSphorigsaureS Natron 2,0, 
pulv. Tragant 3,0, feinster araö. Gummi pulv. 2,0, Wasser 29,0. 
Alkohol 11,0. Hierzu aromatische Tmulston mit Zimt-, Mandel- und 
Gaultheriaöl je L Tropfen.

Ehe man sich Tee von London verschreibt, probie, 
man NL881lLR'8 C e y l o n - J n d i a n .  Mi s c h n »  
g e n ,  100 G r.. Pakets 60 und 86 Pfg. Diese ausg 
sprachen englischen Charakter tragenden Tees bieten eine 
in jeder Beziehung vorteilhaften und preiswerten E  
sah für englische Marken. Diesjährige illustr. PreiSlif 
und Angabe der Niederlagen durch die Zentrale Fran 
fürt a. M .; Transitläger in Hamburg, London, Tries 
Ls HLVre.
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versäum en 5ie i s  niüL, eine ocker rrvei llslbe silsscken "kupkerderß 0ol6* tm Ku6ss6k mllr»» .««, 
nekm en. Vei einer kurzen K s;t suk versssk ök e gibt es kein snZenekmeres unck bekömmlickerer M  
Lrkisckunßsmittel sls ein Q lss "kupterderß Lolck". cker ckunft seine äusserst leickte. trockene W  
ärt belebt unck erkeitert unck fteuckißen kckut ru cken bevorrtekencken -Urksküen gibt. Eckten 
Sie sber suk "Kupferberg Qolck", ckcnn süsslicke. stsrk ckosierte dektmsrken wirken ennückenck.

MpkLWLKL 6OID
erk suk Lrirem Zsrrr rs5rlH«r, ttLbei öuLserrt keKev»

«eWUlLkttLv vrr unsere "UupkerderA ALerllrE". Dieselbe ist suszclrliesLllttt Lvr sbsvlrtt luttuiTeraevd
Meinen vo» VesLnHttÄudeQ 6er eüekten Laue kergesteüt unck romtt »atÄrL<L ZeÄem. auck Ävwi
LkeuersLen L EüsisLÄe» «rr QüLe ernebllck AserLeZevl. preis im ^ei»k»v«re1 kl. 7 2 .-  tü»

DsuttÄL» ^ustürsrl. Vrsscküre mit rcÄQsii. /U-bLläu»se» reoLte»r.6w<Lt ussere^dt. 7L
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Bekanntmachung.
Einstellung von Drei- und V ie r­
jährig-Freiwilligen snr das IH .  
Scebcrtaillon in Tstngtau und 
das ostastn tische Marine-Detache- 
rnent in Peking und Diensten 

(Clzimr).
Eiuüettung: Oktober 1913, Aus- 

le.se noch Tstngtau: Januar oder 
F rüh jahr 1914, Heimreise: F rüh jahr 
1916 bezw. 1917. Bedingungen: 
Mindestens 1,65 in  groß, kräftig, 
gesunde Zähne, vor dem 1. Oktober 
1894 geboren (jüngere Leute nur 
bei besonders guter körperlicher E n t­
wicklung).

Das 3. Seebaraillon besteht aus 
5 Kompagnien M arine  - In fan te rie  
(davon ist die 5. Kompagnie beritten), 
2 Maschinengewehrzügen, 1 M arine- 
Feldbatterie (reitende Batterie), 
1 Marine-Pionierkompagnie.

Die V ierjährig  - F re iw illigen sind 
in erster L in ie  fü r die 5. (berittene) 
Kompagnie bestimmt.

I n  den Standorten in Ostasien 
w ird außer Löhnung und V er­
pflegung eine Ortszulage von täglich 
0,59 M ark gewährt; die V ierjährig- 
F re iw illigen erhalten im vierten 
Dienstjahre eitle Ortszulage von 
täglich 1,50 Mark.

Meldungen m it genauer Adresse 
sind unter Beifügung eines vom 
Zivilvorsitzenden der Ersatzkommission 
ausgestellten Meldescheins zmn fre i­
w illigen D iensteintritt uns drei bis 
vier Jahre zu richten an : 

Kommando des 3. Stamm- 
Leebataillons in Wilhelmshaven, 

vom 1. Februar 1913 ab in 
Cnxhaven.

Bekanntmachung.
Einstellung von Drei- und V ie r­
jährig-Freiwilligen für die M a- 
trosenartillerie-Abteilung Kiau- 
tschou (Knstenartitterie) in Tstng- 

iarr (China).
Einstellung: Oktober 1913, A u s ­

reise nach Tstngtau: Januar 1914 
bezw. 1915, Heimreise: Frühjahr
1916 bezw. 1917. Bedingungen: 
Mindestens 1,64 in  groß, kräftig, 
gesunde Zähne, vor dem 1. Oktober 
1894 geboren (jüngere Leute nur 
bet besonders guter körperlicher E n t­
wicklung).

Bevorzugt werden: Techniker,
Elektrotechniker, M onteure, Mecha­
niker, Chauffeure, Schuhmacher und 
Schneider.

I n  den Standorten in Ostasien 
w ird  außer Löhnung und V e r­
pflegung eine Ortszulage von täglich 
0.50 M ark gewährt; die V ierjährig- 
F re iw illigen erhallen im  vierten 
Dienstjahre eine Ortszulage von 
täglich 1,50 Mark.

Meldungen m it genauer Adresse 
sind unter Beifügung eines vom 
Zivilvorsitzenden der Ersatzkommission 
ausgestellten Meldescheins zum frei­
w illigen Diensteintritt auf drei bezw. 
vier Jahre zu richten an: 
Kommando der Stammabteilung 
der Matrosenartillerie Kiarrtschon, 

Cnxhaven.
Vorstehende Bekanntmachung w ird  

m it dem Bemerken zur öffentlichen 
Kenntnis gebracht, daß die M elde­
scheine für die im  Stadtkreise Thorn 
wohnhaften F re iw illigen imNathause, 
Z im m er 19, ausgefertigt werden.

Thorn den 8. Februar 1913.
Der Zivilvorsitzende 

des Anshebuugsbezirks Thorn—  
Stadt.

Lkffkiitliihe N s iiilt ii ill ilM g .
Im  Handelsregister 4 N r. 41 ist beute 

bei der offenen Handelsgesellschaft 
5 .  I-L < rlL4o i»«4« Ln  Söhne in C u lm -  
see eingetragen, daß dem Kaufmann 

in C u lm  -
s e e Prokura erteilt ist.

C u l m s e e  den 5. Februar 1913.
Königliches Amtsgericht. 

Fricke's Reform-Niitzbritter
(ff Pflanzenbuttermargarine) von frischer 
Naturbutter kaum zu unterscheiden. Ver­
drängt Naturbutter durch seine Güte uud 
niedrigen Preis. Ohne tierische Fette. 
P fd. 70 Vsg.. Postpaket (9 Pfd.) 
--- 6,30 Mark.
Schmalz, roh, gar. reines 

Schweineschmalz,
Psd. 70 Pfg.. Postpaket (S Pfd.) 
--- S.30 Mark.
Fricke's Kakao, gar. rein,

». Psd. 100 Pfg., 9 P fd. -  9 Mk.
d. 120 9 - -  10.80 .

Fricke's geröst. Kaffee,
». Psd. ISO Pfg., 9 Psd. --- 13,50 Mk. 
I>. „  ISO 9 14.40
ab hier gegen Nachnahme, oder Vorein­
sendung des Betrages. Auf Wunsch auch 
zusammengestellte Postpakete ohne P re is­
erhöhung.

S L-LvkLL,
Versand-Abteilung der Großhandlung. 
r r Lrmkr!ek»,Braunschweig,Steinweg29.

W ir  suchen.
W ir wollen fü r Thorn und Umgebung 
sofort eine F ilia le  errichten und suchen 
hierfür einen verläß liche» M a n » . Be­
ruf einerlei. Kenntnisse oder Kapital 
nicht nötig. Einkommen monatlich 
290—300 Mark. Bewerbung n. N .  A l 
beförd. L  V o S l v i ' ,
A  -w ., N ü rn b e rg .___________ _______

Achtung!
Intelligente Herren, welche sich neben 

ihrem Berufe durch

Nebenverdienst
ihr Einkommen verbessern wollen, können 
ihre Adresse unter V  2 8  an die 
Geschäftsstelle der „Presse" einreichen. ^

3 la k r«  »« irk
an ekrrm . L v iü M  a. jed. H ilfe verzw. 
w. durch das In s t itu t  ^o s t, K srU u V.,
Chausseestr. 124. vollst, geheilt. L  . . . 
Auskunft geg. Marke. Viele Dankschreib.

p s l l L L S v l k e n
aller A r t  werden noch zu soliden Preisen 
angefertigt bei lk .  Kürschner,
Coppernikusslraße 24, 1 T r.________

Gegen

Gesichtsröte
hat sich O be rm eyer's  M e d iz in a l-  
H erba-Seise hervorragend bewährt. Dies 
bestätigt u. a. F rau Frieda Ziegler 
in Erfurt. H e rb a -S e ife  ä Stück 
50 P f., 30 P roze n t vers tä rk tes  P r ä ­
p a ra t 1 M . Z u r Nachbehandlung
H erb a-C röm e ä Tube 75 Pf., Glas- 
dose 1.50 M . Z u  haben in allen Apo­
theken und in den Drogerien von

A kaZvL ', L?»rU l N .
RL O la n s s ,  

L 'L 't t ir L rv  u M .  H V v i» ä L 8 e Ir

W o k l f a k n l s -

l-viieris

2lekun§ 29., 21. uml 22. ksdruar

p
A i r  F l l ?  "  riN m cte» üerllWl-

5üiM ÄstiilW iM e. 
ll ^ ^  3 0  Porto unck I.ists

extra 30?kemug 
5. Serie. — 330000i.oss 

10167 Oewinne okne IVlsrk

4 0 0 0 0 0
biLuptxewrnne

78 000  
O ZO S K  
Z V S S S
H M

u. s.
I.0LS de! cken
nvirALLS»',» unck in allen ckurck Plakate 

kenntlieben Verksuksstellen.

I , 6 8 6 - V e r t r i 6 d 8 - 6 s 6 8 . )
S v rU a  Sl. 24» A.

Laubenkolome,
sehr gutes Gartenland, ä gm 25 Pfg. 
pro Jahr, verpachtet in jeder Größe von 
100 bis 3590 gm evll. m it Obstbäumen 
und Sträuchern auf 1 bis 10 Jahren je 
nach Wunsch.

Angebote unter 1 5 V  an die Geschäfts- 
stelle der „Presse".

schnell verleiht m i n k l v r ' .
B e r l in  48. Friedrichstr. 113 u. Auskunft 
kostenlos. Provision erst bei Auszahlung. 
Täglich eingehende Dankschreiben.

« s l c k - H s n I s k n
sicheren Leuten, Ratenrückzahlung, gibt 
schnellstens Selbstgeber FS -L i« « « ,  B e r- 
l in ,  Schonhauser-Slllee 136 (Rückp.).

Suche auf meine Landwirtschaft von 
168 Morgen hinter Landschaftsgeld

17V Mark.
Angebote unter M . LL. 1.V0 an die 

Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

18888 Mark
von sof. oder 1.4. gesucht zur Ablösung einer 
Hypothek auf ein Geschästsgrundstück. 
Gefl. Angebote unter D .  6  an die 
Geschäftsstelle der „Presse"____________

Z u r 1. und alleinigen Hypothek werden

15««« Mark
ZUM 1. 10.13 gesucht. Gefl. Angeb. unter 
1 5  ail die Geschäftsst. d. „Presse" erb.

Junger, ilrebsamer M ann, in  einer 
Vertrauensstellung tätig, sucht neben 
dieser noch schriftliche

Nebenbeschäftigung.
Gest. Angebote unter iL .  5VV an die

Geschäftsstelle der „Presse

Suche stkllüüg M K kssggftris
in einer Konditorei oder Bäckerei von 
sofort. Angebote unter N r. 5 V  an die 
Geschäftsstelle d-r „P re fle".

Sücherln wünscht ,Beschäftigung.
F-scherstr. 17.

Zunges Mädchen,
welches 3 Jahre in einem hiesigen Ge­
schäft als Kassiererin tätig war, sucht v. 
1. 3. d. I s .  Stellung in einem Kontor.

Gefl. Angebote unter IS . 1V V V  an 
die Geschäftsstelle der' „Presse" erbeten.

Suche per sofort einen

j i iM i!  M u n  sder tzh e -M
zur Uebernahme meines Restaurants für 
eigene Rechnung.

L1. H 'Q r'N vZ ? , T h o rn , 
____________Eulmer Chaussee.

kann sofort eintreten bei
6l'O l5 l6H Vri» lLL, Th o rn .

Suche zum E in tritt per 1. 3. eine tüch­
tige, branchekundige

Verkäuferin.
AS. L L s re lir r» .

G a la n te rie - und L u ru s w a re u , 
Altstädtischer M arkt 35.

aus haltbaren S to f fe n ......................................... . .

aus K a m m g a r n ..................... ..............................................

aus 1a Ripskammgarn .........................................................
aus 1a Tuchkammgarn, in allerbester Verarbeitung, Ersatz 
für M a ß ...................................................................................

reine Wolle

reine Wolle

reine Wolle

reine Wolle

reine Wolle

reine Wolle

reine Wolle

mit schönen Einsätzen

mit breiten Stickerei-Volants

I M «
kann sich zum E in tr itt per 1. A p r il meld.

.V. 8 1 m  « n ,  A lls t. M a r k t .

S , S k n S iN N S
stellt ein 31. » « v k i .  B iirderm eiste«, 
T h o ru -M o cke r, Lindenstr. 3._________

I iM ilia m i
mit 1— 2 Sihttmclkml

zum 1. M a i bei gutem Lohn sucht
^ o s c r l r l m  K r ü K e r ,

A lt  Thorn.
E in kräftiger

LaufbuMe
(Radfahrer) gesucht.

Schrvanerrapotheke.

branchekundig und der polnischen Sprache 
mächtig, suche fü r mein

SorLimerrtsgeschW
per l .  3. zu engagieren

NVLW . Z ilG N e n fs N .

LchrWulein,
der polnischen Sprache mächtig, kann 
sofort eintreten.

K A M M D k i  L  v o . ,
Culmerstr. 12.

gesun e Amme aus 
R A W s W e L  Kujawien, Landw irtin . 
Mädchen für alles, die kochen können, m it 
guten Zeugnissen, V o n  r r k ,
gewerbsmähigeSLellenvermittlerm,Thorn, 
Schuhmacherstc. 24.

" Aufwartung gesucht Tuiftr? 43, pt., l.

" l  gutes Auswartemädchcu
per sofort gesucht

______Brückenftraße 18. 2.

AmmM» s.
M o d rftm , 

Gerberstr. 13/15.

Getreide-Kommissionsgeschäst sucht

jungen Mann,
der bereits in  hiesiger Gegend tätig ge­
wesen. N ur Ang. wann pers. Vorst. erf. 
kann u. 1V 1  N» a. d. Gesch. d. „Presse".

Kellner, Kellnerlchrlinge,
AusWssleüner,

Hotel- und Hausdiener, 
Vüffettfraulein, Kochsraueu

sucht und empfiehlt jederzeit
gewerbsmäßiger 

Stellenverinittler, Thorn, Strobandstr. 13, 
Fernsprecher 544.

zu jedem Geschäft, auch zu Kontorzwecken 
geeignet, zu vermieten.

L .  r8 « ^n » S ii« lL S , Windstr. 1.

2-Zimmerwohnung,
Mellienstr. 82, m it gr. Balk., reicht. Zub., 
von sof. oder 1. 4. 13 bitt. zu vermieten 

6 .  V i-1 « v 1 ,k G , Taistr. 37.

Von neuem zu vermieten:
2 A m m er unä LUelie
m it Zubehör, Gas, Wasser!., Vorgarten. 

M ansnftra tze 8. LÄ S w gsrtvn .

3 PseröestSlie und eine
Wagenremise

von sofort zu vermieten. Zu  ersr. bei 
________ Frau K Z«» I, Bismarckstr. 3, 2.

M i U  A M .  32 z« vermiete!!.
von  sogleich o -ee svä te r:

2 Wohnungen je 3 Stuben, Küche und 
Zubehör L  360 M k .

V .  vom  1. A p r i l  a b :
1 Laden m it 3 Stuben, Küche und Z u ­
behör, 750 M k .

Auskunft erteilen Kaufmann
C u im er Chaussee 60 und 

de r Unterzeichnete <). M vZ sS v r? , 
G erbers tr. 12, p a rt.

M rö d l.  Zimmer, part., ungen., m it sep. 
^s>  Eing., zu oerm. Gerstsnstr. 19.

1 Parterre-Wohnung,
3 Zimmer, Küche und Zubehör, neu
renoviert, von sofort oder 1. 4. 13 zu 
vermieten__________G erbers tr. 18 15.

Z-Mmerwohnnng
m it reich!. Zubehör, Aussicht nach der 
Weichsel, in sehr ruhigem Hause, vom 
1. 4. 13 zu verm. G erberstr. 13 15. 

Sehr freundliche
2- Zimmerwohmtttg,

reichl. Zubehör, vom 1. 3 .13 z. beziehen 
___ _______________Waldstr. 74.

Eine Wohnung,
3 Zimmer und Zubehör, eine Wohnung,
2 Zimmer und Zubehör, zu vermieten.

LLrrck. tzsßrLl»!, L h o rn -M o cke r,
Köriigstrape 20.________

Versetzungshalbec
3- ZimmerwohnltUj;

m it Zubehör, Gas und Badeeinrichtung 
sosorc oder 1. 4. zu vermieten.

L L Q lr rn .  W aldstr. 2 7 » . 3.

M sZrW W M N ,
7 Zimmer, Balkon, im Zentrum der 
S tadt Thorn. ist sofort oder 1. 4. zu 
vermieten. Nähere Auskunft erteilt 

.Ä. S S rrlrrte rL ^ irs r lL L , T h o rn ,
E l sadethstraße 3,____  Telephon 591.

Wohmmgen,
2- und 3-Zimmerwohnungen, der Neuzeit 
entsprechend eingerichtet, versetzungshalber 
von sofort oder . später zu vermieten. 
Näheres r r r r r ' t e l ,  W a ldaners tr. 21.

von 6 Zimmern m it allen Eiu Achtungen 
von sofort zu vermieten. A uf Wunsch 
Pferdestall.

k-rsuss ,
__________________ Parkstraße 16.

KklU M lll l lW
Schutstr. 29, 1. Etage:

9 Zimmer, reicht. Zubehör und Pferde­
stall (event!. Garten) vom 1. 4. zu ver­
mieten.

2. Etage:
9 Zimmer, reichl. Zubehör und Pferde­
stall (eoentl. Garten) von sofort zu ver­
mieten.

Brombergerstr. SO, 2. Etage:
6 Zim mer, reicht. Zubehör und Pferde­
stall sofort zu vermieten.
______ 8 v k e M e L ' ,  Schulstraße 29, 3.

3- oder 5-Zimmerwohllimg
m it allem Zubehör vom 1. 4 .13z. verm. 
Zu  erfragen L s n ü v r » ,  Schulst« 5, 2

Baderftrabe 28,
bessere 4 —5-Zimmerwohnung, Bad und 
Zubehör, kleine 2-Zimmerwohnung, B u ­
reauzimmer, ferner Lagerkeller ab 1. 4. 
d. I s .  zu vermieten.

V . LvULILOI?.

ßive WilUU
bestehend aus 5 Zimmern, Heller Küche, 
m it Wirtschaftsbalkon u. Badeeinricht., 
in der 3. Etage, vom 1. A p ril d. I s .  zu 
vermieten.

UeL'MLrm v L l l l l ,
Gerechtestraße 18 20.

I n  unserem Hause Gaderstr. 21 ist

L Laden,
der Neuzeit entsprechend ausgebaut, per 
1. A p ril d. I s .  zu vermieten.
8 . 8 o I r v » Ä « L  8 » iR Ä v I« > *v « lL ^ .

tzofwohnung,
3 Zilnmer, Küche, Gasemr. nebst Zub., 
per 1. 4. zu verm. Neust. M a r k t  11. 
W räbL. Z im . nebst Gas, Tel., Schreibtisch, 
- M  p. s. z. vm. Schrrhmacherstr. 20 ,1 .

W M M .  S8
4-Zimmerwohnung, 3. Etage, m it Gas, 
Bad und reichl. Zubehör ab 1. 4. zu 
vermieten. Näheres bei

<K^«LrLkir, B rom berg e rs tr. 56.
^ut rnöbl. Vorderz. m it sep. Emg. von 
- sos. zu verm. Gerechtestraße 29.

M  Gtillßsrktütl,
Coppernikusstraßc, zu vermieten. Zu er- 
fragen Arabsrsircrße 14, 1.

Mehrere

StMugen
von sofort zu vermieten

8 -nv r»1 »a , Altstadt. M arkt 22.

« O v o U  «
Lienstag öe» 11. Febnisr:

Großes
Kassee - Anzeri.

Anfang 4 Uhr. —  E in tr itt frei.
Um gütigen Zuspruch bittet

Ziegelei-Park.
Donnerstag:

Vorziigl. Kaffee u. Spritzkuchen, 
Apfelkuchen mit Schlagsahne.

Jeden Dienstag:
-------  Schmantwaffeln. — —

Hochachtungsvoll 61. L rO Ü rs 'v -Lä t. 
Die Glasveranda ist täglich geheizt und 

bietet angenehmen Aufenthalt.

W »  M  W e«
zur

Liqüeijk-ü.LijVüßZklisBrikaiiöff
sowie zur

Nonditsrei «. VSckerei,

jWlsWk. MOIüM ll.
empfiehlt

k . l i i o i i  ZerMS,
chemische Kadrik,

T h o rn -M o cke r, Fernsprecher 298.
— Preislisten g r a t i s  und franko! —

Anstrich-Farbe,
fü r Eisen, S tah l, Holz, bestes Konser­
vierungsmittel gegen Rost, Fäuln is und 
chemische Säuren.

schwarz, grau oder rot. trocknet schnell 
m it glänzender Oberfläche. Zu  beziehe» 
durch D rogen- und F n rbenhanb- 
lu ttgen  oder durch W ai?LL» lL ir,
D anzrg__________

W M U M - S .M -
M W M lM l lM .

MdrLvd,
Thorn 2______ - - ______am Brückenkopf.

Mehrere 1886 Zentner
Saat- und 

Speiselrartoßelll
(Böhms Erfolg,

Weltwunder, Industrie, Pros. Maercker) 
hat abzugeb n

Rittergut Wenzlau

Oktavausgsde
«  von

U d e r b s n ä u n c k d l e e r
. 29. lokrgong

lüdrllck erscheinen IS Helle 
reis leckes Helles dl 12S

Vle .Hrens" dringt
8 o M S » e  un d  N o v e l l e » ,  j

LrrLdlungen nnä Oecklcdte un­
serer ersten LcdrlitsteUer.

i l l u s t r i e r t e  a « 1 s L t r v

! sus eilen Gebieten 6er wissen- i 
> scdsft, Tecknlk, Kunst, dlters- ! 

tur etc. In äer Abteilung
N « l t « r  c k v r O e s e L c v a r t

virck unter dlltsrdeit cker besten 
Kenner stZnckig über üle kort- 
sckrltte out den nichtigsten 
Qedieten menscblicben Lcbsf- 
fens unä Wissens berichtet, j 
?§Lcbr!ge§Lr16erscbM «cL  
in meisterbstt geäruckten. teils I 
forbigen^unstbeilsgen uncklllu- 
strstionen nscb Lcbüptungen s 
beckeutencker Künstler.

k s i e d s t i l l r u t r i e r t s  
« » 6  d i l l i s s t s  « r o ä e r n v  
c k s U t r c l » e ^ l o L a t s c l » r i k t !

^donnenaents ,
ckurck üiie lSuckikencklungen unck, 
^  fostsnstsiten

^  ?robellell ckurcd lecke Ouckkckig.



Thon», Dienstag den y . Februar »M . 3». Zahrg.

«Dritter Blatt.)
preußischer Landtag.

ALMordneLerchaus.
128. Sitzung vom 8. Februar, 11 Uhr.

Am Ministerttsch: v. D a l l w i t z ,  später v o n  
V r e i t e n b a c h .

E tat des Innern.
Siebenter Tag.

Die Beratung des Abschnitts Medizinalwesen 
wird fortgesetzt.

Dieser hat über die Lage der Krankenschwestern 
mit Wärme, persönlichem Interesse und Verständnis 
gesprochen. Unsere Schwestern ergreifen ihren 
schweren Beruf aus christlicher Nächstenliebe. (Sehr 
wahr!) Darum liegt das Heilmittel nicht auf wirt­
schaftlichem, sondern auf christlich-ethischem Gebiete. 
Der Antrag v. Wenden, dre Schwesterntracht zu 
schützen, zeigt eines der hier anzuwendenden kleinen 
Mittel. Der Geburtenrückgang ist eines der wich­
tigsten und schwierigsten Probleme, aber keine Frage 
des wirtschaftlichen Lebens. Es ist nicht vom P a r­
teistandpunkte, sondern vom nationale:: Gesichts­
punkte Zu behandeln. Freilich läßt sich der Ge­
burtenrückgang nicht durch das Sinken der Sterb-
lichkeitszifser kompensieren. I n  Berlin z. B. ist dre 
Geburtenziffer schneller gesunken als die Sterblich- 
keiL-tziffer, sodaß ohne den Zuzug von außen die
Einwohnerzahl zurückgehen würde. Bezeichnend ist 
auch' datz der Rückgang des religiösen Geizes ̂ n tt

- „ . . ge­
wisses Stadium hinausging. Es handelt sich also 
um eine Begleiterscheinung derjenigen Kultur, die 
sich dem Niedergang zuwendet. Abg. Hoffmann be­
streiket, daß die sozialdsmokratische Presse gewisse 
Annoncen 
Irakischen 
eigentliche

hier besondere Beachtung 
Frankreichs Spuren, so können wir dem Ansturm 
der slawischen Rasse nicht dauernd Stand halten. 
(Sehr richtig!) — Die Gründung des Leipziger Ver­
bandes war eine Notwendigkeit. Der Verband darf 
aber nicht in Gegensatz zu den Gesamtinteressen 
treten, wie es beim Generalstreik der Fall wäre. 
Anzuerkennen ist indes, daß der Ärzterverband sich 
neuerdings milder geäußert hat. Unsere sociale Ge- 
setzgebung rechtfertigt das Prinzip der froren Arzt­
wahl n M . Beim gegenwärtigen Zustand kann 
man nicht raten, der freien Entwicklung entgegen 
zu sehen. Der Leipziger Verband ist über das zu-

------- - - ------ Die 2E  ihm
ragen führen

„ . ____ „ zum Vergessen der sozialen
Pflichten. Der Kampf D r die eigenen Belangen 
darf nicht so weit gehen, daß die Interessen von 
Wohltätigkeitsanstalten und von weiten Kreisen der 
Bevölkerung lahmgelegt werden. (Sehr richtig!) 
Erfreulicherweise ist es in Berlin bereits -u einem 
Übereinkommen zwischen Ärzten und Krankenkassen 
gekommen. T ritt der Leipziger Verband überall so 
maßvoll auf, so sind wir aus allen Schwierigkeiten 
heraus. Den berechtigten Forderungen der Ärzte

bewutztsein lebt. Die Verstaatlichung des Arz 
berufs entspricht nicht unserem Geschmack; sie wäre 
der Tod der freien Persönlichkeit. Man möge diesen 
Tod der persönlichen Freiheit aber auch nicht durch 
Überspannung des Organisationsgedankens herbei­
führen. (Lebhafter Beifall rechts.)

Abg. V o rst e r (fkons.): I n  der Beurteilung des 
Leipziger Verbandes stimme ich dem Vorredner zu. 
Gerade in Köln ist ein entgegenkommendes Ver­
halten der Arzte erwünscht.

Abg. Dr. W a g n e r  (stons.): I n  der Tuber­
kulosebekämpfung ist schon mancher Fortschritt er­
zielt. Abg. Stroebel übersieht, daß der Alkohol-

lSgang rst sejtzusiel
daß er in Großstädten und Jndustriebezirken am 
größten ist. Leider ist die Zahl vier nicht mehr die 
durchschnittliche Kinderzahl. So trifft es nicht zu. 
daß man unsere Zeit das Jahrhundert des Kindes 
nennt. Das Jahrhundert der Furcht vor dem Kind 
wäre richtiger. Die Bekämpfung der Kindersterb- 
lichkeit bleibt ein besonders erstrebenswertes Ziel. 
Es wird schon viel erreicht sein, wenn die Grotz- 
stadtkinder mehr als bisher aufs Land gebracht wer­
den. Daneben muß das platte Land befähigt wer­
den, der Jungbrunnen des Volkes zu bleiben und 
neue Kräfte an die Städte abzugeben.

Abg. Dr. M u g d a n  (fortschr.): Der Leipziger 
Verband vertritt ziemlich die ganze Ärzteschaft. Die 
Angriffe des Abg. v. d. Osten tragen nicht dazu ber, 
Frieden zwischen den Krankenkassen und den Ärzten 
zu stiften. Das Wort Generalstreik ist nicht von 
uns Ärzten geprägt worden. Sollen wir Bedingun­
gen unterschreiben, die wir im Interesse des Standes 
und der Volkshygiene nicht unterschreiben können, 
so müssen wir das ablehnen. Auch in Köln waren 
es nicht die Arzte, die die Volkshygiene vernichten 
wollten. Wäre es nur aus die angekommen, so 
wäre der Frieden gesichert gewesen. Das Vorbild 
des Leipziger Verbandes war der Bund der Land­
wirte. (Heiterkeit.) W as Abg. v. d. Osten gegen den 
Leipziger Verband sagte, lässt sich auch gegen den 
Bund der Landwirte sagen. Ist etwa das Jnreresse 
der Hygiene gewahrt, wenn die Forderungen des 
Leipziger ^Verbandes unerfüllt bleiben? - -  Die 
^  "e der Krankenpflegepersonen fordernVerhältnisse ______ . . „ .
unsere besondere Aufmerksamkett.' Dieses Personal 
gewinnt stetig an Bedeutung. Natürlich ist die 
Krankenpflege nicht einseitig a ls Gewerbe aufzu­
fassen. Die weltliche Krankenpflege ist nicht zu ent­
behren. Nirgends ist soziale Fürsorge so unent­
behrlich wie hier. Auch die Heeresverwaltung muß 
der Arztfrage nähertreten. Ein Heer mit Arztmangel 
ist stets im Nachteil. Aber auch die Krankenpflege

wird im Krieg hohe Bedeutung baden. (Beifall 
links.)

Aba. S L r ö b e l  (Soz.): Die Ärzte Planen, was 
Abg. Mugdan nicht bestretten sollte, den General­
streik gegen die Krankenkassen. Es läßt sich nicht be- 
weisen  ̂ daß der Geburtenrückgang ein Symptom 
des Kulturniederganges ist. Die Verstaatlichung 
des Ärzteberuss wäre mit Nichten der Tod der freien 
Persönlichkeit.

Abg. S c h m e d d i n g  (Ztr.): Beim Geburten­
rückgang kommen neben kulturellen und medi­
zinischen auch moralische Gesichtspunkte inbetracht.

Die allgemeine Aussprache schließt.
I n  der Einzelberatung behandelt
Abg. F r a n k  (Ztr.) die Abgrenzung des Apo- 

thekenwesens und des Arzneimittelverkshrs.
Minister v. D a l l w i t z :  Der Arzneimittelver- 

kehr untersteht dem Reich. Über die Abgrenzung 
der beiden Gebiete schweben noch Verhandlungen.

Der Rest des Etats wird bewilligt.
Der Bauetat.

Die Einnahmen werden, bewilligt.
Beim Ausgabetttel M i n i s t e r  ge h a l t  be­

merkt
Abg. S c h m e d d i n g  (Ztr.): Wir billigen, daß

macht wird. Wichtig erscheint 
an der Lippe.

W g. Frhr. v. Z e d l i t z  (srkons.): Der Grotz- 
schiffahrtskanal Berlin—Stettin  tritt inkraft, aber 
Oberschlesien wartet noch auf Kompensationen, die 
am besten in dem Ausbau der Oder gefunden 
würden.

Minister v. V r e i t e n b a c h :  Eine Vorlage 
zum Ausbau der Oder wird in kürzester Frist vor­
gelegt werden. Ein Seitenkanal an der Lippe ist 
erstrebenswert. Leider ist es noch nicht gelungen, 
die Provinzialverbände zur Beteiligung an den 
Kosten zu veranlassen.

Abg. v. B ü l o w - Homburg (ntl.): Die Sied- 
lungsgenossenschaft Vritz ist ein Beispiel, wie wir die 
bisherige Baudichte allmählich aufgeben müssen.

E i n K o m m i s s a r :  Wir sind in dieser Richtung 
tätig, möchten aber vor Erlaß des Wohnungsgesetzes 
nicht mit neuen Verordnungen hervortreten.

Das Haus vertagt sich.
Montag, 11 Uhr: Fortsetzung. Schluß Uhr.

Deutscher Reichstag.
107. Sitzung vom 8. Februar, 11 Uhr.

Am Bundesratstische: Dr. L i s c o .
Die zweite Lesung des

Iustizetats
beginnt mit der allgemeinen Aussprache zum 
T i t e l  S t a a t s s e k r e t ä r .  Vor E in tritt in die 
Tagesordnung erhält das W o r t  zu e i n e r  E r ­
k l ä r u n g  der

Abg. Dr. O e r t e l  (kons.): Meine gestern 
wiederholten Ausführungen vom 16. Januar über 
die Stellung des Herrn Reichskanzlers und des 
Staatssekretärs des Innern  zur Frage der Be­

rge . . .  
Mute vorgevorfen hätte. Das lag nicht in meiner 
Absicht. Beiden Herden habe ich unter dem Aus­
drucks des Bedauerns über das entstandene Miß­
verständnis eine entsprechende Erklärung abgegeben 
und stelle das auch hier gegenüber der Öffentlichkeit
fest.

Das Haus tritt in die Beratung ein

willigen gefordert. M it solchen 
sollte man uns hier verschonen. Das bestehende 
Recht wird in ungewöhnlich scharfer Weise ange­
wendet, wenn es sich um den Schutz dieser Arbeits­
willigen handelt. Den um ihre wirtschaftliche Exr- 
stenz kämpfenden Arbeitern wettren sttenKe Strafen 
ausgesprochen. Ein Ritter des Schwarzen Adler

Harmlose Bemerkungen vpn Ar­
beitern werden als Beleidigung aufgefaßt und mir 
harten Strafen geahndet. Jugendliche werden mo­
natelang in Untersuchungshaft gehalten bei ganz 
geringen Vergehen. I n  den Erinnerungen des 
Herrn v. Manteuffel findet sich die Angabe, daß 
Friedrich Wilhelm IV. selbst Lockspitzel imitierr 
habe — und das als preußischer König! Das 
schmähliche Gewerbe der Lockspitzel gedeiht immer 
weiter. Wir wünschen ein den Auffassungen des 
Volkes entsprechendes Recht. (Beifall der Soz.)

Abg. Dr. B e i z e r  (Ztr.): Die Angriffe des 
Vorredners gegen den preußischen Richterstand 
gehen uns zu weit. W ir müssen sie ganz entschieden 
zurückweisen. (Bravo! rechts und im Zentrum.) 
Das freie Herumlaufen verbrecherischer I r re r  ist 
eine Gefahr für die Gesellschaft. Es müssen ernste 
Maßregeln dagegen ergriffen werden. Eine ein­
heitliche Sachverständigengebühr für das Reich ist 
notwendig. Der Wunsch nach Sachverständigen ist 
ja begreiflich, jedoch darf die Zahl nicht zu groß 
sein. Die Zuziehung von Sachverständigen ist" oft 
aarnicht begründet. Wann kommt ein neues Spio­
nagegesetz? Das Übermaß von Polizeiverordnungen 
muß herabgemindert werden. Es gibt Verordnun­
gen, die Reichsgesetzen widersprechen. Das muß ge­
ändert werden. Wenn von Pensionsinhabern die 
Nachsuchung einer Konzession verlangt wird, so ist 
das ein Eingriff in die Gewerbefreiheit. Die Re­
solution, daß bei Zwangsversteigerungen S taat und 
Kommunen das Verkaufsrecht haben sollen, können 
wir nicht gut heißen. Indessen wollen wir die Be­
gründung der Resolution abwarten. Dagegen möchte 
'ich unsere Resolution, durch ein Gesetz den Zwangs- 
vergl-eich außerhalb des Konkurses ZU ermöglichen, 
Ihnen zur Annahme empfehlen. Die Urteile im 
Ruhrprozeß wären wohl nicht so ausgefallen, wenn 
man dort ansässige Richter genommen Hätte. Den: 
Vorredner mutz ich Recht geben, wenn er meinte, 
daß man zuviel Unterschiede bei der Rechtsprechung 
macht. Auch ich möchte wissen, was aus dem Prozeß 
Eulenburg wird. Der eine Hauptbelastungszeuge ist

gestorben. Man kann doch nicht warten, bis der 
andere auch noch stirbt.

Staatssekretär Dr. L i s c o :  Der Gesundheits­
zustand des Fürsten Eulenburg wird dauernd kon­
trolliert. Er ist eneut untersucht, aber als verhand- 
lungsfähig nicht befunden worden. Die Angabe, 
daß er Amtsvorsteher in Liebenberg ist, trifft nicht 
zu. Das Vertrauen des Volkes zum deutschen 
Richterstand ist immer noch so hoch. daß Angriffe, 
wie sie der Abg. Cohn beliebte, nicht gerechtfertigt 
sind. Das Volk wird nicht nur von Ihnen (z. d. 
Soz.), sondern wird auch von den Herren der an­
deren Parteien vertreten. Wir gehören auch zum 
Volk. (Lachen b. d. Soz., Zustimmung rechts und 
im Zentrum.) Der Abg. Cohn hat gegen einen 
Träger der preußischen Krone Angriffe gerichtet, 
die ich tief bedauern muß. Was den gerichtlichen 
Zwangsvergleich außerhalb des Konkurses anlangt, 
so werden wir uns bemühen, den Wünschen gerecht 
zu werden. Eine Vorlage über die Sachverstän- 
digengebühren wird dem Reichstage noch in dieser 
Session zugehen. Eine Verschärfung des Spionage- 
gesetzes wird gegenwärtig ausgearbeitet. Ich hoffe, 
sie Ihnen ebenfalls in dieser Session zugehen zu 
lassen.

Abg. S ch iffe r-M ag d eb u rg  (ntl.): Die Vor­
würfe der Klassenjustiz sind nicht haltbar. Sozial- 
demokratifche Richter würden auch nicht aus ihrer 
Haut herauskönnen. Ich möchte feststellen, daß auch 
Sozialdemokraten keinen Zweifel in die Pflichttreue 
deutscher Richter setzen. Das haben frühere Redner 
ausgesprochen, wenn auch heute eine besondere Be­
tonung nicht erfolgt ist. Die Richter sind immer nur 
die Angehörigen ihrer Umwelt und urteilen aus 
ihr heraus. Daß unsere Justiz Mangel hat, daß auch 
unsere Richter irren können, wer könnte das be­
stretten? Aber aus einer angehäuften Menge von 
angeblichen Fehlern eine Parteilichkeit festzustellen, 
geht nicht an. Es wird zu viel bestraft. Wir müssen 
Licht und Luft hineinbringen in die Justiz, damit 
das Volk sich zurechtfinden kann. Eine Regelung ge­
wisser Gebiete vor der allgemeinen Strafprozeß- 
reform ist uns ja angekündigt worden. Aber noch 
weitere Neuregelungen müssen vorweg genommen 
werden, z. V. dre Ausgestaltung der Schöffengerichte. 
Warum sollen die Lehrer länger von der Justiz 
ausgeschlossen werden? Eine wettere Frage ist der 
weitgehendere Schutz des Wahlgeheimnisses.' Bei 
Wahlprotesten werden Wähler über ihre Abstim­
mung vernommen. Daß gemeingefährliche I r re  frei 
herumlaufen können, ist ein großer Mißstand. Un­
sere Resolutton, daß S taa t und Gemeinde ein Vor­
kaufsrecht Lei Zwangsversteigerungen haben sollen, 
bitte ich anzunehmen. Das würde großen Nutzen 
schaffen z. V. beim Bau billiger Wohnungen, indem 
das Spekulmttentum ausgeschaltet würde. Unser 
Antrag ist ein Stein zu dem Bau. der unser Recht 
zu einem wahren Recht gestalten soll. (Lebh. Beif. 
b. d. Nationall.)

Abg. Ho l t s c h k e  (kons.): Dem Staate und Ge­
meinden das Vorkaufsrecht zu erteilen, kann ich 
nicht zustimmen. Ob ein Zwangsvergleich außer­
halb des Konkurses möglich ist. wird zu erwägen 
sein. Die Verschärfung des Spionagegesetzes be­
grüßen wir. Die Prügelstrafe ist kürzlich in Eng­
land eingeführt worden und hat bereits gute Er­
folge gezeitigt. Man sollte die Einführung in 
Deutschland für gewisse Roheitsvergehen in Er­
wägung ziehen. Das englische Gesetz hat die Zu­
stimmung der Liberalen und Arbeiterpartei er­
halten. W ir sollten uns dem anschließen. (Bravo! 
rechts.)

Abg. W a r m u L H  (Rp.): Das Recht des Gläu­
bigers verdient eine größere Wahrung. Besonders 
die Gläubiger zweiter Hypotheken entbehren des 
ausreichenden Schutzes. Dem Antrag auf Ein­
führung eines Zwangsvergleiches stehen wir freund­
lich gegenüber. Dem Vorkaufsrecht jedoch können 
wir nicht zustimmen. Es ist falsch, dem Richter den 
Vorwarf zu machen, daß er von der Umwelt ab­
hängt. Das mutz ich zurückweisen. Die Regelung 
der Sachverständigengebühren ist zu begrüßen. Daß 
die Presse die Verbrechen so in den Vordergrund 
stellt und die Verbrecher geradezu glorifiziert, ist 
höchst bedauerlich. Angesichts der Scheusäligkeiten 
gewisser Verbrecher ist die Abschaffung der Todes­
strafe unmöglich. (Beifall rechts.)

Abg. V i e t m e y e r  (w. Vgg.): Die Richter sind 
bemüht, allen Vorurteilen, die das Publikum gegen 
diesen Stand hegt. entgegenzutreten. Das Vorkaufs­
recht für S taat und Gemeinde ist ein Ding der Un­
möglichkeit. Den anderen Wünschen stimmen wir 
zu. Es muß Vorsorge getroffen werden, daß die 
Richter nicht bis ins hohe Gr-eisenalter im Am: 
bleiben.

Abg. Dr. H a e g y  (Elf.): I n  unserem Lande 
ist der Justiz eine schwere Aufgabe gestellt gewesen. 
Wenn man sich fragt, ob die Justiz dieser Aufgabe 
gewachsen gewesen ist, so kann man dies nicht be­
jahen. Besser geworden ist aber in Elsaß-Loth­
ringen das Vertrauen zur Justiz. Die Verurteilung 
Wetterles wegen Pretzvergehens'zu zwei Monaten 
Gefängnis ist jedoch allgemein als schwer empfun­
den und als parteiische Ranküne gegen den Ange­
klagten aufgefaßt worden.

Das Haus vertagt sich.
Montag 2 Uhr: Wahlprüfungen. Rechnungs- 

sachen, Fortsetzung der Etatsdebatte. Schluß 5 Uhr.

parlamentarischer.
I n  der Kommission des Reichstages für das 

Verfahren gegen Jugendliche erklärte am F re i­
tag aos Ersuchen des Vorsitzers ein Regierungs- 
vertrster, der Zulstizausischich des B undesrates, 
nicht das Plenum,, habe sich m it der Sache be­
schäftigt und das E rgebnis der unverbindlichen 
Bchprechung sei folgendes: W as die bedingte 
V erurteilung, die R ehab ilita tion  und die be­
sonderen Bestimmungen über den Strafvollzug 
bei Jugendlichen betrifft, so ständen die ver­
bündeten Regierungen m it erärrückenider M ehr­
heit auf dem Standpunkte, daß eine E inarbei-

tuirg dieser drei Punkte in den E ntw urf diesen 
absolut unannehmbar machen würde. W as die 
Hsraufsetzung des Strafmünd-igkeitsalters b is 
zum 14. Lebensjahre betrifft, so beständen auch 
dagegen schwere Bedenken. Im m erh in  sei die­
ser Standpunkt vielleicht noch annehm bar, 
wenn der Gesetzentwurf im übrigen eine Form 
erhalte, welche annehm bar erscheine.

der heutigen und brachte zum Schluß das Kaiser­
hoch aus. Nach Verlesung des Protokolls der letzten 
Sitzung hielt Lehrer Monarski-Griffen einen Vor-

Provinzialttackirichtell.
i Culmsee, 9. Februar. (Der katholische Lehrer- 
' - - - - -  - - -  ^  ielt E  Sorm-

Monats-
g av, verbunden mit einer Kaiser- 

eburtstagsseier. die zahlreich besucht war. Der 
stellvertretende Vorsitzer. Hauptlehrer Semrau- 
Vruchnowo, eröffnete dieselbe mit einer Be­
grüßungsansprache und gedachte des stattgefundenen 
Geburtstages des Kaisers, zog einen Vergleich 
zwischen der großen Zeit vor hundert Jahren und 

heuti 
.'aus.

itz'ung hielt Lehrer Monarski-Griffen einen 
trag über „Ordnung der Prüfung für die eud- 
giltige Anstellung der Volksschullehrer". An die 
Sitzung schloß sich ein gemütliches Beisammensein.

6 Gollub, 9. Februar. (Zwangsversteigerung.) 
Das vor kurzer Zeit von Gutsbesitzer Koste an den 
Landwirt Telesphor Wisniewski veräußerte 
Mühlengrundstück Frankenpein soll zwangsweise 
versteigert werden. Das hiesige Amtsgericht hat 
den Zwangsversteigerungstermin auf den 24. April 
festgesetzt.

s Briesen, 9. Februar. (Verschiedenes.) I n  der 
gestrigen Sitzung des hiesigen landwirtschaftlichen 
Kreisvereins die unter dem Vorsitz des Landrars 
V o l c k a r t  stattfand, wurde der Schutz alter, die 
Landschaft zierender Bäume empfohlen. Einem 
Beschlusse des Vereins Straschin, der Verschärfung 
der Maßnahmen gegen den Kontraktbruch ländlicher 
Arbeiter fordert, konnte nicht beigetreten werden, 
weil der Beschluß zum großen Teil nur im Wege 
der Gesetzesänderung durchführbar wäre. Die 
Jahresrechnung schließt mit 638 Mark Einnahme 
und 189 Mark Aus 
M ü l l e r  aus 
trag über den 
Birkeland und

norwegischen
erfundenen Norge-Salpeter. 

der in. elektrischen Öfen bei einer Hitze von etwa
Eyde

3000 Grad Celsius durch Befreiung und anderwette 
Bindung des SLickstoffgehalts der Luft gewonnen 
wird. Bis jetzt sind nur in Norwegen, unter Aus­
nutzung der Wasserfallkräfte, Norge-Salpeter- 
fabrilken errichtet. Der Norgesalpeter, der 13 Pro­
zent Stickstoff und 26 Prozent Kalk enthält, kommt 
nach dem Gutachten der deutschen Landwirtschafts- 
gesellschaft in seiner Wirkung dem Chilisalpeter 
vollkommen gleich und ist au f kalkarmen oder zur 

' wenden Böden diesem sogar vorzu- 
,edner ließ darauf Lichtbilder- 

orsührungen folgen, die nicht nur die hoch­
interessante Salpetergewinnung, sondern auch die

Verkrusturm neige: 
ziehen. Der Re 
Vorführungen fol 
interessante Salpe  ̂ ^  .
Naturschönheiten Schwedens vor Augen führten. — 
Über das Vermögen des Kauftnanns Karl Manna 
von hier ist das Konkursverfahren eröffnet. Kauf-hier ist das Konkursverfahren eröffnet. Kauf: 
mann Bernhard Templin ist zum Konkursverwalter 
e r n a n n t I n  der Hauptversammlung des deutsch­
katholischen Vereins erstattete der Vorsitzer, Inge­
nieur Rudolpb. den Jahresbericht. Die Mitglieder­
zahl ist von 28 auf 56 gestiegen; ein BorromLus- 
verein ist ins Leben gerufen. Die Jahresrechnung 
weist 238 Mark Einnahme mrd 186 Mark Ausgabe 
nach. I n  den Vorstand wurden Ingenieur Rudolph 
(Vorsitzer), Lehrer O. Kiedrowski (2. Vorsitzer), 
Lehrer Gorny (Schriftführer), Lehrer Sprengel 
(2. Schriftführer), Kaufmann Weber (Kassierer), 
Musiklehrer Jaworski (Üiedermeister). Vikar Stro- 
aulski, Kaufmann Bachmann und Bäckermeister 
Radtke (Beisitzer) gewählt. — Der unter Leitung 
des Kreisausschutzsekretärs Stahnke stehende hiesige 
Militäranwärterverein beging gestern sein S tif­
tungsfest. Vortrefflich waren die humoristischen 
Vortrage und ein flott gespielter Schwank. Darauf 
folgte ein Ball.

stöhlen. Trotz der ausgesetzten Belohnung von 
25 Mark ist der Täter nicht ermittelt. — Aus Anlaß 
der goldenen Hochzeit wurde dem Hausbesitzer 
Tempschen Ehepaare durch Pfarrer Müller nach 
einer Ansprache das kaiserliche Gnadengeschenk von 
50 Mark überreicht. — Eine städtische Kommission 
wird in einigen Städten die Leichenhallen bejsich-
tigen, damit die Erfahrungen beim hiesigen Leichen- 
hallenbau verwandt werden können. Die erste Be­
sichtigung fand am Freitag in Lessen statt.

/  Dt. Eylau, 9. Februar. (Ungetreuer Unter-
undoffizier.) Der Unteroffizier Abteilungs-

schreiber Leßmann von der reitenden Abteilung des 
Feldartrllerie-Regiments Nr. 35 " ' " "

forschungen ergaben, dai . ,
Gelder veruntreut hat. Er wurde rn Untersuchungs 
haft genommen. Vor seinem Eintritt ins M ilitär 
war L. bei der Post beschäftigt, wurde j^roch wegen 
ähnlicher Verfehlungen aus dem Dienste entlassen.

N Fordon, 9. Feoruar. ( In  der Hauptversamm­
lung des hiesigen Bürgervererns) führte der S tadt­
verordnete Töpfermeister Karl Wessel namens der 
Bewohner der Hutmacherstraße Klage darüber, daß 
der Weg von der Hutmacherstraße über Den Platz 
an der evangelischen Kirche seitens der Kirchen- 
behörde gesperrt worden sei. Die Bewohner der 
Hutmacherstraße müßten jetzt nach dem Innern der 
Stadt einen Umweg machen, und die HausbMtzer 
in dieser Straße bekämen deshalb nur schwer 
Mieter. Auch beklagten sich verschiedene Kaufleute 
der Stadt, daß die Bewohner der Hutmacherstraße 
jetzt einen anderen Weg einschlagen müßten und sie 
dadurch einen Teil ihrer Kundschaft verloren hätten. 
Es wurde zugegeben, daß der betreffende Weg von 
einzelnen Bürgern mißbräuchlich zum Treiben von 
Vieh. ja sogar zum Dungfahren benutzt worden sei. 
Postsekretär Lambrecht erklärte, daß Pfarrer Fuß



als Vertreter der Kirchengemeinde und der Regie­
rung nicht anders habe handeln können. Soviel 
ihm bekannt sei, würde P farrer Fug den Bewohnern 
der Hutmacherstratze einen Weg über das Grund­
stück zugestehen, wenn er darum angegangen werde 
und alle bestrittenen Rechte der Kirchengemeinde 
anerkannt würden. Der Vorstand des Bürger- 
vereins wurde beauftragt, dieserhalb m it P farrer 
Fug in  Unterhandlung zu treten. Das M itg lied 
der städtischen Beleuchtungskommission. Schmiede- 
meister Hermann Kieper, teilte m it, daß Fordon 
nun wohl auch bald eine Lichtzentrale erhalten 
werde. Bie Stadtverordneten hätten sich bekanntlich

es wären 
gemacht 
Medzeg

der Stadt die zum Betrieb eines Elektrizitäts- 
werkes notwendige K ra ft liefern wollen, während 
die Maschinen und das Leitungsnetz von der Stadt 
zu beschaffen wären, andere Firmen hätten mir 
städtischem K ap ita l ein Werk bauen und in  Pacht 
nehmen wollen usw. A lle diese Projekte wären 
nunmehr von Direktor Schlagede in  Gnesen auf ihre 
R entab ilitä t geprüft worden. Dieser habe sich dahin 
entschieden, daß die S tadt am besten fahre, wenn 
sie ein EleLtrizitätswerk auf eigene Kosten baue; 
denn es stelle sich, wenn die S tadt die notwendige 
Dampfkraft von Herrn Medzeg beziehe, die K ilo ­
wattstunde auf 14 Pfg., dagegen bei einem eigenen 
Werk nur auf 6̂ 2 Pfg. Bei der jetzigen mangel­
haften PeLroleumLeleuchLung könne es aber nicht 
länger bleiben. I n  der Bahnhofstraße stehe z. B. 
nicht eine Laterne. Früher war es zweifelhaft, ob 
diese Straße der Bahn-verwaltung oder der Stadt 
gehöre. Nachdem aber nun entschieden ist, daß die 
S tadt für die Unterhaltung der Straße zu sorgen 
hat, müßte sie auch ihrer Pflicht nachkommen und 
die Straße oeleuchten.

t  Gnesen, 9. Februar. (Pferdemarkt.) Der 
diesjährige Frühjahrspferdemarkt, der am Freitag 
seinen Anfang nahm und Dienstag sein Ende er­
reicht, ist recht gut beschickt. Auch zahlreiche russische 
Händler m it russischem M ate ria l sind am Platze. 
Besonders groß ist der Auftrieb an gutem M ateria l, 
das hoch im  Preise steht. Luxustrere werden das 
Paar m it 3000 Mark und darüber bezahlt, gute 
Arbeitspferde kosten 300—900 Mark, m ittlere Ware 
bringt 300—500 Mark.

Lokalnachrichten.
Thorn, 10. Februar 1913.

— (Postscheck v e r k e h r . )  Im  Reichspost­
gebiet ist die Zahl der Kontoinhaber im  Postscheck- 
nrkehr auf 76 490 gestiegen. Auf diesen Postscheck­
konten wurden im  Januar gebucht 1480 M illionen 
Mark Gutschriften und 1489 M illionen Mark Last­
schriften. Das Gesamtguthaben der Kontoinhaber 
betrug im Januar durchschnittlich 169 M ill.  Mark.

— ( N e u s t ä d t i s c h e r  K i r c h e n c h o r ^  Am 
Sonntag Abend 7 ^  Uhr veranstaltete der Kirchen- 
chor einen Unterhaltungsabend in  den kleinen 
Sälen des Artushofs. Im  Weißen Saale war eine
Bühne aufgeschlagen, da die Festleitung nicht nur 
Liedervorträge vorgesehen, sondern dre mannig­
faltigen Kräfte eines gemischten Chors auch zu 
theatralischen Aufführungen m it Reigentänzen wohl pc 
verwertet hatte. So wurde dem Auditorium, das T  
den Saal füllte, ein abwechslungsreiches Programm 
geboten. Der Leiter des Chores, Herr Mittelschul- 
lehrer P l e g e r  begrüßte die Erschienenen: die 
Faschingzeit, die Ze it der Feste, sei vorbei, und auch 
sonst klingen ernste Töne in  das Fest hinein; aber 
im Liede heiße es „Von den Sorgen losgerungen 
singen freudig unsre Lieder", und dies W ort solle 
heute auch befolgt werden. Möge der Abend allen 
Erholung und ein paar angenehme Stunden be- 
E te rU  NaHdem, die Gäste noch^mit einem „Grüß

Muck
„  ...................... . i n  der Böttcher-

scheu Vertonung besonderen Anklang fanden, der 
Männerchor ein Lied. das Abtsche „M e in  Heimat­
land", vor. Dann trat, in  schöner Steigerung der 
Leistungen, ein gemischtes Quartett, bestehend aus 
Fräulein Reschke, Fräule in Laudetzke und den 
Herren Schmidt und Pleger. auf uno erfreute die 
Hörer durch den künstlerischen Vortrug der Lieder 
„Ich  hab ein kleines Lied erdacht" (Bungert) und 
„W anderlied" (Becker). A ls  zweiter T e il des P ro­
gramms schloffen sich theatralische Aufführungen an. 
ein TaiWioem „D ie vier Jahreszeiten" urrd ein 
Duett „M ädel und Nigger". Das erstere ist eine 
längere, sinnige Dichtung, in  der zuerst die Zeit, 
dargestellt von F rl. Hoffmann, a u ftr itt, um, nach­
dem sie ihre Bedeutung geschildert, sie vier Jahres­
zeiten einzuführen, F rüh ling (F rl. Schötzau), 
Sommer (Fvl. Thooer), Herbst (F rl. Seibicke) und 
W inter (Töchterchen des Herrn Pleger), welche 
ihrerseits Elfen und Menschen aufrufen zu Spiel 
und Tanz: Schleierreigen der Elfen. Kirmestanz, 
Fest der Winzerinnen. wozu Herr Steinwender das 
„W ein lied" komponiert hatte, und Schellenreigen 
m it Schneeball-Tinale, die von den jungen Damen 
des Chors in  reizender, der Jahreszeit entsprechen­
der Kostümierung schön und zierlich ausgeführt 
wurden; ein lebendes Schlußbild vereinigte dann 
alle Mitwirkenden, die für ihre auch deklamatorisch 
guten Leistungen lebhaften B e ifa ll ernteten. Gegen 
10 Uhr begann der Tanz.

— ( T h o r n e r  K r i e g s g e r i c h t . )  Unter dem 
Vorsitz des Herrn M a jo r Prper fand am Sonn­
abend eine Sitzung statt, in  der Herr Kriegs­
gerichtsrat Dr. Rehdans die Verhandlungen leitete 
und Herr Kriegsgerichtsrat Zorn die Anklage ver­
tra t. Wegen A b g a b e  f a l s c h e r  d i e n s t l i c h e r  
M e l d u n g e n  hatten sich der Unteroffizier Richard 
Elsner, die Gefreiten Michalka und Mindermann 
und die Musketiere Leue, Felsen, Nahlenz und 
Friedrichsen, sämtlich von der 10. Kompagnie des 
Infanterie-Regiments Nr. 21, zu verantworten.
I n  der Kompagnie sollte der Weihnachtsurlaub nur 
den Mannschaften e rte ilt werden, die die Schieß- 
Ledingungen erfüllten. Der Unteroffizier wollte 
nun jedem seiner Leute die Weihnachtsfreude 
zukommen lassen. Bei zwei Übungen gab er den 
Leuten, die die Schießresultate anzuzeigen hatten. — 
es waren die Mitangeklagten — eine Patrone, da­
m it sie nach jedem Schuß eines Weihnachtsurlaubers 
ein Loch in  die Scheibe stoßen sollten, natürlich an 
möglichst günstiger Stelle. Da die Markeure die 
Schießenden nicht erkennen konnten, so führten sie

! dem schlechtesten Schütze, 
ein Tell geworden war. fie l die Sache auf, und der 
Schwindel kam heraus. Die Mitangeklagten wollen 
die Schuld auf den Unteroffizier schieben, dessen 
Auftrag sie als dienstlichen Befehl betrachtet hätten. 
Sie würden aber sämtlich als mitschuldig befunden. 
Doch läßt der Gerichtshof M ilde walten, da nur 
Dummheit und Leichtsinn die Triebfedern des Han­
delns gewesen sind und der Unteroffizier für sich 
keinen V orte il davon hatte. Letzterer w ird zu 
4 Wochen, die Gefreiten zu je 15 Tagen und die

Musketiere zu je 10 Tagen M ittelarrest verurteilt.
— Auf U n t e r s c h l a g u n g  lautete die Anklage 
gegen den aus der Untersuchungshaft vorgeführten 
Sergeanten K a rl Seydelmann. Er hatte die 
Offizierkasinokasse des Infanterie-Regiments Nr. 61 
zu verwalten. Nach den Satzungen sollte er nicht 
mehr als 50 Mark in  der Kasse liegen haben, etwa­
igen Überschuß vielmehr bei der Norddeutschen 
Kreditanstalt deponieren. Dieser Bestimmung kam 
er nicht nach, was ihm zum Fallstrick wurde. Wäh­
rend des Manövers entnahm er der Kasse in  etwa 
15 Fällen Beträge, um sie in  Animierkneipen zu 
vergeuden. Die Summe der veruntreuten Gelder 
beträgt 611,33 Mark. Sie ist jetzt vom Vater des 
Angeklagten ersetzt worden. Schließlich bekam es 
der Angeklagte m it der Angst, sodatz er sich uner­
laubter Weise vom Truppenteil entfernte und in 
Z ivilkle idern umhertrieb, bis er gefaßt wurde. 
Er bestreitet, daß er v ie l für seine Person ver­
braucht habe; das meiste Geld sei ihm gestohlen 
worden. Bereits nach mäßigem Alkoholgenuß sei 
er meist in den Kneipen eingeschlafen und habe 
dann beim Erwachen die Taschen leer gefunden. 
Das U rte il lautet auf 6 Wochen M ittelarrest und 
Degradation. Dem Antrage des Angeklagten, ihm 
die Untersuchungshaft anzurechnen, kann nicht ent­
sprochen werden, da er infolge schwerer Krankheit, 
die er sich durch eigenes Verschulden zugezogen, die 
meiste Zeit während der Untersuchung im  Lazarett 
verbracht hat. — Gleichfalls U n t e r s c h l a g u n g  
war dem Sanitätssoldaten Paul Kerber von der 
12. Kompagnie des Infanterie-Regiments Nr. 61 
zur Last gelegt. Der erkrankte Musketier Böhlke 
batte von Hause ein Paket Eßwaren erhalten, 
konnte davon aber keinen Gebrauch machen, da er 
auf Krankenkost gesetzt war. Er sandte daher das 
Paket einem befreundeten Gefreiten. Dieser fand 
einen Geldbrief darin, den er dem Angeklagten m it 
der B itte  übergab, den B rie f ja  dem Kranken zu 
übergeben. Auf dem Wege von der Kaserne zum 
Lazarett vernichtete der Angeklagte den B rie f und 
entnahm ihm das darin befindliche Zehnmarkstück, 
um es für sich zu verwenden. E r zeigt über seine 
Tat tiefe Reue und bemüht sich, von seiner Löhnung 
dem Kameraden den Betrag zu erstatten. M it 
Rücksicht auf die bisherige Straflosigkeit des Ange­
klagten und sein reumütiges Geständnis sieht der 
Gerichtshof, allerdings unter großen Bedenken, von 
der Versetzung in die 2. Klasse des Soldatenstandes 
ab und verurte ilt ihn zu 14 Tagen strengen Arrestes.
— Wegen u n e r l a u b t e r  E n t f e r n u n g  v o m  
H e e r e  hatte sich der Musketier Robert Knabe von 
der 6. Kompagnie des Infanterie-Regiments Nr. 61 
zu Verantworten. E r war zu Weihnachten nach 
Hamburg gefahren. A ls  der Urlaub zuende war, 
fehlte es ihm an Reisegeld. Nach seinen Angaben 
ist er nun auf den Bahnhof gegangen, in  der Hoff­
nung, daß ihm andere Urlauber das Geld borgen 
würden. Da sich diese Hoffnung nicht erfüllte, stellte 
er sich der Polizei, die ihn nach dem Vezirks- 
kommando schickte. Hierhin getraute er sich aber 
nicht, kehrte vielmehr nach dem Bahnhof zurück, wo 
er sich vier Tage umhertrieb. Er null in  dieser Zeit 
nichts gegessen haben. E in mitleidiger Deutsch- 
Amerikaner schoß ihm schließlich das Reisegeld vor. 
Da der Angeklagte bei den verwickelten Bahnhof- 
verhältnissen in  B e rlin  nochmals einen Zug ver-

aßte, so kam er m it siebentägiger Verspätung in
chorn an. Dies wäre ihm erspart geblieben, wenn 

er sich an das Vezirkskominando in  Hamburg ge­
wandt hätte. Der Angeklagte betont wiederholt, 
daß er dazu zu feige gewesen wäre. Seine Vor­
strafen deuten aber an, daß gerade Schüchternheit 
seinem Wesen ziemlich fern liegt. Der Gerichtshof 
hält es für erwiesen, daß der Angeklagte vorsätzlich 
vom Heere ferngeblieben ist, und verurte ilt ihn zu 
43 Tagen Gefängnis. Hiervon werden 14 Tage als 
durch die Untersuchungshaft für verbüßt erachtet. — 
E in  schwieriger Untergebener scheint der Musketier 
Fabisch von der 6. Kompagnie des Infanterie- 
Regiments Nr. 61 zu sein. Er hat sich grobe Aus­
schreitungen gegen die Wache und auch gegen seinen 
Stubenältesten erlaubt, indem er unter ziemlich un­
flätigen Redensarten zum Ausdruck brachte, es 
hätte ihm niemand etwas zu sagen. Obwohl zu 
seinen Gunsten angenommen wurde, daß ihm als 
Rekruten die D iszip lin  noch nicht so ganz in  Fleisch 
und B lu t übergegangen wäre. wurde er doch wegen 
B e l e i d i g u n g ,  G e h o r s a m s v e r w e i g e
r u n g  und B e h a r r e n  i m  U n g e h o r s a m  vor 
versammelter Mannschaft zu 6 Monaten und 
2 Wochen Gefängnis verurteilt.

— ( T h o r n e r  S t r a f k a m m e r . )  I n  der 
Sitzung am Freitag wurde ferner wegen D i e b
s t a h l s  i m  R ü c k f a l l e  gegen den aus der Unter­
suchungshaft vorgeführten Fischer Franz Sankowski 
aus Briesen verhandelt. Der Angeklagte, der be­
reits mehrfach vorbestraft ist, hat u. a. schon eine 
Zuchthausstrafe von 6 Jahren wegen Raubes hinter 
sich. Auch sein Bruder Marzell hat die Gerichte 
schon sehr Häufig beschäftigt. Am 11. Dezember be­
fand sich der Angeklagte in  dem Lokal Derengowski 
in  Briesen, wo er ein Glas V ier verlangte. Er 
wurde dabei von dem Handlungsgehilfen Listewski 
bedient. A ls  der letztere einen Augenblick du 
Schankstube verließ, blieb der Angeklagte ganz 
allein zurück. Bei seiner Wiederkehr sah der Hand­
lungsgehilfe, daß der Angeklagte hinter die Tom­
bank getreten war und eben die Schublade, in  der 
die Kasse war, zuschob. E r stellte fest, daß ein Zehn­
markstück, das er vor kurzem eingewechselt hatte, 
entwendet war. M ittle rw e ile  war der Angeklagte 
verschwunden. Nachdem Derengowski von dem Dieb- 
stahl unterrichtet war, ließ er den Angeklagten 
durch einen Polizeibeamten festnehmen, doch wurde 
bei der Untersuchung nichts mehr bei ihm gefunden. 
Der Angeklagte bestritt den Diebstahl, obwohl er 
zugeben mußte, daß er hinter der Tombank gewesen 
war, wo er nichts zu suchen hatte. Der Gerichts­
hof schenkte seinen Angaben keinen Glauben, war 
vielmehr der Ansicht, daß er das Geld sofort irgend­
wo in Sicherheit gebracht hat. Das U rte il lautete 
auf 5 Monate Gefängnis. — Gleichfalls aus der 
Untersuchungshaft vorgeführt wurde der vielfach 
vorbestrafte Arbeiter Johann Kwiatkowski aus 
Lulmsee, um sich wegen B e t t e  l n s  u n d  D i e b -  
s t a h l s  im  strafverschärfenden Rückfalle zu ver­
antworten. Am 12. Dezember vorigen Jahres war 
Schönste sein Arbeitsfeld, wo er an ' verschiedenen 
Stellen milde Gaben heischte. E r geriet bei 
dieser Gelegenheit auch auf den unverschlossenen 
Boden der Vriefträgerfrau Deutschendors und stahl 
zwei Hemden und eine Schürze. Der Diebstahl 
wurde aber bemerkt und der Raub dem Angeklagten 
von einen Polizeibeamten abgenommen. Der An­
geklagte war bezüglich des Diebstahls geständig, 
dagegen wollte er nicht gebettelt haben. Durch die 
Beweisaufnahme w ird jedoch festgestellt, daß er in 
einem Fleischerladen ein Stück Wurst, in  einem 
Schuhwarenladen einige Pfennige Bargeld erhalten 
hatte. E r wurde wegen des Diebstahls zu 5 M o­
naten Gefängnis und wegen Bettelns zu 6 Wochen 
Haft verurteilt. Die Haftstrafe wurde als durch die 
Untersuchungshaft für verbüßt erachtet. Auch 
wurde von der beantragten Überweisung, an die 
Landespolizei abgesehen. -  D i e b  s t ä h l  i m

R ü c k f a l l e  hatte auch den Gelegenheitsarbeiter 
Anton RacAynski aus Köpenick auf die Anklage­
bank gebracht. Da er früher in  Strasburg gewohnt 
hat, so wurde er aus der Untersuchungshaft aus 
Köpenick, wo er wegen Bettelns verhaftet war, 
vorgeführt. E r hat bereits 14 Vorstrafen erlitten, 
davon 2 wegen Tiebstahls. Am 8. Dezember war 
der Angeklagte zum Wochenmarkt nach Schönste ge­
kommen. wo er dem Maurer Golembiewski aus 
Mocker, der dort künstliche Blumen verkaufte, beim 
Abräumen und Wegschaffen der unverkauft geblie­
benen Sachen behilflich war. Er erhielt dafür 
30 Pfg. bares Geld, auch lud ihn Golembiewski 
noch nach dem Kallerschen Lokale zum Schnaps ein. 
Nachdem letzterer die Zeche beglichen und sein 
Portemonnaie m it 8—9 Mark In h a lt  in  die rechte 
Tasche seines Überziehers eingesteckt hatte, überließ 
er stich dem Schlummer, da er noch etwa eien Stunde 
bis Zum Abgang des Zuges Ze it hatte. Diese Ge­
legenheit benutzte der Angeklagte, ihm das Geld 
zu stehlen. E r behauptet, dem Schlafenden wäre 
das Portemonnaie entfallen, und er habe es auf­
gehoben und zu sich gesteckt. Es w ird aber fest­
gestellt, daß er sich in  verdächtiger Weise in  der 
Nähe des Schlcffers zu schaffen machte. A ls  der 
Vestohlene den Verlust anzeigte und der Angeklagte 
festgenommen wurde, fanden sich nur noch 2.50 Mark 
in seinem Besitze. E r wurde m it 4 Monaten Ge­
fängnis bestraft. — Zur Verhandlung stand noch 
eine Anklage gegen die Culmer Schmer Max 
Joppek, Franz Orlowski. Boleslaus Delies und 
Franz Goschewski wegen s c h w e r e n  D i e b s t a h l s  
und gegen den Händler Samuel Schiller wegen 
H e h l e r e i .  Die Diebe sind mehrere male in  den 
Munitionsschuppen des JägervataillonZ einge­
brochen, um Patronenhülsen zu stehlen, die ihnen 
der Letztangeklagte abkaufte. Die Angelegenheit 
mußte v e r t a g t  werden, da Eoschewskr nicht er­
schienen war. Es wurde seine Vorführung zum 
neuen Termin beschlossen.

Is t  Tanzen gesund?
Durch ein einfaches Verneinen oder Bejahen der 

Frage ist das Thema nicht erschöpft. Niemand wird 
behaupten können, daß die anmutigen und graziösen 
Reigentänze auf den Organismus schädigend ein­
wirken. aber die Wirbeltänze, besonders der herr­
liche Walzer, sind vielen Leuten nicht zu empfehlen. 
Würden nur gesunde Menschen in gesunden Räu­
men tanzen, so ließe sich auch hiergegen nichts 
sagen, aber dies ist nicht der Fall. Sehr schädlich 
sind die überhitzten und schlecht ventilierten Räume, 
in  denen die öffentlichen Tanzvergnügen abgehalten 
werden und auch bei Privatveranstaltungen sind die 
Räume nicht immer geeignet. Die Temperatur 
eines Tanzsaales soll höchstens 14 Grad Celsius be­
tragen, es sollte außerdem immer ein Nebenraum 
vorhanden sein, in  den man sich zum Zwecke der 
Unterhaltung zurückziehen kann, und wo sich die 
im Tanze pausierenden Herren und Damen auf­
halten können. Das Lüften des Tanzsaales hat 
nicht, wie man gewöhnlich glaubt, nach dem Tanze, 
sondern während des Tanzes zu geschehen. Es ist 
auch darauf zu achten, daß wenig oder garnicht im 
Tanzsaal geraucht und . nicht unnötiger Staub ein­
geschleppt w ird. Der Zauber der Musik und die der 
Jugend inne wohnende Vewegungslust geben nur 
zu oft Veranlassung, das richtige Maß beim Tanzen 
zu überschreiten und ein „Z uv ie l" schadet auch ge­
sunden Menschen, aber es gibt sehr viele Kranke, 
denen man auch das mäßige Tanzen untersagen 
muß; das sind vor allem die stark Nervösen, die 
Herzkranken, Lungenleidenden und Blutarmen. Be­
sonders die Nervösen sind häufig auf das Tanzen 
geradezu erpicht und lassen sich schwer davon ab­
bringen. Nach dem erhitzenden Tanzen darf man 
eiskalte Getränke nicht zu sich nehmen, die E r­
frischungen müssen eine Temperatur von mindestens 
10 Grad Celsius haben. Flüssigkeiten soll man nur 
in  geringen Mengen und schluckweise genießen, da­
gegen schadet es nicht, wenn die Tänzer in  Süßig­
keiten schwelgen. Auf einen großen Mißstand sei 
noch hingewiesen: Die Tanzvergnügen begrnnen zu 
spät und werden zu lange ausgedehnt, und dann 
hat der Tanzeine die Schönheit und gesunde Frische 
zerstörende Wirkung, und das sollten die Damen 
schon aus Eitelkeit vermeiden. Dr. W.

Ein Schauspieler unter den Vögeln.
--------------- (Nachdruck verboten.)

I n  den gigantischen und kaum erforschten W äl­
dern Guianas findet man einen Vogel von höchst 
sonderbaren Talenten, welcher den Namen Tion- 
Lion führt. Die Eingeborenen schätzen ihn nament­
lich seines schönen Gefieders wegen und schmücken 
sich m it den schönen gelben Schwanzfedern des 
Vogels. Obwohl also unzählige Vögel zur E r­
langung der schönen Federn getötet werden, suchen 
die schmucken Tierchen doch in  übel angebrachtem 
Vertrauen die Gesellschaft des Menschen, um ihre 
Gewohnheiten nachzuahmen. E in französischer Na­
turforscher, Fulbert Dumonteil, schildert die Talente 
des Vogels äußerst anschaulich und poetisch.

Es ist kein seltener Anblick, ein Dutzend der! 
wunderbaren Nester anmutig von den Zweigen!

eines einzigen Baumes hängen zu sehen, luftige, 
vom Windhauch geschaukelte Wiegen, von Waldes- 
duft durchdrungen und erfü llt von zarten flaumigen 
Geschöpfchen.

Der T ion-tion ist eine Plappertasche, ein 
ewiger Schwätzer. E r ahmt jeden Laut nach, den er 
hört, ohne jemals dazu abgerichtet zu sein. E r 
bringt sein Abc schon m it auf die W elt. E r ahmt 
nicht nur die menschliche Stimme m it bemerkens­
werter Naturtreue nach, sondern er wiederholt zum 
Staunen des Hörers Englisch, Französisch, Spanisch, 
Portugiesisch, Deutsch usw. m it dem besonderen Ak­
zent und Tonfall jeder Sprache, und wenn es etwas 
Drolliges in  der W elt gibt, so ist es, diesen Vogel 
einen deutschen Auswanderer nachahmen zu hören.

Der T ion-tion schreit gellend nach Hilfe, als 
würde er gemordet, oder ächzt und stöhnt wie in  
Todesangst, um dann mitten in  seinem kläglichen 
Gewimmer in  ein lautes, kreischendes Lachen auszu- 
brechen, als mache er sich über seine Zuhörer lustig 
die noch eben überlegten.

Der Naturforscher Meide d'Orsiony bekennt, daß 
er sich auf diese Weise einmal vollständig täuschen 
ließ. M itten  in  der Nacht hörte er einst einen 
lauten Hilfeschrei. E r stand auf, ergriff seine Waffe, 
und weckte feinen indianischen Führer. „Horch", 
sagte er, „horch! Da w ird  ein armer Teufel ge­
mordet. Schnell! Laß uns ihm zu H ilfe  eilen."

I n  diesem Augenblick erscholl ein lautes Ge­
lächter, und der schläfrige Führer drehte sich auf 
die andere Seite und sagte dem gelehrten N atur­
forscher, daß er noch eine Menge lernen müsse. E in 
T ion-tion hatte sich nur eben auf seine Kosten lustig 
gemacht.

Das Repertoire dieses Vogels ist sehr um­
fassend, ja, es ist fast unendlich mannigfach. Kein 
natürliches Geräusch, kein Schrei der w ilden Tiere 
umher entgeht seinem Gedächtnis, und er macht von 
jedem T e il seines Repertoires bei der passendsten 
Gelegeirheit Gebrauch. E r steigert die Spannung 
des Hörers, dann plötzlich fliegt er davon, indem 
er sein „T ion-tion" ausstötzt, den Schrei, dem er 
seinen Namen verdankt.

Alle die vielen Laute der tropischen Natur, jeden 
Schrei eines Tieres ahmt er nach — das Wiehern 
des Pferdes, das Heulen, Knurren und Brüllen der 
großen Katzen, das Kreischen und Pfeifen der Affen, 
kurz, alle die vielen Töne, welche in  diesen wunder­
baren Wildnissen des tropischen Amerikas .ver­
nommen werden, gehen aus dieser einen kleinen 
Kehle hervor. M an ist abwechselnd erstaunt, ver­
w irr t, belustigt und entzückt über das Talent dieses 
Schauspielers, dessen Stimme jetzt wie Trompeten- 
ruf durch den Wald klingt, um im nächsten Augen­
blick einen süßen Ton so leise zu trille rn , daß man 
angestrengt lauschen muß, um ihn zu vernehmen. 
Aus einmal ein Schrei „T ion-tion" — und 
weg ist er.

Er scheint zu dem Hörer zu sagen: „Siehst dû  
ich habe dich tüchtig zum Narren gehalten. Ich, ein 
kleiner Vogel, machte a ll den Spektakel — und das 
freut mich! Ta-ta-tion-tion!" Fr. Hth.

Gedankensplitter.
Wenn jeder das Kleinste, das ihm obliegt, ge­

wissenhaft und m it Liebe tut, fördert er das große 
Ganze am sichersten. Fanny Lewald.

E in Segen ruht im schweren Werke.
D ir wächst, wie du's vollbringst, die Stärke;
Bescheiden Zweifelnd fängst du's an
Uno stehst am Z iel, ein ganzer Mann.
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Über 54,000 ähnlich lautende schriftliche Anerkennungen!
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ds. do. V 3 77.7Ü5L

ps.Lt.Ledatr ck 4 W9.606
do. 1.4.15 ck 4 89 566
do. 1.6.16 er 4 69.506
fsL8.Ks.-Nl. V 38 88.5056

do. do. V 3 77.7556
do. do. v 4 100.008

dv.krakk.-. ck 4 92.806
Vrvs5.-nN8 6 4 89 708

do. uk. 15 e 4 99.708
dv dv. P 38 87.006

L5em.Xni.98 V 38
do. 86 ck L /75.805I

OsLsslkdkf. 6 38 L9106
ttamüs.Lt.k. b 38
do. ISO? ck 4 98.SS56
do.sm.1S00 a 4
do.do.67/04 u 38 87 406
do.do.36/02 V 3 77.755!
8svks.8tM. V 3 78836

K sn rsn -V t'js is
ttsrnron-sod.

Xul-v.ttsum. 
do.

?ommsrse5. 
do.

possnsvks 
do.

^  ö  ks-vssisode 

Z «  <!».

ß? s'G«"

M f
H Z  P«--». G

- -  k°: L  Z

c k 4

ck 3L 
4 
3̂
4 
3L 
4
SL 07.466 

V8.LS6 
07.486

4

kH

LL305
87.405
§0.265
07.60k
s s .e o o
87.466

0 7 5 0 6

91.258
SZ.L53

89.70V
9 8 7 5 6
8 7.196

97.096
88.256
92.966
92.506
97.196 
88 68b 
89.796 
87.226
87.196 
89 .386 
98.896

95.496
V e u tsv d s  pkLnclbi-iels

8se!m. ftdd. 
do. do.

do.
do.
nsue
do.
c!v.

Zsdd.ffbämt 
O tfld .fossn 
ksndsdtr.Ott 
Xus-u.ttsum. 
dv. Lite 
do. Xomm.O. 
do. do. 
Osiprsuss. 

do. 
do.

fommsrsett. 
do. 
do.nvolö. 

p v s s s s s t is . 
dv. X1-XV1! 

kit. 0 
l.it. z 
kit. k 
kit. 8 
ktt. 6.97.1206 do!

68. I M  Zaeksisukg

A  M S 6

UM
W ü t ^ t k r M  e k e .a n io id.
Motr» . . 
örrmso 91 
ds. 1908-13
Seliin 94 9 
do. S2/96i 
do. 19Ü4
öo.Strvi,.S9 
Ü0.6S.V4.0S 
gfesisu S1 
8fonrdks§02 

öo 69 
er,L5l.S9M  
8s. 67 ok.17 
rio. 1908 
ä s  95/99.02 
L ü s E S M  
kldssf .9 9  
kssv» 1901 
Lvos.O lvll 

«ja. 61 
«sitü SO 

«ro. i
8LM»di.8tX.

MvnavsfOS
ßjLrbvrWr
Niüsskvim

a
Vck
6
a
vck
v
Ä
a
v
V
a
v
äck 
v 

>0s 
a 

 ̂ a

91.696

SS.W6  
SS.99L 
8S L 0d6 
SS.SOnk 
97 8 9 6  
96.ZS3 
S9.4S6 
99^66
97.606
S7L60
97.7Üb6
89.766
LSL66
97006
97.756

SV.396
3L

ös. 
üs.
do. nsue 

Zediss. s!t!ci 
ckv.löLLb.t..  ̂
do. (!o. üs. 
Üs. äs. 6o. 
Lebi.tttsl.l.0 
ds. 6o. do.

l.snd 
do. do. 
do. tl. fvigv 
do. M.kvlgs 
V/ö8lpf. r E  i 

do. «8 
do. l! 
do. 
do. !! 
dv.liould. 
öo. do. 
do. do. 

tts8Ll.dN1-Xr 
do. XXI!!

-  zf§.4ooold.
—  do. 400 kä. 

do. Lb l OOi.. 
dv 68.3.6.97 
8usnXir-k's06 
8u!§.8i.ü.92 
do. mittlsso 
OküsOoid-X.

do. v. 1906 
6l>in.Xn!.v95 

do. v.1696  
do.7isnt8.-9 

do. v. 98 
6 s M  81/64  
do.k8.6olds. 
do. Monopol 
do.9if.t..400 
dspX.10.1.7 

do.
ItLÜSN.Ksnt. 
t4sxX.10200 

do.4080!^. 
d o .210M . 

Os8t. Oolds. 
do. XI-0N6N5.
do. sink.kv.k 
do.8i!d.-6nt. 
do. 60f i.os< 
ov. 64k-l.oss 
pottuZ. Xn!. 
6umän. 03 

do. 89 
do. SO 
do. 91 
do. 94 

do. KIsins96 
do. 1905 

3u8e.k.X. 60 
do.OoidX. 89 
do. do. 94 
do. do. 94 
do. do. 96 
do.k.5 KX.l.ll 
do. do. 02 
do. dv. 05
do. 8tL3tS«1.
do.iconv.Ob!. 
do.sssM.X.64 
do. do. 66 
do. k o d M /. 
83V?LUt0 KI. 
8etm d3M 6  
8ksb.sm^95 
8psn.8okdir 
Iüfi<.8L8d.L 
do. uMr.OL 
do. do. 05 
do.roü-0.11 
so. 400fs.t.. 
dng. Ooidn. 
Äo-XfonEt 
vo.Lt..»U Y  
do. do. 97

108.206
39.806
S7.60L
S6 .8L6
8 8 .3 0 ^

88.396
83.39b
87.25bL
83.756 
99.096 
87.596 
88.20b 
97.LVL 
8Z 766
77.756 
87.23K6 
78.766

161.666
L3.30K6
96. LÜL

9tz.SW

LLLW
161.196
L8.066
79.166
97. VW

97.59L 
89.906 
7L.7S6 
SS 4 9 6  
L6 .KL8 
87.59b6 
87.L0L 
77.796 
97.59b6

89.638 
77 806  
77 5L6 
SL.096 
88.696 
7 S 7S 6  
87.266 
3S.L66

V su tsv k s  l .0 8 S 
nuZsdZ. 7 0 6 -  
8od.?s.ä.67 i 
LssvlmLOl!.- 
OölnLid.p̂  ck 
«rmb.SOI.l. S  
k>1sin.76id.t.- 
0!dond407l. L 
O.OötLf Lekv a  
ÜÄLf.cistr./tjX

z»8!. ksiräs v. pfAkiüdsiefs
161 .756zfg.Lisd. 80 a  

do. Xn!.v.87 
do.ik!6oid07 
do. 1 00 0? .

100.89d

KuoLs.LWÄ

100 l..
?S8.

1908 
do. 1909 
l.iL8sd. 8t.X. 
^osksuLt.X. 
8oiiL 6 o !d . 
MnXommA 
do. 8t.-X.S6
7iMt.ttvp.il Ä 
dijtI.XfV.Obt L 
ftsst.Xom?t. 
poin.MOOO 
1000-1008  

8obUod.tt76 
OnZLodtcr.?! 
do.s 
dv.Sp.X. l.l!
L!5ek id stio -8 tZk!i!?i-MLki

98.09b
8 S 0 0 d

10 9 9 9 8

192.198

91.6SK6

93 49b 
S5.19b8 
91.73b 
56 20b 
4v.SLb

S1.49b6
35.69dL ^x.ps.ttenfi 

Lotioniunz 
^est-Liril.

91.19b 
85 28 6  
L4Z0K6 
87.50b

6 9 .2 86  
10908K6 
83.75b6 
83.96b6 
L3.25b6 
67 69bL 
L7.L5v6 
67.30b6

90.296
4 2 1 0 9 0 0 8

82S0d6
86.606

111.696

87.8966 
81.LLbO

80.606
s s .s a d
75.7056
75.6656

fsü. 183 60b
L3 70b 
84.10b 
84.8LW 
73.75b6

102.k0b0
83.406
39.80b
77.258
79.60d6
97.69b6

68.396
94.69 b 
92.80b  
S8 .10b6

LO.LOd

87.006

X3LN.K3L8tli2 
do. OöNULL — 
Att8.0t.Xind. 7 
vsöjtst.kisb. 7 
fficf.OijtSsd. 7

ttLtd.-grLnlc. 7
XZZd.VfLnr.
i.is8n.-ttLw.
t.öb.-8üvk..
ttvkt.7«-Wb
ttisdeflLus.
ttofdbFsr-n.
psut.tt.ttvpp
ölisLktsbsdr- 
OosILtsrtsd 
Ofisnt. kisd. 
ttoobOsdob. 
8üdöst.tt.b.)
Anatot. voll 

do. 6M  
8M m . Okto
02N3dL?20.
ItLl.^jttsIM^

3 "§8,526 
7^134.226
4 ^ --------
8^182.09b6 

 ̂ 117.506 
20.256 
66 .796

ör.ttann.XX!
do.XVt-XXII

v
V

XXV ck
Vt.ttpö.IV-VI 
do ds.XVil 
do. da. tcv. 
doVttXXtXI! 
do.XXttXXtt! 
do.XiiIv.13 
do.Xm.Od.Üi 

180,50b pftct.tt?s.XIV 
48.00v6 Ootb. 6fdi(fi!
24.25 b

10S.39b6
240.59b

160 25b 
131.59b 

73.256

2tfS888l1- U. KiLMdStMW
ALvb.Xteind.
853UNLvtUV. 
85bst.ei.8ti'. 
üonr. st.Ltf. 
Ol.5isb.öt.6. 
kieict.ttoobb. 
65. 8S5l.8t5. 
do.Oass. da. 
ttLMÜ5z. do.
ttLNNVV. 8t5.

dv. V.-A.
kdL§dsb.8t5. 
?0LKNS5 do.
8tstiins5do.
»Vrtd. kiLd.k

1 S 7 M 6  
133.066 
183.308 
141.5Ü6 
19S.2Lbv 
131.50b6 
175.60b6 
1V3.7L6 
136.695 
57.036 
81.M /  

187.736 
174.99dL
i r  6.008

5LtitttLdtt5-LW 60
Xsßv.Oamvf.
ttmb.^m.fok
ttanLavmpi.
tto5dd.kto^
8okt.0pi.6o.

/
7
7
/
7

7
9

15
5
0

132 925Ü 
151 3056 
2W  W 5 
117.5058 
97.0056

Lr8endskn-?l!ol.-Wig3l.
0ux-8d.8itd. er 4 85.2S6

do. Xs.-?5. er 3
0sst.0.8t.95 6 3 74.756

do. 6o!d o 4 82.806
8üdvst.(kb.) er 2.6 53.90,/
do. Odt. Ootd er 5 99.508
KU5LK-6tl. 8. 
do. V0N168S

erck 4
4 L7.105

^osvLmt.Lb s 4 L7.758
ttivotai Latin s 4
75LVSKSllK.. L S 74.805
twanz. vomd er 48 97.5056
Xv5Lk-Xisw. d 4 90 253
^osvo-Xos. 
dv.XiowVio5. 
dv.ttjSSLN .
do.lVindttvb.
?odvt.ki8nb.
tt>diN5l< ßL5.
tilös. Ofrtsk 
8üd-03t 96 
V/sok Vi7l05 
do. do. X Xi 
M siics-^L
An.5is7L040 
do. ktsias 
do.kfx.-ttbtr 
do. trtsins 
Usegdon. 8.
»05ttr.?Lb8d ^

do. do. 
?ennsv>v8ds 
8t.t.ouis8.75 

do. do. 
do. L.V/ost 

IskllLNt. 6A.

87.506
LS.LObO
SS.WL
86.706
95 S06
87.906
L6.90b
8S.60b6

87.808
67.10b
84.596

94.236
84.256
62.60b6
L9.i0bL

75.496

98.40W

zZoiLotiL itD vrri.-p rsn ljd .S 1.6üb6 
74.99k6 8s5t.ttvp.vic. 

133 LL6  Xltt XIV u.19 
94.256 65tX0b.!u18 
63.0SbL!8LV5ttvp.uV/

!X X ck

do. ttt tV 
do. lX u. tXn 
do. X v. Xt! 
do.XlVu.16 
do. XtX 
do. X!u. 18 
ttnmd.ttp.-8. 
do. unk. 16 
do .6N . 6S6 6  
tto. 8.1-190 
dsn S.itj-VIti 
do.
do. XtXIII 
do.XlVu.18 
do. XV u.19 
do. XVt 
do.Xom.-Ob! 
^ok!.8t5.tt?t 

do. do. 
t tn l lM I  V!I 
do.X1!vk.17 
dv. konv. 
do.?5.-?kdb. 
.l5dd.65XVII
do.XIXv. 22 
?5.8od.?f.IV 
Xltt XtV XVIt 
do. x rx
do. XX! 
do. XXVtti 
do.XXtXu.22 
do.XXlllu.15 
?5.6t5.8d.99,ä 
do.89 01 03 
do.v.Oöuklö 
do.v.07uk17 
do. v .86 ,69  
do.v. 94.96  
do.v.04uk13 
do.X.-O.v.OI 
?5.ttvp.X.-8. 
do. dv. 
dv. do.
LbSO 51.125 
do. do. 
do.uk.1913 
do.uk.1914 
do.uk. 1917 
do.uk. 1919 
do.Xomm.Ob 
do. do.1909 
do. do.1921
?5.kiVP.VS5S.
do. do. 
?5.?tdd5XXtt 
do.XXV (14) 
doXXV!!(15) 

XXVtII(17) 
do.XXiX(19) 
do.XXX XXXI 
XXXt! XXXtll 
do. XXlt!
do.XXV, (14) 
do.XVt« XVttt 
do. XXtV
do.XIb0d.08 
do. do. 04 
do.X0Vt(17) 
do.tX vk.20 
do. X uk. 21 
do.
do.ttt uk.12 
do. V uk.17 
ttk.ttp.XmOb 
ttdV/stflXiXL 
do. XI v. 16 
do. Xtt v. 20

L5L0d6 
8 8 1 0 6  
98.008 
80.006 do.Xtttv.22

W W d6  v d ü g s s !o Ü 88f. 6s§k!!§L!i.

9 7 M 6

100.006 
35.996 
W.SOt^ 
S7.5SK6
M Ä b 6 Oers-LMO S 

Ot.kisd.86.2 
Ot.-M . 7e!.
Ü0NNS58MKd
OklmOn.lOO 

do. 100 
dv. u. 14 3 

flnsdSodttb
?5ist. ttossm
6s!ssnk8M  
6ö5m.8okn2 
Os.f.sIOntsZ

88.506
W .S 96

115.506
101.306
96.006 
98.00K6
97.006 
9725K6 
67.606 
9L.60K6 
9b.S0!.'6
97^56b6 6ö5!!dL§od 3
37.25K6 
30.096 
96.6Ü6 
86.756 
97.006 
97.256 
97.566 
98.506 
94 506 
86 006  
96.08K6 
96.40K6 
66.586 

137.49b

94 9 9 6  
S5.696 

4 i  122.756 
' S425b6

95.806
95.806 
LS.926 
95.996 
97.406 
88.006 
8 8 6 9 6  
86.256 
92.606 
S5.75b6 
96 096  
SL.SÜ6 
S6.75bL 
96.7üb6 
97.99M

A.6.f.1Aont.2 
A!«A.eisIct.6. 
85t.ktFK.93 
do. 1303 

9ismL5vkk.2 
8oodum.8§v,

tt35tmt!Ü8LK3 
tt38p.ki8N.3 
Xatiw.Asedf! 
Xnt,lL5isnk ö 
Xfupp-ObliZ
l.LU5LdÜttö

do.
i.60Nd. 85NK.
l.d)v t.öwbL6 
ivlLNN6LM5.5 
ttdflaus.X. 2 cL 
0bsodlkisb3 " 
do. kis.-Ind. 
?3trsnk.85 3 

S6 .2S'v6 8odLlk.6599 
87 59K6 8oduitd.L5.6 

113.256 8ism.kl.8.3 
LS.79KL 3iom.tt2!sk3 
S5.7Ü!)6 3ism5vkvk3 
S5.70K6 1'distWnok!2 
96 80K6 5tkLU3ttm.5 
87.306 
LO.LÜbO 
96.196 
S5.90oü 
86.106 
36.106 
LS.2LK6 
8S.2t ! ^
L6 .L2L 
97.406

4 
4 

*4

»4
»4

48 
Ä 4

*38,
*4tz
*4
*4X
*4^

»4
*4

4^
4.^

*4Z

*4
*3,'-

4L
4

92 006 
9 5 6 0 6

199 40b 
S3.V06
93.606 

!L2.10l '
30.606 
34.258

S8.S06

3S.25b

l« M Ä r!8- W iM
ö - f l in s n  SfA U Lpste»

92.301)6
1W .W 6
S3.50b

10 0 7 5 6

16 0 0 0 6  
SS 25 6 
95 2 5 6  
87 .M 6 
99.596 
83.50<; 

4tz 103 996
SS 506  
99.69 k 
S I E  
S3.7S6 
96,896

98.506
9 5 0 9 6

100.50L
102.50L

ksnki-NN en
8L5M. 8K.-V. 
8k5ß.ttL5k.8 
8tl.ttLnd.6s. 
do.ttvp.-L.X. 7 
SfLunsodÄk 7 
do.ttLNN.ttvp 7 
85esl.0isk.3 
Ovm.uviso.8 
ÜLnr.?5iv.6. 
l)L5MSt. 1AK.
N.-Asiat.LK.
Ot. Xnsiüdid. 
Osutsedsök. 
do.kttskt.8k 
do.ttvpotd.8. 
do.ttLtisn.k.
do. 0kbS53.
Oiso. Oomm. 
05ssdns58k. 
6otKL65dK5. 
do. ?5ivLtdk.
ttLMbttvo.k. 
ttLNNÜVVLNK
ttitdssk.knk. 
irSnitzLd.Vfb 
t.LNddLNK . 
i.eipr.65d.A. 
^35ki«odsö. 

S7.00K6 ^LZdsb.k V.
S 0 2 5 d 6 .......... ....
90.000 
87.166 
87.106 
3S5ÜÜ 
S4.40L 
S3.40i<;
99.506 
98.606 
8 7 3 0 6  
87.396 
90.066 
L6.S0b6 
SS.42K6 
SOLO!)«
98.296 
S7.S96

^soktb.8.40 
^sininZ. 8K. 
M s!d.05db 7 
ktLt.-8k.t.0t. 7 
ttv5dd X5sdX 7 
do.65undk58 7 
0»NLb5üek.8 7 
Ostb.t.tt.u.O. 7 
?5SUSS.8dX5 7 
do.0t5.Kd.X5 7

do.?tdb5.-8. 7 
ttsiedLb.Ant. 7 5.ss 
t tk F r tt0 i§ e 7   ̂
ttvsr.K.f.stt. 7 
Lävks. 8ank 7 
SotiLLttdKkv 7

6^118.106
159.ÜÜK6 
1 2 8 .7 5 ^  

6 ^117 .996  
'  118.506 

173.99!)6 
107.00b6 
114.25i<r 
133 106  

6tz124.Mb 
'  123 536 

134.756
256.006 
119.596
158.006
119.506 
162.89K0 
1S9.25b6 
157.10K6 
172.25K6 
122.V9K6 
176.00b6 
141.00d6
171.506 
131.25b 
100.096 
167.00b6
104.506 
117.40L
127.256 
136.50L 
120.106 
124.10b 
1 l9S 0b6  
N 6 .7 0 t6  
130.70b 
123.50b6 
157.990 
193.758 
113.26b6 
15506K6
137.256 
125.00b6 
158 19b 
158.75b 
115.32b

S5t.Xindt85.0  
85,.Xikd1L1? "  
Lfl.Omonsd. 
Look. kv.v.n. 
Läkm. 85Lud 
55ie^5ivdrk. 
6ö5MLNir . 
ltilssbsin. . 
Xöni§8tLdt. 
i,rnd5bV/8Sd 
Mned853uk 
?3trsndots5 
p'sttL5bS5§ 
8vdönsd8vd 
Zodu.tdsiss 
8pLNd3US58 
VtLt05iL

14
16
0
6
5
2
0
0
4
22-
7

14
10

0  11

8ook.Visto5.
85is§S58t.85
005tMUNdS5
do.ttnionsbf 
do.Vieto5l3d 
üsstdttofold 
6s.-mn. 0,1m 
klüoksuf . . 
ttsfkui 6220. 
üolsien . .
ttU8ZS5 ?03. 
Xis!.8ekIoL3 
Xöni§8.8sok 0  
!_eiprttisdsk 0  
I.indb5.l)nns 0  
i.indsn«5 . . 
t.Msnbrvtm 
Oder-Lvdlss. 
Oppstnss. . 
ttsuteböds. 
8M s § s t . . 0  
8vdwLbon85jO 
8inns5 . . 
vluods5sod 
^iokt.Xüpp. 
Ktvvum.kLd

A LSw si-tios

t233.396 
250.806 

76 806 
104.501,6 
I31.S2K6
75.756 
50.506 
4S.59K6 
81.00l)6
99.756

112.506 
235.25K6
189.506 
213.896
249.256 
112.5086
102.256

107 258 
96 2 5 6  

358.006 
494.696
168.966
139.096 
139.596 
1L5 6ÜK6 
153.05b 
183.Ü0--6
133.966 
101.538 
1Z36W  
17S.S98
67.9SK6 

2 0 3 2 5 0  
175.LZ6 
91.996 
52 256 
89.696 

157.5W
143.096 
242.26b6 
253.756 
124.058

A.O.k.Anilint 
do.fksuauLt 
do.t t.tnt.lnd. 
Ad!s56sm.kv 
Xdlsfdütts . 
AdlS5«S5Kv. 
Altstdüfvn.? 
AtlgSssiOmn 
knFlo6ont.6 
AIIZktskt.ÜL 
XndLit. Xodl.

do. V.-A. 
Annsn. Ouss 
Apio5v. 8xd. 
Afokimsdss 
X5Snd5Z.8§b 
X5NLd05tpL0
Aumott-ffo. 
8 as5L8t. ^  
8L5trL6o8p 
öLUZKttSUSt 
do.XLisV/8t5 
Ssndixttolrd 
ZsfxM fk.!. 
ksrem. ktkt. 
Sft.Mk^sod 
do.klskt.-V/. 
do. dv. 7  
do.kispLlLSt 7 
do.Oud.ttutl. 7 
do.ttlr-Ompt 7 
do.täLrodin. 7 
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Belanntmachmg.
Heute eingetroffene Sendung

U M  M  R O M
- -  hier untersucht und mit rotem 
eckigem Stempel versehen — 
eingeführt durch den Magistrat 
Thorn, ist zum Selbstkostenpreise hie- 
sigen Fleischermeistern übergeben 
mit der Verpflichtung, das Fleisch in 
ihren Verkaufsstellen, getrennt vorn 
anderen Fleische, zu verkaufen bis zu 

folgenden Preisen pro 1 Pfd.:
Schweinefleisch:

Kopf, Beine so  Pfg.
Eisbein 60 ,
Backe, Abschnitte 65 „
Bauch, Schulterstücke 80 ,
Speck, Fett 80 . ,
Schinken, Kamm 80 .
Karbonade 80 „

Der Verkauf findet täglich vor-
mittags in den Fleischerläden statt, in 
denen der Aushang gelber Plakate mit 
dieser Bekanntmachung angeordnet ist. 

Thorn den 7. Februar 1913.
D er M a g is tr a t.

UM. WetgeriW.
D on n erstag  denIZ .F ebruar d .J s .

v o r m it t a g s  v o n  1 0  U h r  a n .  
w e r d e  ich h ier se lb st n ach steh en d e  N a c h la ß ,  
g e g e n s t ä n d e :

2 5  verschiedene S ä rg e  (M eta ll-  
und Holzsärge), größere Posten  
F iau en - und Kinderkleider, 
Frauen- und Kinderhemden, 
Handschuhe, Herren - Jacken, 
Schuhe, Kissen, Hosen, A tla s-  
garnituren, Decken, Kränze und 
Zubehörteile zu S ärgen , ferner 
1 größeren Posten Tischler­
handwerkszeug

ö ffe n tlich  m e is tb ie te n d  g e g e n  g leich  b a r e  
Z a h lu n g  f r e iw i l l ig  v e r s te ig e r n .

D ie  K ä u fe r  w o l le n  sich W in d s ir a ß «  1  
v e r s a m m e ln .

T h o r »  d e n  7 .  F e b r u a r  1 8 1 3 .
X n a u k ,

G e r ic h t s v o l lz ie h e r  in  T h o r n .  
D ie  S a c h e n  k ö n n en  a m  1 0 . ,  1 1 .  u n d  

1 2 . d . M i s . ,  v o r m it t a g s  v o n  1 0  b i s  1 2  
U h r , n a c h m it ta g s  v o n  3  b i s  5  U h r , W in d -  
f ir a ß e  1 , b esich tig t w e r d e n .

A M l W t M ,
V riiS en str . 14 , 2 , Z ern sp r. 3 8 1 .

M  M s i n K r o s s I i M ä l u i i A  —  ^ V s i u s t u b M ,

'  : Lorätzg-ux-, Ldoiu-, N o 86l-W siu s, :
Lrrük, k u m , Lo§llkck, OkAllM K usr,
: : : I ' r M M o k s  -  M s i u s  :  : :

!!
U n se r e  ^V greu s iu ä  ksstk L ollw än u isok  Z epllssst u n ä  v i r ä  

e in  V e r s n o b  2U ä su er u ä o r  L u u c lso d n tt tük reu .

U. bedükdkll L Ko.. küisik Ikorv,
L k lä erstru sss  2 3 . —  V o lex b o u  6 4 8 .

M e ä v r Z L A e  d e t  L .  D L W W M M  L  R G r Ä e s ,  M o r s .  

M Z Z S N  L z M D G W -  L S . t S s S s S s ß Ä G N Ä S S ,  '.. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
te ils  icd  a e rn  k o s te n lo s  a u s  D a n k b a rk e it  e in  e in k ack es , b illig es , s e lb s t  u n d  von 
v ie len  e rp ro b te s  N a tu rp ro d u k t m it. S S v n v v  m  ? I o r > Ü S  1 7 ^  p o » 1

L v k l s i t r  (Leu. N aU s a . L .).

^ O l l t ü O l l i s t ö U  der Beiträge zur Angestellten-Versicherung und 
der Ueberweisungen an die Reichsversichernngsanstalt nebst 
M erk b latt über die Entrichtung der Beiträge,

A l l s r e c h r M W S Z o g e N  für die monatliche^ und jährlichen
Gesamtergebnisse der Beiträge,

M e M e i s l M g M ä t L S r  für die monatliche Abführung der 
Beiträge

sind zu haben in der
G .  D o n c h v o r o s k i ' ^ "  K u c h d r u c k e r e i -

Thor», Katharinenstr. 4 .

n ä s s .  u .  t r o o ! < e n s  S e k u p p e r r -  
k l s c k t s ,  D n n tk l s c b l te ,  s k r o p k .  

L k 2 s r n n ,  t t a u t n u s s o k r l ä ^ e

O f f S r Z S
L e i n s e k ä c ! e n , ? ^ 6 e r d e i n e , d L L s  
k ^ in x e l- ,  a l t e  V V u n a e n  s i n ä  o k t 

s s k n  k a r t n ä o l r i ^ .>Ver bisklen ver^edücla suk 
l d s i l r i N L  L o k k t e .v e r - s u o k e  rrocbx 
^ i e  b e v v ä k r t e  u .  ä r ^ t l .  e m p k .

f r e i  v o n  s e k 8 6 1 .  L e s t a n ä L e U .
O o s e  Tvllc. 1 .1 5  u .  2 . 2 5 .  -tisn aekks auk den blamen 

I ^ i r i o  r r n ä  k n r r n a  
k lok .8eku!rorr L  V v .^einböbla-V resden  
V ^acks, 61 , v e n . I 'e r p .  je  2 5 .1 'e e r  3 , 

L a tte ., L o rs .  je  I ,  L i§ . 20 ? ro L . 
kakon tn Lltsn ^po tlisk sn .

sind  d ie  b esten  u n d  e in fa ch sten  
E n tr a h m u n g s m a s c h in e n  der

Gegenwart.
G ü n s t i g e  Z a h l u n g s b e d i n g u n ­
g e n .  A l t e  M a s c h i n e n  w e r d e n  
in  A n r e c h n u n g  g eb ra ch t. G a n g ­
b a r e  G r ö ß e n  s te ts  a u f  L a g e r  

b e i

L l r s L i l a u ,
T h o r n , C o p p e r u ik u ss tr a ß e  1 5 ,

Spezialgeschäft sür Molkereigerate:
t r a n S p o r t k a n n e n ,  M ilc h k ü h le r , B u tte r m a sc h in e n , E im e r , S i e b e ,M l l c h t r a n S p o r t k a n n e n ,  M ilc h k ü h le r , B u tte r m a sc h in e n , E im e r , S i e b e ,  M e ß -  

e im e r  rc. s te t s  a u f  L a g e r .
R e p a r a t u r e n  w e r d e n  schnell u n d  g u t  a u s g e fü h r t .

F e r n r u f  4 1 4 .  F e r n r u f  4 1 4 .

S p s s s  
m s v k H
allen Damen das 
Schneidern nach

F a v o r i t -Schnitten.
Zu haben bei:

Z u N u s  E r s s s s r
Witsche-Ausstattlmgs-Geschäft,

E lisa b e th s tr a ß e  1 8 .

Z L c k Z 7 N Z m i o v k r ^ )

z  ^ b L s i c . k s n ^

Harnröhrenlewende
v e r w e n d e n  n u r  d a s  n e u e  M i t t e l  „Enbal- 
sol" (Wz. baiserl. Patentam t u n te r  
Nr. 1 6 L 1 2 0  gesetzt, geschützt). A uch  b e i  
F r a u e n  (W e iß f lu ß )  ä u ß e r st  w ir k sa m . 
K e in e  A e n d e r u n g  d er  L e b e n s w e i s e  n ö t ig .  
D ie  sichere W ir k u n g  d e r  Enbalsol- 
P räparate  e r la u b t  m ir  f o lg e n d e  G a r a n t ie  
z u  g e b e n  : I c h  z a h le ,  w e n n  kein e H e ilu n g  
e r fo lg t , g e g e n  ä r z t l .  A tte s t  a n s ta n d s lo s  
d e n  K a u fp r e is  v o n  4.50 M. zurück. 
A u s fü h r t .  A u s k u n ft  m i t 'ä r z t l .  G u ta c h te n  
k o sten lo s  in  v ersch lossen em  K u v e r t  g e g e n  
2 0  P s .  fü r  P o r t o .  P r o m p t e r  d isk re te r  
V e r fa n d  durch m e in e  Versand-Apotheke. 
Chemiker I L a S s k a e l ! »  in  Niewerle 
Nr. 3 0  (L a u sitz ).

e r te ilt  S e ­
m in a r is t  

A n g e b o te  u n te r  N .  
a n  d ie  G esc h ä ftss t . d / „ P r e s s e "  e rb .

Nachhilfestunden
in  a l le n  F ä c h e r n . A n g e b o te  i

M settrinsl-
8 A s s « v k n

in  b e k a n n te r  Q u a l i t ä t ,
d e n  L i t e r  z u  1 .3 0  M k ., — —

d - s Ä l r l n s I -
U n g a n « » » i n ,
W»' soweit -er Vorrat reicht, 'Wy

d e n  L it e r  z u  1 .6 0  M k .,  
e m p f ie h lt

k iÄ s r  S im o n ,
Attstädt. M arkt 1S.

Prima oberschlesische
Kohlen,
Briketts,

Senftenberger Krone
u. Brennholz
offeriert zu billigsten Tagespreisen

kivSIm Modf.
T e le p h o n  1 2 .

Hnsten- 
-j- Onalen
sicher l in d e r n  M e n i h a l - B o i i b o i i s  B .  W .  
3 8 ,  5 0 ,  1 ,0 0 .  I n  A p o t h e k e »  z u  h a b e n .



Bekanntmachung.
Drs S taats- und Gemeindesteuern, 

Gebühren re. für das 4.Bierteli<rhr des 
Steuerjahres 1912 find zur Vermei­
dung der zmangsweissn B eitrei­
bung bis spätestens den

14. Februar d. 3s.
unter Voriegnng der SteuerauS- 
scheeibung an unsere Steuerkasse im 
NaLhause, Zimmer Nr. 31, während 
der Vormittagsdienststunden zu zahlen.

Im  Interesse der Steuerzahler empfehlen 
wir, schon jetzt mit der Zahlung zu be­
ginnen, da erfahrungsgemäß der Andrang 
zur Kasse in den letzten Tagen vorge» 
nannten Zeitpunktes stets ein sehr großer 
ist und hierdurch die Abfertigung der 
Betreffenden bedeutend verzögert wird.

Thorn den 25. Januar 1913.
Der Magistrat,

S t e u e r - A b t e i l u n g .

M U  "
Abteilung 6 .

haushaltlmgr- und Gewerbe­
schule für Mädchen.

Beginn des Somm erhalbjahres am
2 . A p ril.

1. Haushaltungskursus,
A Kochen und Backen,
3. Waschen und P lätten ,
4. Einmachkursus,
5. Kursus flir Hand- u. Maschineir- 

nähen,
6. Kursus für Wäscheanfertigung,
7. Kursus für Schneidern u. Putz,
8. Kursus für Kunststickerei,
9. Abendkochkursus für beruflich 

tätige Mädchen,
10. Vorbereitungskurse zur A uf­

nahme in die Sem inare für 
Hausmirtschafts- m Handarbeits­
lehrerinnen.

Anmeldung bis zum 20. M ärz 
notwendig.

Für Schülerinnen werden nach be­
endetem Kursus S tellen  a ls  Stützen 
gesucht und vermittelt.

Sprechstunden täglich von 10— 1 
Uhr.

Thorn den 17. Januar 1913.
Die Vorsteherin»

D. S tnvm m lvr .

Bekanntmach««-.
Die Küchenabsälle, Brotreste nnd 

Knochen im Garnisonlazarett 1 sollen 
an den Meistbietenden vergeben 
werden. Termin
am 12. Februar 1812.

vormittag- 11^  Uhr, 
im Geschäftszimmer, Gerstenstr. 2.

Wir sind unter

N r .  Y b v
an da» Telephonnetz angeschlossen.

Architekten
k s i n s c k L w s r k s ,

A telier für Architektur 
und das gesamte Kunstgewerbe,
_______Thor», E»sab«thstr. 7.______

W s W l W  '  W W
für die Monate

Februar «ab März.
Schnell fördernder, gewissenhafter, er- 

solareicher Unterricht unter Leitung 
tüchligenFachmarmS, d.h. Kaufmanns, 
zu mäßigem Preise. Anmeld. erbittet

Bücherrevisor I L r a u s v »
Coppernikusstr. 7, 3.

Für Auswärtige auch brieflich.______
Empfehle mich bestens als

UMstimmr,
sowie zur AuSbefierung und Nenauf- 
arbeiiurrg alter Klaviere.

6v8t. krckr, Zlaviklikchuiktt,
Schuhmacherstr , Ecke Schillerstr.Weier's

A M  N LDampf-
molkerei

bittet noch um

M ilc h  lie s e r u n g
direkt oder in die Filialbetriebe Luden, 
Albsch. Ziele» oder per Bahn (Fracht 
bei 8 Meilen erst ca. 1 Pfg. pro Liter). 
Wer Milch anbietet, gebe bitte gleich 

Preis und Menge an.
Kannen auf Wunsch leihweise gegen Miete.

8 « , " '  '  ,
8 . SvknviSvr,

Neustädtischer Markt 22, n. Gouvernement.

«I. i lM r M i l i .
M W lM tN-U.W l!hsM «I!g,

Thorn, Altstädtischer Markt.

WtjM Asgllbk MMs G ts lM
verkaufe ich zu ermäßigten Preisen:

Feinsten Rum, Arrak, Aognak, 
Rotweine, Mosel-, Portwein, 

_ _ _ _ _ Angarwsin rc._ _ _ _ _
AltesBauholz.Bretter, 
Türen, Fenster, Brenn­

holz nsw.
vorn Grundstück Gerechtestraße empfiehlt 

billigst

Okir! Lltztzumliii, Hühhaililiiilg,
Mocker, Graudenzerstraße.

3 cleg. Tamenmaskenkostüme
billig zu verleihen resp. zu verkaufen

Mellienstraße 04, 1, l.

Terminkalender für Zwangsversteigerungen
i n  d e n  ö s t l i c h e n  P r o v i n z e n .

Zusammengestellt von Dr. V o i g t  - Berlin.

Name und Wohnort des 
Eigentümers des zu 

versteigernden Grundstücks 
bezw.Grundbuchbezeichnung

Zuständiges 
Amts­
gericht

Wefiprerrtzen.
B. Lledtke, Tolkemit Elbing
L. Plichta, Ehl.,

Zittnagorra u. a. Aarthaus 
I .  Nähmet, Oliva Danzig
Ww. P  Kaviel, Tarnowke Flatow 
A. Gorris. Ehl..

Vorschloß Stuhm Stuhm
E. Depner, Pr. Stargard Pr. Stargard 
A. Rupinski, Neufahrwasser Danzig
C. Liedtke, Podwitz Culm
P. Broß, Ritte! Konitz
W. Salewski, Grischlin Löbau
F. W. Herzberg, Ehl.,

Briefen Briesen 
I .  Jost, Ehl., Podgorz Thorn 
A. Papke, Ehl., Helenenfelde Schwetz 

Ostpreußen.
H.Henning. Hinterroßgarten Königsberg
A. Engel, Neukuhren Fischhausen 
F. Ehlert, Szameitkehmen Tilsit
B. Fiedler, Waplitz Pasfenheim
A. Schulz, Neu Vierzighuben Allenstein 
K. Fuß, Gallinden Osterode
E. v. Hamilton u. Mtg. (^).

Tragheimsdorf Königsberg
E. Knhr f  (^), Schaakswitte „ 
Kurhausges. m. b. H.

Rauschen Fischhansen 
A. I .  Bielau, Braunsberg Braunsberg 
Frau M. Weiß, Insterdurg Insterburg
F. Duda, Ehl., Sdeden Lyck

Posen.
H. Dobbertin, Rawitsch Rawltsch
I . Gras u. Mtg., Ludwikow Ostrowo
G. Seidel, Ehl., Kuschten Deutschen 
W. Mosenthin, Ehl.,

P.-St. Lazarus Posen 
A. Pianowski. Foidon Bromberg 
P. Pohlenz. Fraustadt Fraustadt
E. Aschersleben, Ehl. (^).

Kapline Birnbaum
F. Lyczywek, Bogdaj Adelnau
F. Cichoszewski, Ehl.

P'Jersitz Posen 
I .  Walter, Ehl., Sedan „
S. Swttala, Laski Kempen
D. v. Stadrowski, P.-Iersitz Posen
F. W. Isenberg, Schlehen „
I .  Staunet, Ehl., Adelnau Adelnau 
Ww. A. Ierzynlak. Konty Iarotschin
G. Zachert, Ehl., Dombrowo Grätz 
St. Zbierski, Ehl.,

Gr. Staronlenka Posen 
I .  Drzewlecki, Ehl, Luban ^
E. Borkenhagen, Ehl.,

Schneidemühl Gchneidemühl
V. Filut, Ehl., Wybranowo Wongrowitz 
Frau E. Bengs, Bromberg Bromberg 
I .  Grzesiek, Ehl.,

Luszczanow u. a. Iarotschin 
Frau St. Rüder, Polajewo Rogasen
G. Schuckert, Trischinu. a. Bromberg 

Pommern.
Ww. K. W. I .  Berg

Schlawer Häusern u. a. Schlawe
G. Mühlbach, Ahlbeck Swmemünde 
A. Dube, Rathebur Antlam
A. Braun. Gollnow Gollnow
W. Schley, Gollnow „
W. Spann, Ehl., Bredow Stettin

(Nachdruck verboten.)

Verstei-
gerungs-
Termin

Größe des 
Grundstücks

(Hektar)

Grund-
fteuer-
Rein­
ertrag

Gsbttude-
steuer-

»uttzlMLS-

25. 2.11 0,0248 820

26. 2.10 ea. 15 ea. SS 45
25. 2.10 0,0649 — 950
26. 2.10 4,4837 5,52 —

28. 2.10 3,7519 ea. 57 285
28 2. 0,066 — 2625
22. 2.10 * 0,1793 — 25,0
24. 2.10 1,036 1.86 33
28. 2.10 0,2766 0,66 —
28. 2.10Vr Anteil — —

25. 2.10 0.0767 — 604
27. 2.10 0,1643 — 432
28. 2. 9 0,799 2,52 75

21. 2.10 0.0448 9840
28. 3.10 2,9034 36,42 —
25. 2.10 8.7899 47,01 60
21. 2.10 1.522 11,61 45
25. 2.10 2.7327 11,19 —
22. 2.11 0,056 — 45

25. 2.10 2,309 51,72 1149
28. 2.10 1,7959 44,94 75

25. 2.10 2,3539 _ 11 796
24. 2.10'/. — — 1660
25. 2.10 0.0507 — 1240
24. 2.11 3,8815 31,82

25. 2.10 3559
24. 2. 9 3^121 18.06 81
28. 2.10 0,071 — 183

14. 2.11'/, 0,155 23100
25. 2.11st4 0,0813 150
21. 2.10 — — 926

25. 2.10 neu.Lenrr.
27. 2.10 16,4158 68,28 192

19. 2.10 0,3106 2.55 1090
21. 2.10 25,34 157,77 126
24. 2. 9 10,226 ca. 66 75
26. 2.10 0.379S 2.55 2340
28. 2.10 0,6708 8,07 990
22. 2.10 0,2853 1,02 1312
17. 2. 9 0L26 6 . - 18
28. 2. 9 2,293 1,36 45

17. 2.11',, 21,2667 59,25 60
28. 2.11'/, 3,58 36,36 1314

25. 2.10 0,0528 4400
26. 2. 9 5,6216 s o . - 60
27. 2.11 0,371 5765

20. 2. S 2.4303 21.27 36
26. 2. S'.', 0,046 — 12
22. 2.10' , 4591,82 1871

17. 2.10 2,40 A>2
17. 2. L'/. 0^1226 — 3105
24. 2. 9 1,5776 8,76
27. 2.10 6,666 42,96
26. 2.10 —» 1437
26. 2.10 0.1206 — 2265

» 8  m siafacksr uaä  slsxsvtor ^uskükrunx
PSMIgt von 7S pfonnkg LN

s " '  H s im M n Z s v v L ä s

U r o r » » ,  N s u s t a r l t t .  V R a i ' l L t  L S .
N r« d o r ü k m t s n

e .  Z . L u » n « u p i s n i n o s .
^veleüs trüber bei üsrrv vou 8202^p1u8ki vertreten >varsn, sinä '̂etrt 

N8ZS' "WZ 2u belieben ckureü äsn

L I l e i n v e r i r s l e r  S .  H e u m a n u ,
NVLkSö, Ltünäiges Da^sr von über 100 kianvs.

Litte ant äie Lirwa O . (Zunnät 2v nebten.

xv^vu^L 88v n. nut"X'b/u!kluiix.

Nasses Getreide
aller Art trocknet

2«ikrs»»r» «en-Schönsee,
Zchönsee w p r . 2 .

Geld-Zarle-n-  —  -----------^ . Ralenrückzah. Vlüüüklli! lllÜsssk (s Ü H s t
ung, diskret, reell und schnell v. Seldstg.. von 1,5g Mark au. Haararbelte» werden 
Soblsvogt, B erlin  84, Rohste. 8. Riickp ' sehr billig angefertigt nur Cnlmrrstr. 24.

iM W K I -A jL M M M

W W W M Ä L L M «

M M M v -

I-A H Ä v rL rlse lra ttL L eL L e

L r o v i L L L L s l ^ r r s s L e l Z u n Z
2 «  L ö r r i S s k r e r Z  1. 

vor» 29. Mal ivLs 2. 1913
veranstaltet von äsr

5Lr LLe NLovLvL SstAr7ensse».2ur ûsstelluNA Lslanxen:
a) an lisr sv : kksräe äer eÄsv ostvi-suss. Lalb- 

blutLuodt uvä Laltblüter; RLväer äer soii^s.r2 - 
^velssev ostpreuss. HoULnäerrLsss avä rotbunte 
bolstsin. 8od1L§s (UHsisrmarsvk-SvklLßk rrvä 
Lrsitevbirrxer), clsutsebe LäelsvdwoLQS (Vork- 
Lblrs-Xaetiruebt), versäeltv LLväsobveLve, 
r'lelsob-, 'Woll- uvck I^väsebLts, 2ie§ev, Oe- 
üüxel, Laninebori, kisobe;

b) an Lrrsugnlsssn: äsr Loäsvkultnr, ävr

w r ^issevsobLtt uvä Lebrxvessn uvä eine ̂ .bteiluus kar k'orst' üvä ^»xävessv.

Vnginsl
MerZer
Mer,

bester nersser Lrcker kür 
leiobteu Locken. Veit vielen 
ckabren in ranber LaZe ank 
leiebtern Locken s^stewatisvb 
Zerüebtet. Lr§ab bei äen 
Versnoben in äsn vsrsobiv- 

äensten (ZeZencken Deuts eblancks 
mit äls böodsten LrtrLZe. V̂icksr- 
8tanäskLbi§ §v§en Dürre, bei §nter 
DaKerkestiZbeit.

Lrsis xro 100 280 L1. In neuen plom­
bierten LLeben, ckie 2um Lelbstbostenpreis 
bereebnet ireräen, krei Vabnbok Ltolx- 
münäe oäer Vominkv.

Lei grösseren Losten entspreobencker 
0ri§.-Lbot. Rabatt. Lesonckere LracbterwLssigung kür

Laatgut bei äer ^bkertigung.

L. Latsvkvr, wobesde, Ur. Ztolp.

R n s r r

Klumenkohl-Kuppe, herge­
stellt aus feinstem» frischem 
Blumenkohl. Gin Würfel 
für 3 Teller 10 Pfennige.

aus der Putz-, Wollwaren- oder Wäschebranche sucht
8 .  L o r u b l a w ,  V r e ite s tr a tz e  2 2 .

Pttislnert zu mkallfeiu
Ganitur mit 6 Sesseln, groß. Teppich, 

Salontisch, Kronleuchter, Säulen, Tisch­
chen (alles neu), gr. Spiegel, Bettgestette, 
gute Betten, 3 Kleiderschränke, 3 Verti- 
kows, 1 Pult, Servante, Nähmaschine, 
Küchenschrank, Waschgefäße, neue Wring­
maschine; außerdem: eleganter Kranken- 
Fahrstuhl. neues Zimmerklosett.

U c M v n N s r g ,
Mettienstraße 80, 2 Treppen.

H ans 
w ilH in H r g e b a r r b r
zu verkaufen. Zu erfragen

Slrotzandstr. 12, Laden.

An Wagen
zu verkaufen, ein- und zwetspännig, 50 
Zentner Tragkr. Cnlmer Chaussee 74.

Fortzugshatber
Geldschrank, Kronen, Fahrrad, 

Portieren, Betten
zu verkaufen M r m x iM , Brauerstr. 1.

Bäckerei.
Dampfofen, in guter Lage Thorn's krank­
heitshalber bei geringer Anzahlung zu 
verkaufen. Angebote unter IL. Al. 7VV 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

in bester Lage der Stadt, mit Dampf­
bäckerei, umzugshalber zu verkaufen. An­
zahlung 10—12 000 Mark.

Anfragen erbitte unter N . 10O an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

Schreibmaschinen,
diverse Systeme, äußerst billig. Besich­
tigung und Vorführung kostenlos. Pro­
spekte gratis.

Bücherrevisor und Kaufmann, 
Brückenstraße 38, 3.

B r e n n h o lz .
Zerkleinertes, trockenes Erlenbrennholz 
von 1 rm  ab liefere frei Haus. Erten- 
klobenholz ab meinem Lager offeriere 
billigst

HoizgeschW, Mellienstr. 64.

W s . B E  lic h t  W O H lk
u. Lampen zu verL Barikstr. 4, 2.

Ein guthehends

ß e s t M g t j s n s M M
mit Saal unter günstigen Bedingungen 
sofort oder später verkäuflich. Zu erfr. 
in der Geschäftsstelle der „Presse".

M t e i W i M ,
ea. I^ r Morgen groß, zu verkaufen. Wo» 
sagt die Geschäfsstelle der „Presse".

Ein sehr gut erhaltenerZggkart
und ein zweisitziger

Schütten
nebst PeiZdecke steh. billig zum Verkauf 

Bromberaerstraße 6V. 2. rechts.1 WeiWW
ist spottbillig zu verkaufen.

ksnl Leng, Neust. Markt 23, 2

hilhin Akck
Klein Nessau.

Wegen Ausgabe der Zucht verkauft 
billig erstklassige

» W k ü .
Wilhelmskaserue.

1 U ilZ el.
1 Schiasbank und andere gut erhalten» 
Möbel sind billig zu verkaufen 
____________ Bromdergerstr. 64, pt.

Ein fast neuer, 2" starker

Arbeitswagen
billig zu verkaufen. Zu erfragen in der 
Geschäftsstelle der „Presse".__________

1V Schsck

örv.urr.,
hat abzugeben

Dom.MrakowoLVestpr.,
Bahn u. Post am Orte.

3 »  » e r N e n
die beim Umbau Lack. Lsed, Brücken- 
straße 9 gewonnenen

Türe«, Fenster, Gaslampen re. 
sowie eine gnte Flurgarderobe.

Näheres durch
die B au leitun g.

Architekten Avinsvk L  Mark»«
Atelier für Architektur und Kunstgewerbe, 

Telephon 9^0.__________

M h i i i l i O W M

rut mödl. Parterrez., 25 Mk., und kl. 
ffDorderz. 1S Mk.. s. z.v. GerechtestrL3,pt. 
Löbl. Zimmer, mit auch ohne Pension 
!> zu haben Brückenstr. 16, 1, r.
G ut m öbliertes Zimmer

nebst Schlalkad., mit sev. Eingang, guter, 
voller Pensson vom 1. März zu ver­
mieten_______  Araderflratze 4, 1.

Wohnungen:
M ellieustr. 1 0 S .

5 Zimmer, 4. Stock,
Kaserueustr. 37 ,

3 Zimmer, 1. Stock.
mit reichlichem Zubehör, elektrisch Licht 
und Gas, eventl. Burschengelaß und 
Pferdestall v m 1. 4. zu vermieten.

ÜMikd I M » ,  G.lil.b.H.,
__________ Mellienstr. 129._________

I s r t s n ,
am altstädtischen Markt 12, vom 1. Ltzrii 
oder auch früher zu vermieten. Aus 
Wunsch Umbau. Lsrrrksrck Lvi»»r.

2-Z im m er-W ohuuugeu
vom 1. 4. 13 zu vermieten. Zu erfr. bet 

Büekerslratze 3, 2 Tr.

Zriedrichstr. 1Y!12, 
Herrschaft!. Wohnung,

6 Zimmer, Badestube, Küche rc. per sof. 
oder später zu vermieten, auf Wunsch 
Pferdestaü. Alles Nähere beim Portier.

l i V o l i n u n g ,
Talstraße 2Ü, 1. Etage, 4 Zimmer mit 
reichlichem Zubehör per 1. April 1-1L 
zu vermieten.______________________
Gut mödl. Zimmer nebst Kabinett
von s o f o r t z u  vermieten. 
_____________ Lulmerstratze 3, 1 Lllz

2 Heine Wohnungen
vom 1. 4. 18 zu vermieten. Zu erfrag« 
bei V . Bäckerstr. 47, pt.

O» « .  K 1. U
6 Zimmer und Zubehör vom 1. 4. 13 
zu vermieten, eventl. 2 Vorderzimmer 
für Kontor geeignet, per 1. 3. 13.

V. Zsrrmrum.
Herrschaftliche

5-M m erw ohm m g
mit Ganrn zum 1. 4. 13 wegen Fortzug 
zu vermieten. Zu erfragen 
_________  VrombeLgerstv. 37, pt.

1 kleine Wohnung,
2 Zimmer und Küche, für 20 Mk. per 
1. 4. zu vermieten. Besichtigung vorm. 

^s. KLirron, Allst. Markt 15.

Mein GeschSstskeller,
Gerechteste. 8i10, ist sofort anderweitig 
sehr billig zu vermieten.

^ » rrL  L L '«K , Neust. Markt 23, ^


